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Telegtuphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der “Associsted Press”, 
Inland. 


59. Kongreß. 
Scharfe Kritik am neuen Chicagoer Poſt⸗ 
gebäude. 

Waſhington, D. K., 23. Jan. Litt— 
auer hielt geſtern im Abgeordneten— 
hauſe eine Rede zugunſten der Bewilli— 
gung von 83138,000, um die nothwen⸗ 
digen Veränderungen am neuen Chi— 
cagoer Poſtamtsgebäude auszuführen. 
Er ſagte dabei u. A.: 

„Dieſes Gebäude hat ſich als ſogut 
wie unbrauchbar für ſeine Arbeiten 
herausgeſtellt! Es weiſt manche Eigen— 
fſchaften auf, welche eine ſofortige 
Veränderung behufs Sicherſtellung des 
Lebens verlangen.“ 

Waſhington, D. K., 23. Jan. Abg. 
Hamilton von Michigan, Vorjigender 
des Hausausfchuffes für Territorten, 
unterkreitete dem Haus einen günltigen 
Bericht über die Hamilton’fche Zive:- 
ftaatenporlage. (Wonad) die Territo- 
rien Arizona und New Merifo, und 
Dflahoma und das Indianer-Territos 
rium zu je einem Staat gemacht mer- 
den jollen.) Der Bericht hebt u. U. 
hervor, daß heute unter den 195,319 
Einwohnern von New Merifo nur 13,= 
625 im Ausland geboren feien, und 
dak die arohe Mehrheit der Nem Me- 
rifoer Bevölferung troß ihrer ſpani— 
ſchen Abſtammung, aus ebenſo loyalen 
Amerikanern beſtehe, wie die von Ari— 
zona. Ferner, daß die Verhältniſſe im 
bisherigen Indianer-Territorium drin— 
gend eine beſſere Regierungsform er— 
heiſchen. 

Der ſtärkſte Schnecfall. 

Milwaukee, 23. Jan. Fünf Zoll 
Schnee und Graupeln ſind während 
der Nacht hier und in der Nachbar— 
ſchaft niedergegangen, und die Tempe— 
ratur betrug heute Vormittag, ſoweit 
das Regierungsthermometer beſagte, 
19 Grad über Null. Der Sturm hat 
keine erhebliche Verzögerung im Bahn— 
perfehr verurfacht. Aber der Schnee— 
fall war der ftärkjte diejes Winters. 

Waſhington, D. K., 23. Jan. Nach 
den letzien Nachrichten waren die Tem— 
peraturen in den atlantiſchen Staaten 
noch immer abnorm hoch; aber es war 
zu erkennen, daß die Verhältniſſe für 
die Bewegung der kaltenLuftwelle vom 
Miſſiſſippithal nach Oſtn zu günſtiger 
geworden ſind. 

In der eberen Binnenſee- und auch 
in der mittleren Miſſiſſippiregion 
fchneit e8 noch anhaltend. Sn den 
nördlichen Pazifikjtaaten regnet es an 
haltend. Sonft tft das Wetter jchön. 

New York hat fpäteftens Mittwoch 
Schnee nebſt Temperaturfturz zu ers 
warten, ebenfo alle atlantifchenKtüften= 
diſtrikte. 

Die kalte Welle ſoll ſich auch nach 
den ſüdatlantiſchen Staaten bis nach 
dem mittleren Florida ausdehnen. 

— 8 ——— 


Ausland, 


Kann lange dauern! 


Unterdrüdung des Guerillafriegs in den 
ruffifchen Oftfeeprovinzen foll etwa zwei 
Jahre erfordern. — Aeußerungen eines 
naturalifirten Amerifaners in Mosfau. 


Riga, Livland, 23. Jan. Die mili- 
tärifchen Operationen zur Beruhigung 
der Ditfeepropinzen, unter Leitung des 
Generalgouverneurd Gologub, nehmen 
zwar einen thätigen Yortgang, und 
Sologub hat 30,000 Mann unter fich, 
während die Gefammtftärfe der Revo» 
Iutionäre auf nur 20,000 Bemwaffnete 
aefhätt mird. Aber nach der Meinung 
der Militärbehörden mwird es zwei 
Jahre in Anfpruch nehmen, den Gue> 
rillafrieg zu unterbrüden, und jelbit 
dann fann von einer völligen Ausrots 
tung de3 revolutionären Elemente3 
feine Rebe fein, da basfelbe zu tief ge- 
wurzelt ift! Alle Revolutionäre, melche 
man gefangen nimmt, imerben rafch 
friegsgerichtlich progeffirt und, mwenn 
fie der Betheiligung am Zerftören von 
Gütern, Niederbrennen von Schlöf- 
fern oder Feuern auf Truppen fchul- 
dig befunden merben, ohne Weiteres 
bingerihtet,” mährend bie meniger 
ſchuldigen eingekerkert werben. 

Moskau, 28. Jan. Alexander 
Barry, ein naturaliſirter Amerikaner, 
welcher zu den hervorragendſten Fa⸗ 
brikanten Moskaus gehört, hegt 
trübe Anſichten über die induſtrielle 
und politiſche Lage Rußlands. Er iſt 
überzeugt, daß das ruſſiſche Wolf nicht 
für eine vollſtändig verfaſſungsmäßige 
Regierung reif ſei, und daß das Re— 
formmanifeſt des Zaren nur die Folge 
gehabt habe, einen Theil der Maſſen, 
welcher bereits durch die Agitation 
ſtark aufgeregt geweſen ſei, noch mehr 
zu bemoralifiren. 

„Die untiffenden Maffen”, fagte er 
meiter, „haben teine ber politifchen 
Strebensneigungen, welche ihnen bon 
den Agitatoren zugefchrieben werben; 
aber wegen ihrer Armuth find fie eine 
leichte Beute für die Rufe nach Frei- 
heit, welche für fie einfach Willfür be- 
deutet. Daß fie für wirklich politifche 
Rechte weder Verſtändniß, noch In— 
tereſſe haben, wird durch die Thatſache 
bewieſen, daß in Moskau weniger als 
10, und in den Provinzen nicht über 2 
Prozent ber berechtigten „Stimmgeber 
fi eintragen laffen mollen. Daher 
fann man als ficher annehmen, baf die 
Nationalderfammlung überwältigend 
tonfervativ fein und lebiglich die Er- 
laffe der Regierung verzeichnen wird. 
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Dies wird ſeinerſeits dazu führen, 
die liberalen, intellektuellen Klaſſen and 
die unpraktiſchen Träumer, welche ſeit 
dem Erlaß des Reformmenifeſtes bis 
jetzt müßig abſeits geſtanden haben, in 
das Lager der Extremen zu treiben. 
Die revolutionäre Agitation wird dann 
in eine neue und gefährlichere Phaje 
eintreten! F- 

Bis jeht war es ein Jrrtdum, fi 
einzubilden, daß Die revolutitonaren 
Gedanken tief Wurzel im Voite oder 
in der Armee gejchlagen hätten. Die 
Agitation ift nur gejchidt derart mas 
nipulirt worden, daß jie jo ausjah. 
Uber fünftige Entiwielungen werden 
meiner Meinung nach reichlich Gele- 
genheit für einen größeren Aufruhrs- 
brand bieten. 

50 Prozent der Arbeiter in den 
ruffifchen Städten werden 1906 außer 
Urbeit fein. Verarmt, verbittert und 
bejchäftigungslos, werden fie nad) 
ihren Dörfern zurüdwandern und bei 
ven landhungrigen Bauern ein millı- 
ges Ohr finden für die Lehren des 
Sozialismus. Gejetlofigfeit und Ver— 
brechen werden dann blühen. le 
Umftände merden auf Verzweiflung 
und Anarchie hinarbeiten. Das Bolt 
ift in feinem jeßigen Kulturzuftand 
feiner jtufenmweifen Entwidlung zu 
einer beſtändigen Volksregierung 
fähig. Rußland wird ſich entweder 
Ausſchreitungen der Macht, oder Aus— 
ſchreitungen der Freiheit gegenüber 
ſehen; es gibt keinen Mittelweg.“ 

Gegen polnifhe Kropagande. 
Der neue Kiwiledi = Prozeß. — Slottens 

verwaltung prüft Turbinendanpfer. — 

Deutfche Soztaliften über engliiche Arbeit: 

vertreter verjtimmt. 

(SpezialsKabelvepefhe der „N. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 23. Yan. Gegenwärtig 
jeten die Behörden den polnijchen 
Ugitatoren jcharf zu. Bei den Mit- 
gliedern polnifcher Sofolvereine im 
Sarotfehin und Wliloslaw und in ans 
deren Drten des Negierungsbezirfs 
Posen hat die Polizei Yausjuchungen 
borgenommen. Gege den Borjiand des 
polnifchen Dfjtmarfenvereins „Straz“ 
ift Unterfuhung wmegen Webertretung 
des Vereinsgejeges eingeleitet worden. 

Vor der Zipilfammer des Land: 
gericht zu Polen ift wieder Termin im 
neuen Kwiledi-Prozeß, den die Bahn 
wärtersfrau Meyer gegen den Orafen 
Kwileki und feine Frau Sjabella auf 
Herausgabe des fleinen Grafen Jo— 
jepb, des angeblich untergejchobenen 
Kindes, angejtrengt hat. Die bereits 
vernommenen SHauptzeugen fagten 
fämmtlich zugunjten der Gräfin aus, 
die auch bereit ift, einen ihr vom ©e=s 
richt zugzufchiebenden Eid über die 
Echtheit des Kindes abzulegen. 

Nach einer telegraphifhen Meldung 
aus Meb ilt gegen den dortigen Dom-= 
baumeijter Tornom jeiteng der Regie: 
rung ein Disziplinarverfahren einge- 
leitet worden. Ungeblic) jind Miß— 
tände bei der Verwaltung der Baus 
gelder für die Kathedrale entdedt. 

Sn Preugiich-Stargardt wurde ein 
Poſten por den Baraden des Feldar- 
tillerieregiment3 Nr. 72 Hochmeifter 
überfallen und mit dem eigenen Gei- 
tengemwehr tödtlic verlett. Won dem 
Ihäter hat man noch feine Spur. 

Die Studierreife englifher Ar 
beiter durchDeutfchland hat joeben ihr 
Ende gefunden. Der hauptfächliche 
Zweck der Fahrt mar, über die Le= 
benshaltung des deutfchen Arbeiterz, 
melche laut in England verbreiteten 
Märchen auf einen außerordentlichen 
Ziefitand gejunfen fein follte, jelbit- 
ftändige Beobachtungen anzuſtellen 
und der Wahrheit auf den Grund zu 
gehen. DieTheilnehmer der Reife find, 
wie jie einmüthig verfichern, entzückt 
von der ihnen überall 
nen freundlichen Aufnahme und der 
Bereitwilligfeit aller Faktoren, es ih— 
nen zu ermöglichen, die foziale Zage 
des beutjchen Arbeiter3 aus eigener 
Anfhauung kennen zu lernen. 

Sr leitenden deutfchen Tozialijtifchen 
Kreifen ift man auf diefe englifche Ar— 
beiterfommiffion fchlecht zu fprechen. 
Denn obwohl fie fich geraume Zeit im 
rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriebezirk 
aufhielt und auch ſonſtige bedeutende 
Induſtriezentren beſuchte, ſind die 
britiſchen Gäſte in die Heimath zu— 
rückgekehrt, ohne die Sozialiſten über— 
haupt nur zu beachten. 

Der Berliner Magiſtrat hat eine 
Petition gegen die Schulgeſetzvorlage 
an das preußiſche Abgeordnetenhaus 
gerichtet. Er bittet das Haus, der 
Maßregel nur dann ſeine Zuſtimmung 
zu geben, wenn diejenigen Beſtimmun— 
gen geändert werden, welche ſich gegen 
die gemeindliche Selbſtverwaltung keh— 
ren. 

Die Hamburg-Amerika-Linie hat 
ihren neuen Turbinendampfer „Kai— 
ſer“, von deſſen Tüchtigkeit ſich auch 
Kaiſer Wilhelm ſelber überzeugte, an 
die Reichsmarine-Verwaltung verpach— 
tet. Letztere will das Schiff auf ſeine 
Leiſtungsfähigkeit für Kriegszwecke 
prüfen. 

Der ruhige Verlauf der Soziali— 
ſtenkundgebungen am Sonntag wird 
theilweiſe auch mit der naßkalten, reg— 
neriſchen Witterung in Verbindung 
gebracht, welche Dienigen, welche kei— 
nen Zutritt mehr in die Lokale finden 
konnten, zum raſchen Nachhauſegehen 
veranlaßte. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Southampton: Königin Luiſe, von Bremen nach 


New u s 
Chriftianfand: United States, von Kopenhagen 
j. m. nah Rem Vork. 


u 
Bapre: La Tounraine nah New Vort. 
Gibraltar: Roma, don Marjeille und Neapel nah 

New Vortk. — 


zutheil geworde-⸗ 


Aben 


Chicago, Dienſtag, den 23. Januar 1906. - 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Vorerſt keine Flottenkundgebung. 
Obwohl Onkel Sam nichts dagegen hat. 

Paris, 23. Jan. rn einer Kabinet3- 
fitung, in welcher noch der bisherige 
Präfident Loubet den Vorfit führte, 
theilte der Minifterpräfivent Roupier 
mit, der frangzofifche Botfchafter Yırjle- 
raud in Wafhington habe ihn benach- 
richtigt, daß die Ver. Staaten eine 
franzöfifhe Frlottenfundgebung gegen 
Venezuela nicht al3 eine Verlegung der 
Monroe-Doftrin anfehen würde, das 
ber alfo Frankreich in diefer Beziehung 
freie Hand habe. 

Itotdem, wird hinzugefügt, die St- 
tuation bleibe vorerft unverändert, und 
der Kabinetsrathb merde nichts Ent» 
ſcheidendes beſchließen, bis Herr Faig— 
nh, der frühere franzöſiche Gechäfts— 
träger in der venezolanichen Haupt— 
ſtadt, ſeinen Bericht geliefert habe, reſp. 
dieſr eingetroffen ſei. 

Paris, 23. Jan. Das franzöſiſche 
Auswärtige Amt hat Beſtätigung des 
Preßberikchtes erhalten, daß der Al— 
ter Spräfident des diplomatifchenKtorp3 
und fonitige Gefandte in Karafas er=- 
folglos von der venezolanifchen Regie- 
rung Grflärungen bezüglich deren 
Stellung in dem Taigny'ſchen Zwi— 
Ichenfall verlangt haben. 

Port of Spain, Anfel Trinidad, 
2. Yan. Die franzöfiichen Kreuzer: 
boote „Defair* und „Aurien de la 
Grapdiere“ find heute von hier abge- 
fahren, muthmaßlich nach Ya Guaira, 
Venezuela. 


Sperre gegen jerbiidhes Vieh 
Jit von Deiterreich-Ungarn verhängt wor: 
den. 


Mien, 23. Jan. Das Schließen der 
djterreichifch-ungarifchen Grenze gegen 
die Einfuhr von ferbifchem Hornpieh 
ift ganz offenbar eine aggrefifipe 
Mapßregel, Durch welcheSerbien zu ber= 
Itegen gegeben werben foll, daß Deiter- 
reih-Ungarn entjchieden gegen den ge- 
planten Zollverein der Baltanftaaten 
it. 90 Biozent des ferbifchen Horn- 
viehs find bisher inDefterreich-Ungarn 
zu Marft gebracht worden. 

— ——— — 
Die Geſundheit der Einwanderer. 


Boſton, 23. Jan. Im Lauf einer 
amtlichen Unterſuchung dahier ſprach 
der Bundes-Einwanderungskommiſſär 
F. P. Sargent die Meinung aus, daß 
geſunde Einwanderer häufig durch 
kranke mit Anſteckung bedroht werden, 
wodurch die ganze öffentliche Geſund— 
heit getödtet werde. Er befürwortete 
daher auf's Neue, daß die Ver. Staa— 
ten ſchon an den Einſchiffungshäfen 
tüchtige Geſundheitsinſpektoren habe, 
udn dieſe über die körperliche Taug— 
lichkeit der Auswanderungsluſtigen 
entſcheiden ſollten; dies wäre auch für 
die Zurückgewieſenen viel beſſer, als 
wenn ſie erſt nach einer langen Reiſe 
ihre Hoffnungen vernichtet ſehen. 


Bautkerott einer Matlerfirma. 


Pittsburg, 23. Jan. E. D. Gart⸗ 
ner & Co., Effeltenmafler und Mit: 
glieder der Pittsburger Effektenbörfe, 
haben heute eine Eigenthumsübertra= 
gung vorgenommen; ihre Verbindlich- 
feiten betragen über $200,000, 


Loialberidt. 


Korporationen jollen bluten. 
Kerr Kewis will die Anzapfung verfuchen. 


Korporationsanmwalt Lewis will dem 
Mayor empfehlen, er möge zimeds 
Sicherung höherer Einkünfte für Die 
Stadtverwaltung dem Stadtrath die 
Ausfhreibung einer Privilegienjteuer 
empfehlen, die von allen Korporatio- 
nen einzuziehen wäre, welche zu ihrem 
Gejchäftsbetrieb befonderer Vergüniti- 
gungen jeitens der Stadt bedürfen, be= 
jonders was die Benugung der Stra= 
ben anbetrifft. Herr Lewis, der fich 
befanntlich freudiger Zuverſicht über— 


> 


läßt, ift der AUnficht, dat eine derartige | 


Steuer zuläfltg fein würde, befonders, 
wenn der Reinertran lediglih zum 
Beiten der Straßen verivendet würde, 


bezw. zur Erhöhung der Sicherheit j 


auf diefen Straßen. Der Ertrag ber 
Steuer, meint er, würde hoch genug 
ausfallen, um 5000 Boliziften und 
außerdem noch 500 berittene Schuß= 
leute, jomwie 1000 Straßentehrer zu 
bejolben. 

— SeUe7 


tlaglides Ende. 


Ehemals einflaßreicher Ward-Po itiker ver— 
giftete ich. 

Sm dunflen Korridor des Haufes 
Nr. 55 N. Elarf Str. wurde Heute zu 
früher Morgenftunde Martin Mona 
ban, chemals einer der Führer des 
Republitanifchen Klubs der 19. Ward 
und jahrelang dort der einflußreichite 
MWard-Bolitiker, entjeelt aufgefunden. 
Er Hatte jih mittels Karboljäure in’s 
SJenfeit3 befürder.. Seine Leiche 
wurde nah Gavins Beſtattungs— 
geichäft, Nr. 226 N. Clark Str., ge- 
ſchafft. 

Der Verſtorbene war 60 Jahre alt. 
Seit er por mehreren Jahren feine 
Stellung in der Wafferamtsabtheilung 
für Ausdehnung des NRöhrenfyitems 
nieberlegte, joll er jtarf getrunfen 
haben. In leßter Zeit mar er ftränt- 
lich. Wie verlautet, befaß er einft 
mwerthpolles GrundeigentHum an San 
gamon und Harrifon Str. Er wohnte 
Nr. 842 Flourron Abe. 

—-+ 0 — tt 


Zelrt Die „Bonntagpof«, 


f 
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Eine Schreckensfahrt. 


Zuſammenſtoß zweier Hochbahnzüge 
gefährden das Leben der Paſſagiere. 


Noch günſtig abgelaufen. 


Eine Anzahl Fahrgäſte aber nur leicht 
verletzt. — Der Unfall war angeblich 
unvermeidlich. — Gräßliches Ende. — 
Der Witterungswechſel und das Glatteis. 


In der Nähe der Morgan Straße 
prallte heute früh kurz nach ſieben Uhr 
ein Hochbahnzug der Logan Square— 
Linie in einen vor ihm fahrenden Zug 
der Humboldt Park-Linie der Weſt— 
ſeite-Hochbahn hinein. Der letzte Wa— 
gen des Humboldt Park-Zuges wurde 
von den Schienen geſtoßen und zer— 
trümmert. Die Vorderwand des Mo— 
torwagens des Logan Square-Zuges 
wurde eingedrückt. Viele Fenſter— 
ſcheiben gingen in Scherben. Der 
Motorführer des Humboldt Park Zu— 
ges wurde anſcheinend bewußtlos fort— 
getragen. Der Fahrgäſte bemächtigte 
ſich hochgradige Aufregung. Eine 
Anzahl Paſſagiere wurde anſcheinend 
leicht verletzt. Es konnte aber nur der 
Name eines der Verunglückten feſtge— 
ſtellt werden. 

John Keegan heißt der Mann. Er 
wohnt Nr. 370 Burling Straße. Man 
ſchaffte ihn nach dem Sprechzimmer 
eines Arztes, der feſtſtellte, daß er eine 
Verletzung am rechten Knie erlitten 
habe. Sodann wurde er nach ſeiner 
Wohnung übergeführt. 

Beide Züge waren überfüllt. Als 
der voranfahrende Zug ſich der Halſted 
Straße näherte, mußte der Motoffüh- 
rer die Fahrgeihwindigfeit mäßigen 
um einem Zufammenjtoß mit einem 
anderen Zuge borzubeugen. 

Der Diororführer des nachfolgenden 
Zuges verjuchte, feinem Beifpiele zu 
flgen. Alles Bremfen war aber frudt- 
los. Die Wagen alitten unaufhaltfam 
auf den Tchlüpfrigen - Schienen vor— 
märts, und im nächiten Augenblid er- 
folgte der Zufammenftoß. Der hintere 
Wagen ve? Humboldt Park-Zuges 
wurde bon den Schienen und zwei 
Fuß meit auf das Nebengeleife gefcho- 
ben, das wenige Minuten zuvor ein 
Zug paffict hatte. ; 

Die PBaffagiere, die e8 nicht borzo- 
gen, in den Zügen zu bleiben und ab- 
zumwarten, 5i8 der Betrieb wieder auf- 
genommen merben fonnte, mußten auf 
dem Hocdahngerüft bi8 zur Halfted 
Str. - Station Hettern und dor! dann 
ſehen, wie ſie weiterkamen. Als die Po— 
lizei Kenntniß von dem Unfalle er— 
langte und auf der Unfallsſtätte ein— 
traf, hatten ſich die verletzten Paſſa— 
giere, mit Ausnahme von Keegan, ſchon 
entfernt. Ihre Namen konnlen naher 
nicht feſtgellt werden. 


Opfer der Kälte und des Glatteiſes. 


Der jähe Witterungswechſel und das 
durch ihn bedingte Glatteis haben, wie 
man glaubt, den Tod zweier Perfonen 
verurſacht und eine Anzahl mehr oder 
—— ſchwere Unfälle im Geſolge ge— 

abt. 

Die Todten ſind: 

John Bajlohlozek, 60 Jahre alt, Nr. 
318 Weſt 18. Str., erlag einem Herz- 
leiden. Er war auf dem Bürgerfteige 
ausgeglitten und gefallen. Dadurch 
wurde, mie man annimmt, fein Tod 
beichleunigt. 

Unbefannter Mann; tmurde entjeelt 
auf den Geleifen der neuen Seitenlinie 
der Chicago & Northmeitern-Bahn, 
mweitlich von Late Foreft, aufgefunden. 
Er ift, wie man muthmaßt, erfroren. 
Der Mann war qut gefleivet. Seine 
Berjonalien fonnten bisher nicht feit- 
aeitellt werden. 

Nelfon Anderfon, Nr. 3846 Armour 
Ave.; glitt an der 39. Str. aus, ftol- 
perte und murbe bon einer Wentmworth 
Ane.-Elektriichen erfaßt. Der Ber: 
unglüdte, der Schädelmunden un 
eine Gchulterverrenfung erlitt, fand 
Aufnahme im Provident-Hofpital. 

Frl. Minnie Caufmann, 22 Jahre 
et, Nr. 688 North Ave; Verlekun= 
gen am rechten Ellbogen. 

Adel Gore, Nr. 221 OH 9. Str.; 
Viehtreiber auf den Viehhofen, ftürzte 
von einer eisbededten Laufplanfe ap 
und erliti ſchwere Verlegungen. 

Charles D. Henry, Nr. 197 Yohn- 
jon Str.; glitt auf dem jchlüpfrigen 
Pflafter ver Madifon und Sangamon 
Str. aus, wurde von einem Straßen- 
Bahnmwagen erfaßt, erlitt Schädel— 
wunden und Braufchen und, mie be- 
fürchtet wird, auch innerlich Berlegun- 
gen. Er fand Aufnahme im Couniy- 
Hofpital. 

Leo Manftein, Nr. 905 Oft 37. 
Str.; fiel von einem Pferde, das ruf 
dem jchlüpfrigen Pflafter auägeglitten 
war, und brach das linte Bein. Sr 
wurde in einer Ambulanz nad dem 
Mercy-Hofpital gefchafft. 

George Philips von Galoy, Ja.; 
alitt auf dem Bürgerfteig am Eingang 
zu den Viehhöfen aus, fiel und bradı 
ein Bein. Er befindet fih in Rap’ 
Hotel in Ärztlicher Behandlung. 

Frau Jennie Polisky, 20 Jahre alt, 
Nr. 430 Divifion Str.; alitt auf dem 
mit Glattei3 bebedten Pflafter aus, 
fiel und brach den linfen Rnöchel. . 

Oswald von Hertzberg, 16 Jahre 
alt, Nr. 31 Menominee Sir.; zog ſich 
infolge Sturzes Verletzungen am 
Kopfe zu. a EFT 


Alle Bahnzüge liefen heute mit Ver⸗ 
fpätung — in einzelnen Fällen bis zu 
zehn Stunden — ein, von mehreren 
Ueberlandzügen muhte man heuieladh- 
mittag überhaupt noch nicht, wo fie zur 
Zeit jteden. 

In der Anlage der „Simon Sam 
Mfg. Eo.“, 17. Str. und Wejtern 
AUne., fiel geftern Nachmittag dem 24-= 
jährigen James Nova ein 3000 Pfd. 
Ichiwerer Schleifftein auf ven Leib. Der 
Verunglüdte erlitt Duetfchungen, 
denen er zwei Stunden fpäter erlag. 

———— 


Hitziges Wortgefecht. 


Die Anwälte im Fleiſchtruſt-Prozeß gerathen 
ſich in die Haare. 

Nachdem die Vertreter der Schlacht— 
haus⸗Magnaten im Fleiſchtruſt-Pro— 
zeß vor Bundesrichter Humphrey in 
den letzten zwei Tagen das Wort ge— 
führt hatten, wurde dies heute dem 
Bundes-Diſtriktsanwalt Morriſon er— 
theilt, und kaum hatte dieſer einige 
Sätze geſprochen, als es zu hitzigen 
Wortplänkeleien zwiſchen ihm und den 
Anwälten der Gegenpartei kam. Herr 
Morriſon hatte erklärt, die Anwälte 
der Schlachthaus -Magnaten hätten 
nicht nur die Schlauheit gewandter 
Kriminalanwälte, ſondern ſie ſeien 
auch die Rechtsanwälte großer Korpo— 
rationen, in anderen Worten Truſt— 
Anwälte. Hier ſprang Anwalt Wm. 
J. Hynes auf und verbat ſich, daß 
Herr Morriſon ihn und ſeine Kollegen 
Truſtanwälte nenne. Hynes hatte in 
ſeiner geſtrigen Anſprache an die Ge— 
ſchworenen behauptet, Präſident Roo— 
ſevelt habe am 18. Juni 1905 einen 
Brief an den Bundes-Generalanwalt 
Moody geſchrieben, der beſage, daß 
Kommiſſär Garfield, vor welchem da— 
mals die Erhebungen in Sachen des 
angeblichen Fleiſchtruſts veranſtaltet 
wurden, Hand in Hand mit dem Ju— 
ſtizminiſterium arbeite, um die 
Schlachthaus-Magnaten zur Rechen— 
ſchaft zu ziehen. Auch hatte ſich Herr 
Hynes in bitteren Angriffen auf Herrn 
Garfield ergangen, der ſich zu einem 
Werkzeug in der Hand des Präſiden— 
ten und des Generalanwalts hergege— 
ben habe. Man hatte erwartet, daß 
Hynes die erſte beſte Gelegenheit er— 
greifen werde, um ſich an Diſtriktsan— 
walt Morriſon zu reiben, und dieſe 
Erwartung erfüllte er denn heuie 
Morgen auch prompt. 

Hynes ſagte, man ſolle ihm nach— 
meifen, daß er jes für einen Truft 
in ‚bie Schranfen getreten fei. Er 
thue e3 ja gegenwärtig, jagte Mor- 
tifon. Geine Klienten mären ange- 
Hagt, einem Iruft anzugehören, bezm. 
einen folchen zu bilden. Der Richter 
ließ denn auch) die Beanftandung nicht 
gelten. Herr Morrifon führte dann 
meiter aus, daß die Vertheidigung erft 
jehr |pät auf die dee verfallen jet, 
wegen ber Angaben, die von ihren 
Klienten dem Bundesfommiffär Gar- 
field gegenüber gemacht worden find, 
Straflofigfeit für fie zu beanfpruchen. 
Urfprünalich Hätten die Herren e3 ver- 
fudt, die Grand Jury-Unterſuchung 
zu bereiteln, indem fie ihren gefchäftli- 
hen, jozialen und politifchen Einfluß 
zur Geltung brachten. Herr John ©. 
Miller fei perfünlih beim General: 
Bundesanmwalt gemefen und habe die 
Einftelung des Verfahrens verlangt. 
Herr Miller erhob Einfprudh gegen 
diefe Behauptung. Der Redner fünne 
fie nicht bemeifen, erflärte er. Herr 
Morrifon verficherte, daß er dazu wohl 
in der Lage fei. Der Richter Tieß den 
Einwand nicht gelten. Er babe der 
Vertheidiqung einen weiten Spielraum 
zugeltanden und gedenfe das Gleiche 
auch den Vertretern der Regierung ge- 
genüber zu thun. 

——...——— 


Des Mordes jhuldig. 


| John Murphy und Peter Jadowsfi zu 
Sudtbausftrafe verurtbeilt. 
Geſchworene im Gerichtshofe des 
Richters Smith erklärten geſtern 
| Möend Sohn Murphy und Beter 
Sadomwsti des Mordes jchuldig und 
fegten die Strafe auf vierzehn Jahre 
Zuchthaus Fe. Die Angeklagten 
nahmen den Spruch mit Ruhe Hin, ihr 
Vertbeidiger fiellte den Antrag auf 
Bewilligung eines neuen Prozeffes. 
Bei den Verhandlungen war feiner 
ber Angeklagten al3 Zeuge vernommen 
worden. Der Staatsanwalt legte 
| dar, daß die jungen Burfchen einen 
Raubverfuch auf Charles Strelom, da3 
Opfer der Schiekerei, verübt und, da 
er Widerjtand leijtete, auf ihn gejchof- 
fen hätten. Der BVertheidiger Joſeph 
Burres erklärte die Behauptung von 
einem Naubanfal für Tächerlic. 
Yadomsfi möge den Schuß abgefeuert 
haben, doh dann jei das mährend 
eines Gtreites gefchehen, in den die 
jungen Leute gerathen getvefen feien. 
=—> 0 — —— 


Das Werted. 


Chicago und umgegend: Leichtes Schneegeftöber 
und etwas lälter heute Abend, —— 
19 bi8 15 Grad über Null; morgen im Allgemeinen 
ihön, Priiher Nordmweftwind, jpäter veränderlicher 


ind. 
Allinsis: Am Allgemeinen fhön Heute Abend 
Mittwoch, beute Abend etwas Tälter im norbößli- 
hen Theil. —* Nor dweſtwind. 
ndiana: Im emeinen jchön heute Abend und 
ulimog; beute Abend fälter, Friicher Nordieit: 
win 


d. 

Riever-Mihigan: Theilmeife bemöltt und I 
neegeftöber beute Abend, im nbcaliden one 
. Theil au morgen; fälter. FFriicher Nord: 
wind. 
islonfin: Theilweife bemölft heute Abend umd 


— leichtes Schneegeftöber und 
u 


Mittwoch; 
fälter heute —— im Außerften oſtlichen Theil. Fri— 
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Anzeigen. 


18. Jahrgang. No. 19 


Der rothe Hahn. 


Fred L. Meckels Wagenfabrik durch 
Feuer um 825, 000 beſchädigt. 


Muthmaßlich ein Racheaktt. 


Die Polizei fahndet auf die vermeintlichen 
Brandſtifter. — Auch von ruchloſer Hand 
angelegt? — Zwei Häufer in Schutt und 
Aiche gelegt. — Schaden etwa $6000. 


in der vierftödigen, aus Baditein 
errichteten Wagenfabrit von red %. 
Medel, Nr. 71-81 Oft 13. Straße, 
brach gejtern Abend, wie behaupiet 
wird zu gleicher Zeit an zwei verjchie- 
denen Stellen, Feuer aus, welches nad) 
Anficht der Feuerwehr und Polizei uns 
zweifelhaft von ruclojer Hand ans 
gelegt wurde. E3 murde erjt gelöfcht, 
nachdem der größte Theil der Einrid)- 
tung und des Lagers zerjtört worden 
war. Der Schaden beträgt etwa 
$25,000, 

Herr Medel hatte große Anjtrenguns 
gen gemacht, um Gilhooley und 
Konforten in Antiagezuftand verjegen 
zu lafjen, die vornehmlich auf Grund 
jeiner Bemühungen überführt und 
berurtbeilt murden. 
Umjtande glaubt die Polizei jchließen 
zu dürfen, daß Rache der Beweggrund 
zur Brandftiftung war. 

Die Polizei und die Feuerweär 
haben eine Unterfuchung eingeleitet. 

Herrn Mecdeis Angaben. 


Herr Medel befand fich in feiner 
Wohnung, al3 das Feuer ausbrad). 
Sobald er von dem Brand Kenninig 
erlangte, begab er fich nad) der Brand- 
ftätte. Nachdem das Teuer gelöjcht 
worden war, erklärte er: „Ach bin 
nicht imftande, den Schaden genau ans 
zugeben. Sn der Anlage befanden fi 
Majhinen, Material und fertige 
Wagen im Gefammtwerthe von $35,- 
000, die zum größten Theile zerjtört 
worden find. ch tan nicht behaup- 
ten, daß das zeuer angelegt wurde. 
Man hat mir gejagt, daß Leute, die 
zuerjt zur Stelle waren, fahen, daß e3 
zu gleicher Zeit im erjten Stod und 
im oberjten Stod brannte. Das märe 
allerdings merkwürdig und jollte un= 
terfucht werben. Xch habe zwei Wädh- 
ter; einen, der gleichzeitig Hausmei- 
fterdienfte verrichtet und der Anlage 
gegenüber wohnt, und einen anderen, 
der ftündlich feine Runde durch hie 
Anlage madt. Someit ich ermitteln 
fonnte, haben diefe Leute fein euer 
in der Anlage geſehen. Ich glaube 
nicht, Feinde zu haben, die im Stande 
mären, durch Brandftiftung mich fchä- 
digen zu wollen.“ 


Was polisiften fahen. 


Das Feuer wurde von einem Gtra- 
Bengänger entdedt, der Rauch aus den 
Fenſtern des erſten Stockes dringen 
ſah. Er alarmirte ſofort die Feuer— 
wehr. Schon nach wenigen Minuten 
waren die erſten Spritzen und eine Ab— 
theilung Poliziſten der Bezirkswache 
der Harriſon Str. zur Stelle. Die 
Poliziſten Weber und Jarvis behaup— 
ten, daß es im nordöſtlichen Theil des 
erſten Stocks und im ſüdweſtlichen 
Theil des vierten Stocks brannte. Die 
Flammen ſchlugen bald aus dem 
Dache empor. Es wurde nun unver— 
züglich ein 441-Alarm und bald dar— 
auf ein General-Alarm erlaſſen. Mit 
Hilfe der Verſtärkung gelang es dann 
auch nach ſtundenlangem Ringen, des 
entfeſſelten Elementes Herr zu werden. 

Für die Wahrheit der Angaben der 
Poliziſten ſpricht der Umſtand, daß 
das dritte Stockwerk faſt gar nicht be— 
ſchädigt wurde. Dieſer Umſtand kräf— 
tigt aber auch die Annahme, daß 
Brandſtiftung vorliegt. 

Sn Verbindung mit demBrand ver— 
baftete die Polizei zwei Union-Fuhr- 
leute, die ihre Namen ala Fyranf Gen- 
ter und Edward Laney angaben. Sie 
wurden in dem bon Frau Conway be— 
triebenen Koithaufe, Nr. 79 19. Str., 
dinafejt gemaht und dem Inſpektor 
Wheeler vorgeführt, der fie einem 
Iharfen Kreuzverhör unterzog. Beide 
betheuerten ihre Unfchuld. Zaney gab 
zu, der Medel’fchen Anlage gegenüber 
zu wohnen und die Abende gewöhnlich 
in den in der Nachbarfchaft gelegenen 
Mirthichaften zuzubringen. Als Ser 
Infpeftor ihn fragte, weshalb er nicht 
zur üblichen Zeit nach Haufe gegangen 
fei, fondern fich nach dem Feuer nod) 
in eine Kneipe begeben habe, antmworte= 
te er, dah e3 fchon zu fpät gemefen fei, 
um heimzugehen. Er habe vom erzniter 
der Wirthihaft aus das Tzeuer in 
Augenfhein genommen. Genter erklär- 
te, den ganzen Abend gezecht zu haben. 
Mie das Feuer entftand, wilfe er nicht, 
Die Verdächtigen befinden fich in Un- 
terſuchungshaft. 

In Brand geſteck ? 


Das leerſtehende, zweiſtöckige Holz— 
häuschen Nr. 1269 Ridgeway Xbe., 
Eigenthümer Charles Hardy, ging 
heute zu früher -Morgenftunde in 
Flammen auf. Der Schaden beträgt 
etwa $1500. Die Polizei glaubt, daß 
Brandftiftung vorliegt. Sie fahndet 
auf zwei Männer, die furz vor Aus- 
Bruch des Brandes in der Nähe des 
Haufes gefehen wurden. 

Zwei Häufer eingeäfchert. 

Am oberen Stodwerfe de von J. 

Rein betriebenen Kofthaufes Nr. 1054 


Aus dieſem 


N. 63. Ave. brach geſtern Abend Feuer 
aus, welches ſich dem angrenzenden 
Hauſe mittheilte und beide Gebäude in 
Schutt und Aſche legte. Die zweiſtöck. 
Holzhäuſer waren Eigenthum von J. 
Rein. Der Schaden beträgt etwa 
$6000. 
JSm Keime erftidt. 


‘m 6. Stod der Räucheranlage ber 
Firma Swift & Co., 43. Straße und 
Paders Ave, brach heute früh kurz 
nad ein Uhr Feuer aus, da3 von An= 
gejtellten gelöfcht wurde, ehe eß nen- 
nensmwerthen Schaden angerichtet hatte. 


Grundloje Furcht. 


Dur das Ausbrennen einer Gi» 
&herung im Motor eine Hochbahnzu= 
ges der Northweſtern-Bahn, der ſich in 
Höhe der Horace Greeley-Schule, 
Grace Straße und Sheffield Avenue, 
befand, wurde ein Flammenlichten und 
Funkenſprühen verurſacht, welches un⸗ 
ter den Zöglingen der vorerwähnten. 
Lehranftalt einen pantfchen Schreden | 
verurfachte. Die Kinder glaubten, daf | 
die Schule gefährdet fei. m biefer | 
Anfiht wurden fie beftärtt, alß einer 
ber fleinen Hafenfüßer bie Feuer⸗ 
glocke“ läutete. Viele der Zöglinge 
ſtürmten über Hals und Kopf ins 
Freie. Die Mehrzahl der Lehrerinnen 
ließen aber ihre Schüler zum „Feuer⸗ 
drill“ antreten und führten ſie in 
größter Ordnung hinaus. Es wurde 
Niemand verlegt. 

— —— — 


Bluͤht und gedeiht. 


Jahresbericht der deutſchen G. F. V. Geſell⸗ 
ſchaft von Word Chicago. 


Die Deutſche Gegenſeitige Feuer⸗ 
Verſicherungs -Geſellſchaft von Nord 
Chicago hielt geſtern in Folz' Halle 
ihre jährliche Generalverſammlung ab. 
Laut der Berichte der Beamten iſt der 
Stand der Geſellſchaft in jeder Hin⸗ 
ſicht ein höchſt zufriedenſtellender. Am 
Ende des letzten Jahres belief ſich die 
in Kraft befindliche Verficherung auf) 
insgefammt $2,682,349.20, die Affeß=: 
ment-Verbindlichteiten der 1115 Mit» 
glieder der Gefelliehaft betrugen $42,- 
854.30. Sie verfügte am 31. Dezember 
1905 über ein Baar-fKapital von 
$116,251.13, wa3 eine Zunahme von 
$4,107.54 gegen da3 Vorjahr bedeutet; 
e3 wurden im Nahre 1905 306 neue 
Polizen ausgeftelt, was die Gefammt- 
zahl der ın Kraft befindlichen Bolizen 
auf 1497 bradte. Der Sicherheits: 
Fonds, der inBond3 von EoofECounty, 
der Stadt Chicago und der Abiwaffer- 
Behörde befteht, welche in einem Gis 
cherheitägemwölbe untergebracht find, be= 
läuft fi auf $111,500, in Händen 
des Schatmeifter3 befanden fid am 
Sabresichluffe $4,751.13 in Baargeld. 

Die Beamtenwahl hatte dad nad 
ftehende Ergebniß: Präfibent, 
Casper Gremer; BVize-Präfident, Ni- 
colaus Diener; Schagmeijter, Henry 
Ebertshäufer ; Sekretär, Nicholas N. 
Schmitz; Abſchätzer, Chriſt J. Roſe, 
Bauſchreiner, John B. München, Mö— 
belſchreiner, PeterEbertshäuſer, Mau— 
rer; Finanz-Komite: Martin a 
ius, George Thome,, Adam PB. D. 
Meyer, Thomas Helbad) und Nikolaus 
Steder. 


Jung aber verdorben. 


John Berg bekennt ſich zu zahlreichen Ein⸗ 
brüchen. 


John Berg, der, wie berichtet, am 
Samſtag Morgen in Gemeinſchaft mit 
Rocco Bell und Julius Lämmerhirt in 
der Wirthſchaft von Henry Ott, 41 
Kinzie Str., verhaftet wurde, bekennt 
ſich zur Betheiligung an zahlreichen 
Einbrüchen, deren Beute einen Werth 
von über 88000 beſaß. Berg, der 
erſt 20 Jahre alt iſt, wurde in's Bein 
geſchoſſen, als er zu fliehen —— 
wurde aber Heute por ben Richter 
Mayer gebradht. Diefer fchob bie 
Verhandlung gegen Berg, feine beiden 
Gefährten und ben geftern verhafteten 
Aler Marelli auf und ftellte bie Ange- 
flagten unter $3000 Blrgfchaft. 
Berg fol nach feiner Verhaftung der 
Polizei eine Lifte der Pläte geliefert 
haben, in bie er mit ben beiden Anbe= _ 
ten eingebrochen tft. Unter diefen be- 
findet fich da8 Lokal von Henry Ditt- 
man, 66 \adfon Boulevard, mo Uhr- 
gehäufe im Werthe von $4000 erbeu- 
tet wurden, bie fie angeblich an Ma- 
relli verfauften. Marelli bat eine 
Schanktwirthichaft im Haufe 10 Wells 
Str. Er zahlte ihnen, wie Berg jagt, 
25 Cents für jebes der etwa hundert 
Gehäufe, und hat ihnen feit acht Jah- 
ren geitohlene Sachen abgelauft. 

——— 
Durden u Mördern. 


Die Polizet und der Koroner haben 
eine Unterfuchhung eingeleitet in Ber 
bindung mit dem heute im Gounty- 
Hofpital erfolgten Tode des 86jähri⸗ 
gen Kohn Kenney. Lehterer fand am 
19. Januar Aufnahme im Hofpitale. 
Er litt an einem Armbrud; fein Kör- 
per mar mit Braufchen bebedt. Gei- 
nen Angaben gemäß wurde er im Ber- 
laufe einer Prügelei mighanbelt. Ob 
er da3 Opfer von Räubern wurde, 
fonnte nicht ermittelt werben. Die 
Polizei fahndet auf die Thäter. 


— ihre Rechnung. — Frau 
Profeſſor, leidenſchaftlicher ⸗ 
tätenſammler); „Was, fünfzig t 


haſt Du für dieſen alten 
bezahlt? .. Aber — ——— 


friege ih ja fchon einen 
F = 


fich zur Betheilgung 


neuen! 
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SAbendvpon, Chicago, Drenftag, den 23. Januar 1906, 


"Gottes Wlühlen, 


— — 


Roman von Ernſt Georgy. 


(9. Yortfegung,) 
Er blidte fie lange, forjchenb an. 
Ruhig hielt fie feinen Blid aus. Und 
er fühlte: bei ihr mar jeder WVerfuch 


‚bergeblid. Ein Seufzer entfuhr ihm. 


] Enttäufcht“und doch zur Achtung ge- 


‚mid Ihren Freund fein. 


zwungen, nahm er die Schale Scild- 


"Irötenjuppe, die ein. Diener ihm dar- 


bot. 

„So hält Sie die Treue gegen Ihre 
Finder, Julia Karlomna?“ 

Eine Sefunde lang leuchtete es auf 
in ihren Augen. „Diefe und mein 
Pflihtgefühl! Für mich erftarb die 
Yugend, als ich den Treueſchwur vor 
dem Altar gab. Lächeln Sie nicht, e3 
ift jo! Und dann, nad) und nad) ftarb 
jo mandjes Andere; aber das Pflicht: 
gefühl blieb. — Mir liegt daran, daß 
gerade Sie mich verftehen, Nikolai 
Iwanowitſch!“ Sie reichte ihm die 
Hand, die er küßte. 

Arſentjakow fühlte, daß ſie ihm 
heute einen Einblick in ihr Inneres ge— 
währt hatte, wie keinem zweiten. „Sie 
müſſen viel gelitten haben!“ 

„O — jetzt ſchon lange nicht mehr.“ 

Er beugte ſich vor und ſagte mit tie— 
fem Mitgefühl: „Kein Menſch ſteht in 
hoch, daß der Schmerz und der 
Schmutz nicht auch ihn berühren 
könnte. Wer weiß, was Ihnen die 
Zukunft bringt, Julia Karlowna! — 
Ich will mich beſcheiden und meine 
Wünſche zügeln, wenn Sie mir dafür 
Ihre Freundſchaft gewähren wollen. 
Was auch kommen möge, laſſen Sie 
Freund in 
der ganzen großen und weiten Bedeu— 
tung dieſes ſo ſchönen Begriffes!“ — 
Jetzt reichte er ihr die Hand über den 
Tiſch. 

Julie ſchlug erſchüttert ein. „So ſei 
e3!” jagte fie. „Aber man wird fait 
ängjtlich bet Ihrem Zon!“ 

Die Delikateffen und Weine, bie 
Antimität der Kleinen Iafeln jchienen 
die Geifter zu beleben. Die Stimmung 
hob fi) von Gang zu Gang. Frohes 
Gelächter und Stimmengejhmirr er= 
tönte, während vom Wintergarten ber 


‚eine bisfrete Mufif die Mahlzeit be- 


SENT 


eg That ıs what Schlitz beer means to you. 
' Healthfulness means purity—freedom from 


'germs. It means a clean beer—filtered and ster- 
lized. It means an aged beer—aged until it 
cannot cause biliousness. 
What. you pay for common beer—usually— 
will buy Schlitz. "The purity costs nothing, yet 
it is half the cost of our brewing. 


Ask for the Brewery Bottling. Common beer is sometimes substituted for Schlilz 
To avoid being imposedupon, see thatthecorkor crownisbranded 


J 


9 
Phone Monroe-878 


Joseph Schlitz Brewing-Co, 


a Ohio & Union Sts,, Chicago 


/ 
The Beer 


gleitete. 


Franz Röder ſchwamm in ſeinem 
Element. Er hatte durch ſeinen Leib— 
gardiſten den Ruſſen an ſeinen Tiſch 
defohlen. Scherzend hatte ſich dieſer 
von „Madame la Marquiſe“ be— 
urlaubt, um dem Ruf „Seiner Maje- 
ftät“ Folge zu leilten. 

Seinen Plaß bei ihr nahm Doktor 
Winter ein. „Da haft Du die menfd- 
Yiche Beftie,” fagte er bitter, „Tpeife Te 
reichlich, und ſie vergißt das Knurren. 
— Ich konnte die öden, frivolen Witze 
nicht mehr ertragen, darum floh ich 
zu Dir.“ 

Julie ſtützte den Kopf in die Hand. 
„Schade, gerade von dieſem Feſte ver— 
fprach ich mir ſo viel Anklang. Aber 
die Leute hatten alle etwas — ich 
möchte ſagen — Verlegenes, Prä— 
olkupirtes. Was war es nur?“ 

Der Better ſtrich leicht über ihren 
ſchöngeformten Arm: „Nun, ſie ſind 
darüber hinweg. Der Champagner 
hat es fortgeſpült.“ 

„Ich möchte doch wiſſen, was es 
war! Ahnſt Du es, Max?“ 

„Ja, ſchöne Bafe,“ fagte er leicht- 
hin. - „Das Räthfel ift gelöft. Es ilt 
ein elender Klatich, Julie, und nicht 
merth, daß Du Dich darüber aufregit! 
E3 handelt fih um anonyme Angriffe 
eines Repolverblatte® gegen Deinen 
Mann.“ 

Aulie wurde bleih. „Um Gottes 
willen, o, ich haſſe es, öffentlich be— 
Iprochen gu werben. Bisher hat Franz 
Zaft genug befeilen, feine Bodjprünge 
nicht an die große Glode zu hängen!” 

„Nein, Julie, e8 handelt fi um ge- 
Ichäftliche Angriffe gegen die Firma.” 

Sie athmete erleichtert auf. „Fatal, 
aber die Firma fteht gottlob unerjhüt- 
terlich Über Haß und Neid.... Sie 
ift mein Stolz! — Und fopiel mein 
Mann — der Roi galant — au) 
fündigt, gefchäftlich ift er ein Ehren- 
mann, ein Yelsblod!” 

Sept fühlte fich der junge Arzt 
förmlich beruhigt. „Alfo nicht wahr, 
der Anficht bift Du doch auch?“ 

„Höre einmal an!“ fagte fie und 
warf den Kopf zurüd. „Wenn ich exft 
daran zu ziweifeln anfänge, dann — 
dann wäre ja Alles aus!“ 

Bis tief in die Nacht hinein dauerte 
das Felt. Seinen hiftorifhen Charaf- 
ter hatte e83 zwar gänzlich eingebüßt, 
aber troßvem verlief e3 heiter und 
amüfant genug. 

Als man fi gegen Morgen trennte, 
[ud Röder Arjentjatom und verjchie- 
dene Andere für den Sonntag zum 
„Diner mit anfchließender Krittt” ein. 
— Benor Aulie fi in ihre Räume 
zurüdgog, überreichte fie ihm noch) ein 
Rupert, in dem die Rechnungen. des 
legten Monats und des Balles lagen. 
„Bitte, laß das morgen fofort ordnen, 
Fraͤnz ich liebe feine Schulden!“ 

Gähnend ftedte er den Umfchlag in 
die Tafche und redie verjchlafen die 
Arme. „Pub, das Koftüm macht 
warm! — Warum gibft Du diefe Lie- 
besbriefe nicht jelbit Mayer? Du 
tennft doch unferen Kaffirer. — Dog, 
ih fann e3 ja beforgen, wenn ich ihn 
morgen. fehe. Er ift frank!” 

„Sp gib e8 Schmitt!“ 

„But! Du, Aulie, Sonntag Tom- 
men wohl an Smanzig zu Tiſch. Sag 
es dem Koch. Im übrigen haſt Du 
Deine Sache wieder fein gemacht! 
Das ſoll erſt einmal eine Andere ſo 
austifteln und durchführen! Gute 


Nacht!“ — Er küßte ihre Hand. 


„Haft Du zufällig den Ariikel. der 
gegen unſere Firma gerichtet war, bei 
Dir?” fragte fie. 


That Made Milwaukee Famous '\ 


Spißen, Tafchentücher 


250 Stide Torhonipi und Eins 
äge, an einander De ie 
ange Vorraih reicht, Yard 


Tafchentücher für Damen und Kinder 
— Initial und einfah_hoblges 
fäumt, werth de, per Stüd 


B 


Couls, Cupes 

Empire Coats für Damen und Mäd-F 
den An  ’ en —— — 

er für 87.95 bis 828 5 

— jeht Alersscooee 82.95 
Kerjen Gapes für Damen—erxtra lan⸗ 
0er Chnitt—mit — gefüttert — 
erira großer Sturmfras > 
sen, 86.50 Werih, il... 94 


a 


Männer: Hemden 


Negligee-Männerhemden — aud bes 

ftem Garner3 Bercale gemadt — 
Sg Kerle u nt Manfhetten— 

einige leicht beſchmußt — 2 

werth bis zu 70c —zu.......... 2560 

Blaue u. farbige Flanellhemden für 
BE A Männer—wertb bis $2.00— de 
J Auswahl $1.50, $1.00 umd.... 
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Waiflings, Anterröcke 


Feine weihe Pique Waiftinge— Ihr [iM 
menmufter und Open Vorl Streifen, : 
mwertb 1öc, 6°e & 
per Yard 4 
 neinwollene Unterrod-Längen — 42 
? 2 — sale Yard3 breit— 
& folange 200 borbaltern, ” 
ver Eid 75e 


WIEBOLDTS 


3 f 
Männer: und Knaben-Sofen 1 
9 6i8 11 VBorm. — Männerhojen — 
— Caſſfimere und Corduroy — 
olle Größe — 32 bi3 E 
42 Zaillenmaß—au....... 5 1 « 1 9 H 
9 5i3_ 11 Borm.—Cheviot Kniehoſen 
für — — — blau und F 
dunfle Streifen — 5 Bi Sa 
14 Sabre — 13e 


Waſch⸗ Maſchinen 


Nr. 2 Weſtern Defender 2 
Waſchmaſchine, zu 82.75 


Wir verklaufen ebenfalls die Snow— 
ball, DO. 8., Round oder SquarevBoß, 


Vandergrift, Ban American und 


viele andere. 


RT a 5 


VIH. Kapitel 


Frau Julie Röder kehrte mit Kis- 
beth Bentberg und ihren Töchtern von 
einer langen Ausfahrt in den Grune- 
wald heim. 

Sean überreichte ihr auf einem Ta- 
blett eine Menge Briefe, Depefchen und 
Rohrpojtbriefe. Sie begab fich in ihr 
Boudoir und la3 die Sendung durd), 
dann Elingelte fie heftig und rief dem 
eintretenden Diener zu: „Ich lafle das 
gnädige Fräulein bitten, fich Togleich 
zu mir zu bemühen.“ 

Lisbeth fam. „Was tft gefchehen?“ 
fragte fie erfchredt. 

„Seh Dich, bitte, Hin. Weikt Du, 
mas das find? Abfagen! Schon mie- 
der zehn Abfagen im legten Augenblid. 
Verftehit Du das?“ 

„Rein,“ entgegnete das Mädchen be= 
gütigend, obgleich e3 jelbft erjchraf. 
„E3 wird irgend ein Zufall obwalten!“ 

Die junge Yrau bif fich auf die 
Lippen. „Das märe ein jonderbarer 
Zufall!” jagte fie erregt. „Aber nein, 
da liegt etwas Anderes vor. Ych bin 
nicht blind. Geit, mein, jchon auf dem 
Balle merkte ich e&. Yranz habe ıd 
feit Freitag nicht vor Augen gefehen!” 

„Aber Julie, wenn bei und Räumerei 
ift, bleibt er immer im Klub.“ 

„Widerfprich nicht, Lisbeth, Du bift 
doch jelbjt betroffen.“ 

Die Andere jeufzte tief und meinte 
bebrüdt: „Ich fannı es nicht leugnen!“ 

„Aha!" rief Julie „Noch mehr! 
E3 ift do fjogar Erna aufgefallen, 
daß man uns heute [chnitt. Van ver- 
mied e3 ja förmlich, uns zu jehen und 
zu grüßen!“ Gie [prang auf und eilte 
unruhig bin und ber. „Noch Beute 
muß ich Ruhe und Klarheit Haben. Ich 
ertrage Ungemwißheit niht. Sch muß 
mich wehren fünnen. Nur nicht uns 
fihtbare Feinde!” 

Lisbeth ſchlich hinaus. Sie wußte 
durch Meyen von den ſich täglich ſtei— 
gernden Anklagen jener Zeitung, die 
regelmäßig Morgens und Abends er— 
ſchienen. 

Julie ſank grübelnd in ihren tiefen, 
weichen Stuhl am Kamin nieder. Als 
Kind, als einziges, millionenreicher, 
hochgeachteter Eltern war fie auf- 
gewachſen, vom Schickſal und den 
Menſchen ihrer Sphäre maßlos ver— 
wöhnt. Zurückſetzung war ihr bisher 
noch nicht begegnet. Ihr Stolz litt 
jetzt unerträglich, und ſie zermarterte 
ihr Hirn, was vorgefallen ſein mochte. 

Seit dem Feſte hatten zahlloſe 
Hände rührig gearbeitet, um die Villa 
wieder in ihren alten Zuſtand zu ver⸗ 
ſetzen. Trotzdem ſie doch nur ihre 
Schaaren dirigirte, war ihr nicht ent— 
gangen, daß ihr Perſonal beſtändig 
miteinander flüſterte. Die fremden 
Handwerker hatten langſamer gearbei⸗ 
tet, als ſonſt, und die Tapezirer hat⸗ 
ten ſich ſogar zu kecken Bemerkungen 
und Widerſpruch hinreißen laſſen. 
Das Alles war bisher noch nicht vor— 
gekommen! 

Und heute dieſe Abſagen, dieſe Aus—⸗ 
fahrt, welche ihr zu einer Qual ge— 
worden war! 

Julies aftive Natur drängte, zu 
handeln. Sie telephonirte nad) allen 
Seiten, ohne ihren Gatten erreichen zu 
Lumen. Sp mußte fie gepeinigt wars 
ten! 

* Des Sonntagd megen mar daB 
'Diner um zmei Uhr angefagt. Die 
Tiichaeit nabte; aber-e3 war, als ob 


} 
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| größte aller 
“Food Shows” 


Da3 ift das allgemeine Urtbeil Aller, die fie 
befudı haben. Wenn Ihr fie bis jegt noch nicht 
befucht Habt, fo fommt jekt no ımter allen 
Umftänden; e8 wird für Euch erfreulih und 
bortbeilhaft fein. Die Dekorationen, die Demons 
ftrationen und die Mufil wird Euch gefallen. 
Kommt morgen. 


Konzert morgen Nachmittag 
von 2 bis 5 Ahr. 
Sowie Donnestag 5 & ——— und von 7 bis 


Californiſche Zwetſchen — 
iveziell, per Pid 

Bıritan Catiup — 

2 vint Flaſche 

Blum Buttet — 2⸗Pfd. 
Crock zu 

XXX Graham Mehl 
End zu 


Ammonia— die Bintjlafche 

au 2444 — 
ar Corn — 

4 Büchſen für 


Kaffee HeräuchertesSleifh 


riich geröfteter San- | Franck Sugar Gureb 
* * eraucherte Butts — 


ze anle. 12e | rat 
Java und Mode Kafe | Hekels berühmte Ham» 
ee, 3 Rid. für zu 

Ir, aß 1Bc | Yurger Knad 13€ 


wurſt, Pfd 
Runkel Bros. Cocoa, Importirte Hamburger 
Bld. Te > 
Buchſe zu 


Yale, 
Büchſe 
Buffer 
Küfe 


Likör 
Fanch Wisconfin 


Ahtheilung 
Sutter Mid... oe 
Fanch Full Gream 


einer Callfornia 
randy — Gall, 1.85, 
Be 95 
Brick Käſe, 
per Pfd 


Import. Hamburger 
Kümmel, c 
% Galone 

Helles Tafelbierr — 
extra fein — Probe 
frei—per Rilte Tie 
bon 2 Deo 

Edter 15 Jahre alter 
Vure Rye Whiskey— 
regul. Preis $1.25, 
nur eine Flaſche an 


Feinfter Limburger 
Käſe. 


Swift & Co.“s Pre⸗ 
miumSchmalz, 338 einen Kunden, 
5:Pfd. Pail 1. 20€ bolle3 DOnart... c 


Schnupf-Tabaf 


Gotenborg, Stocholm, Blanding, 

ge oder or enuff, Bm 

0c Sorte, per Pfund 

Polniiher Sch n upf⸗ Due Elipypings—die 
beiten t 


tabat, 30 
Sorte, Bd 10c Mastie Atd....2DC 


Kfeiderfloffe 


8.30 .bi3 10 Borm—3 Ik Cream 
Cafbmere—teguläre 25 Steffe-—hur 
5 Yard3 an einen Aunben, 1 21 

Hard...: 3 ec 


50 Stucke Zauzibar Kleiderſtoffe — 
ſehr ſchöne Auswahl von Farben — 
gut — 19€ 
DOSE sei danaandsr nenn ——— 


Korfets, Shaufs 
ea Sk Stege Pape 


Bertf—gu 
Geitridte Schulter-Shawid — 


aus fhwarzer Wolle—regus 
lärer 25c Werth, au 


Spißen=fardinen 
Nottingham Spisengarbinen — ein, 
ade. Streifen—lei 15 üs 
ee a eh DIE 
2350 Paar Nottingham Spi 
nen — oben mit filed Ba 
regul. Preis rs 
per Paar 
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Muslins, Tiſchdecken 


3000 Yard8 80 Jul breiter unge 
bleihter Musfin—guter Werthe zu 
6c—beim bollen Ctüd, 4 c 


garbis 
ance — 


Türkiſchrothe und 
Tiihdeden—2 Marb 
bia—8öc  Wertde, 
per Etüd 


gi beftanite 
langs—edtfars 
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WIEBOLDTS 


Strumpfwaaren 


Echwere twollene Merinofoden fir 
u Männer—hiwarz und grau — nadt« 
J los—1öc und 18c 
Werth, 
Schwere, ſchwarze, gerippte baum⸗ 
wollene Kinderſtrumpfe — 
nabtlo8—fpeztell per Paar c 


WIEBOLDTS 


Kurzwaaren 
Kings 200 Yard Mafchinenfad 
per Spule ra ! “ic 
Mercerized Häkelfaden, 
alle Farben — Spule 
Sperm Maſchinenöl, 
NOE 
Weißes Baumwoll⸗Einfaßtband, 
2 Rollen für 


Letzte Woche unferes 
halbjährlichen Räumung ⸗Verkaufs von 


Pianos und Pianolas. 


Am Erften des Monats inauguriren wir unfere neue Saifon, und 
bor biefem Datum muß jedes Piana und Pianola, nicht von der Facen 
des gegenwärtigen Katalogs, ausverkauft fein. Wir machen bebeutende 
Neduftionen an einzelnen neuen Bianos, neuen Probe-Pianos und wenig 


gebrauchten Jnftrumenten jeder Art. 


E3 wird fi) für irgend einen eventuellen Käufer lohnen, diefe Woche 
unfer Waarenlager zu bejichtigen. Reduktionen finden nicht nur an ben 
billigeren Pianos ftatt, jondern au an den allerfeiniten Anftrumenten. 


Beſucher find freundlichit willfommen. 


Wichtig! 


Wir beſchäftigen keine Stadt-Reiſenden und beläſtigen 


das Publikum nicht in ſeinen Wohnungen. Wir geben dem Käufer den 


Vortheil einer 


großen Kommiſſion, 


den ſolche Agenten verdienen. 


Warum 850 bis 8100 mehr für ein Piano bezahlen, als nothwendig? 
Spart dieſe Summe, indem Ihe Vortheil zieht aus unſerem Plan, 


begründet auf einen niedrigen Netto-Preis — für Alle 


keine Kommiſſion an Agenten. 


Bediugungen — 
810.00 Amz ahlung 


em Brei 


die Gäſte ſich ſcheuten, als erſte zu er⸗ 
ſcheinen. 

Den Anfang machte Hauptmann 
von Meyen, der mit Lisbeth ſich in 
den Wintergarten zurückzog und dort 
mit ihr leiſe und ernſt verhandelte. 
Nach ihm trafen Liſa Mondet und 
Doktor Röder, ein Vetter, der über 
Kunſtgeſchichte dozirte und ein echter 
Gelehrter war, ein. Zwei verblühende 
Baroneſſen Hohſtein, die ſich durch die 
Vergnügungen der Hochfinanz auf er» 
folgloſer Männerjagd amüſirten, der 
Baron Honjef, ein ungariſcher Sports⸗ 
mann, die Konzertſängerin Brantter, 
ſeine angebetete Flamme, und Doktor 
Max Winter, das waren alle Gäſte. 

Wieder fiel Julie auf, daß ihre Be- 
fucher fich unficher, verlegen benahmen 
und fie mit erzwungener Herzlichkeit 
begrükten. Wie verabredet, fprachen 
Alle von den gleichgiltigften Dingen. 

Ziemlich jpät fam Arfentjalom, der 
fie ernjt und freundſchaftlich anſprach 
und neben ihr blieb. Unmittelbar Hin» 
ter ihm trat ihr Gatte ein. 

Röder fah bleich aus, eine nerböfe 
Unruhe jhien ihn zu verzehren, bie er 
mit merfbar gemwollter Heiterfeit über- 
täubte. Nachdem er alle Anmwejenden 
bewilffommt, warf er fi) in einen 
Stuhl und tupfte mit einem Tajchen- 
tuch die feuchte Stirn ab. 

„sch habe mich zu entjchuldigen, 
meil ich ala Haußberr zulegt erj heine,” 
fagte er. „Aber ich habe bis jegt mit 
zwei Juriſten fonferirt. Ein hieſiges 
Schmutzblatt hat da ebenſo gemeine 


gegen uns gebracht. Du kennſt ſie 


nicht, liebe Julie. Ich wollte Dich mit 


ſolchem Schmutz nicht beunruhigen. 
Heute ſind die Herren aber aus ihrem 
Verſtece herausgelommen und haben 
die Angriffe gegen den unbekannten 
X fallen laſſen. Meine Firma iſt heute 
früh zum erſten Male genannt wor⸗ 


Hrößtes Mufik-Jefchäft in der Welt, 
Eier Lyon & Healy, 


Wabash und Adams. 


gleich — und 


Ein Habider 
Biano⸗Buch— 
Katalog, illuſtrirt 
in Farben, frei, 


$5 per Monat, 


Medizinen eingefchlof- 
ben. tit_der Koflenprei3 

t ale ürstlide Bes 
handlung in dem alten 
und azuberläffigen 


KIRK MEDICAL" ZUR 
DISPENSARY. ZUM 


ey A 211—212 SB 
a era e 
5**8 112 dan ei. RS 
m. N 
Spredftunden 9 Bor« N N 
mittags bis 5 Mbends. NW 
Sonntag 9 bis 12. * 
Bir beilen unter einer poſitiben Garantie 
alle Fälle bon Katarrh, W a und Kranfheis 
ten der Lungen, Haut, Blut und alle Nerben« 
Iranfheiten, Aheumatismus, Stranfbeiten des 
h ‚ Nieren, Eingeweide und 
Blaje. Ale Ktramfheiten unb Schmwäden der 
Männer, wie Abfonderungen bei Tag ober 
Nacht, nden, Gefhmwüre und borzeiti Als 
ter, unnatärlide Verlufte eic. Srauen, bie atı 
Krankheiten leiden, die ihrem 8 ns 
thümlich find, finden fnelle Sinderung und 
pofitibe u IL unfere Metbhoben, 
X⸗Strahlen erſuchung frei. 


SB1O. Bruch. 


——— die — 
vorſprechen, werden I & ein 


einzigen Behandlung 

em Datum werden 

em Vreis a en. Wir 

iefer wunderbaren Behandlung und hie is 
— Aexgte, die im Stande find fie 

eine Operation, lein Meſſer, Teine 

bon der Arbeit. Wir haben bie feiniten 

am beiten eingerichteten Dffices in der t 
und ſind eher im Stande alle 
niſcher und lompligirter Art ilen an⸗ 
dere. Konſultation frei. Spre vor ober 
ſchreibt. an21—81,jomdido 


ben, und ich habe daher fofort die Wes 
leidigungsklage einreichen laffen!“ 
Man lobte fein energifches Vorgehen 
und fuchte zu tröften. 
Aulte blidte Arfentjatom an. Gr 
war fehr bleich und fehaute zu Boben. 


ıwie Tcninbeihaft. plunpe. Mntlagen | De mat &B ihr, aiB ob’ ie Toten wen 


langfam —* * Du im Ge 

äft? e „Was 

oe und aber Dazu“ un. 
(Hortfegung folgt.) 


Um Erfältungen in einem Tage zm Bellen 





Gefegraphifihe Depefchen. 


beliefert bon her "Ansociated Press”, 


Inland. 


Dampfer untergegangen. 

Boſton, 23. Jan. Der Untergang 
des Dampfers „Trojan“ von der Bo— 
ſton & Philadelphia-Linie, nach einem 
Zuſammenſtoß mit dem Dampfer „Na— 
coochee“, von der Savannah-Linie, im 
Vineyard-Sound, wird beſtätigt. Es 
gelang den Leuten des letzteren Dam— 
pfers, den Kapitän und die 27 übrigen 
Inſaſſen des „Trojan“ zu retten. 

Der Unfall wurde durch Nebel ver— 
urſacht. „Trojan“ wurde mittſchiffs 
getroffen und verſank eine Dreiviertel— 
ſtunde danach. 


— — — —— 


Ausland. 


212 Maun getödtet! 
Erplofion auf einem brafilifhen Kriegs: 
fchiffe! 

Rio de Janeiro, 23. Jan. Nach den 
let!n Berichten beträgt die Zahl ber 
Leute, welche bei der Erplofion und 
dem Untergang des Thurmſchiffes 
„Agmdaban“ umkamen, 212, während 
98 gerettet wurden. Hier waren ge— 
ftern alle Theater gefhloffen, und e3 
berrfchte allgemeine Trauer. 

Langiam voran. 


macht heute wieder 


Maroffo: Konferenz 
Feiertag. 
Algeciras, Spanien, 23. Jan. Da 

heute ſpaniſcher Feiertag iſt, ſo findet 

wiederum keine Sitzung der Marokko— 
konferenz ſtatt. Mittlerweile haben 
die Delegaten Zeit, eine gedruckte Ue⸗ 
berſetzung der Rede zu genießen, wel⸗ 
che der marokkaniſche Delegat Sida 
Mohammed El Mokhri geſtern in ara— 
biſcher Sprache hielt, die außer den 
marokkaniſchen Vertretern feiner ver— 
ſteht. 
Die Konferenz nahm geſtern 5 von 
den 16 Artikeln an, meldhe den Waf- 
fenfchmuagel betreffen. Sie braudite 
dazu 23 Stunden. 
&3 wird verfichert, daf alle Vertre- 
ter in der Konferenz, einfiließlich der 
marokkaniſchen, verpflichtet ſeien, 
wichtige Vorkommniſſe in den Ver— 
handlungen ſofort ihren Regierungen 
zu berichten. 
Unruhen in Warſchau. 
Warſchau, 23. Jan. Hier iſt der 

Jahrestag des St.Petersburger Blut— 

fonniegs nicht ganz ohne Unruhen 

porübergegangen. Die - Ungeftellten 
mehrerer Fabriten ftreiften, und am 

Witteoka-Markte verſuchte eine An—⸗ 

zahl Sozialdemokraten, Kaufleute 

zum Schließen ihrer Läden zu zwin— 
gen. Hierdurch entſtand Tumult; eine 

Abtheilung Infanterie feuerte auf die 

Sozialdemokraten, wobei es eine An— 

zahl Verletzte gegeben haben ſoll. 


Steuerunruhen drohen in Kanton. 


Kanton, China, 23. Jan. Es droht 
der Ausbruch ernſtlicher Mißhelligkei— 
ten in dieſer Provinz infolge des Pla— 
nes des Vizekönigs, Steuern für den 
Bau der Kanton-Hankaubahn zu erhe— 
ben. Die Kaufmannsgilden ſind zu 
einem Vergeltungsſtreik entſchloſſen, 
und der Vizekönig droht den Führern 
mit Enthauptung! Drei chineſiſche Ka— 
nonenbooie ſind von Schanghai abge— 
fahren. 


Telegraphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Eine Depeſche an unſer Staats— 
departement beſtätigt, daß Guayaquil, 
Ekuador, ſich den Aufſtändiſchen erge— 
ben hat. 

— Bei Holcombe, Wis. wurden 
durch Keſſelexploſion in einer Säge— 
mühle 6 Perſonen getödtet, und 3 ver— 
letzt. 

— S. Hagerman wurde in der 
Hauptſtadt Santa Fe in ſein Amt als 
Gouverneur von Nem Merilo einges 
führt. 

— Das Urtheil des Leutnant Pen 
dleton wegen Ermordung eines Einge= 
borenen wurde in Manila von leben3= 
länglicher in 20jährige Strafhaft um= 
gewandelt. 

— Ein Ehepaar, 3 junge Burfchen 
und 4 Knaben wurden in Nem York 
unter der Anklage vor Gericht geführt, 
Lehrer und Schüler einer Diebsfchule 
zu fein! 

— Gelynchmordet wurde in Cadiz 
bei Hopkinsville, Ky., der Neger Er— 
neſt Baker. Er hatte die 18jährige 
Frl. May Gentry zu vergewaltigen 
geſucht. 

— Dem Präſidenten Rooſevelt 
ging wieder eine, von 30,000 Bürgern 
des Staates Maſſachuſetts unterzeich⸗ 
nete, 107 Fuß lange Petition für die 
Erhaltung der alten Fregatte „Conſti— 
tution“ zu. 

— Der Seekadett Wade, der ange— 
klagt war, die Exploſion auf dem Ka—⸗ 
nonenboot „Bennington“ zu San 
Diegs, Kal., verfchuldet zu haben, 
wurde vom Flottenfriegsgeriht in 
zmeiter Inftanz freigefprochen. 

— Bei Tiptonpille, Tenn., jtrans 
bete der Dampfer „Reed Lee”, ber 
zwifchen Cincinnati und Memphis 
fährt. Das Schiff mird mohl geret- 
tet werben, doch ein Theil der Fracht 
ift verloren. 

— Rabbi Haak Kaplan in Ro- 
heiter, N. Q., erhielt eine Höllenma- 
Ihine durch die Poft, öffnete fie aber 
fo vorfichtig, daß fie nicht erplodirte. 
Er hatte vorher Drobbriefe wegen fei- 
ned Auftretens für die verfolgten Ju— 
ben in Rußland erhalten. 

— Da3 GStaatöobergeriht von 
Iennefjee jtieß ein Urtheil ber unteren 
Snftanz gegen den „American“ in 
Nafhoile auf $5000 Schadenerfah 
wegen Veröffentlichung eines Berichts 
über Geriehtsperhandlungen wieder 
um. Die Entjeidung ift grunbfäh- 
lich wichtig. 


— 


——— — —— 


— An einem Leinen Bahnhof in 
Arkanſas entgleiſte ein Perſonenzug 
der Chicago, Rock Island & Pazifik⸗ 
Bahn infolge Ausſchwemmung des 
Geleiſes. 7 Paſſagiere verletzt. 

— Präſident Rooſevelt ſandte dem 
Senat folgende Botſchaftsernennun— 
gen zu: Luke E. Wright (Tenneſſee) 
nach Japan, David E. Thomp'on 
(Nebraska) nach Mexiko, Lloyd C. 
Griscom (Pennſhlvanien) nach Bra— 
ſilien. 

— Ein „John Allaine Whittman“ 
und Frau Mariette Jelley wurden 
jüngſt zu Independence, Mo. getraut. 
Nachher ſtellte es ſich heraus, daß „er“ 
eine Frau Namens Pauline Webſter 
war; ſie wurde unter der Anklage des 
Meineids (bei der Erlangung des 
Heirathserlaubnißſcheines) verhaftet. 

nee 

Ausland. 


— Kaiſer Wilhelm verlieh dem 
ruſſiſchen Premier Graf Witte die 
Kette und das Großkreuz vom Rothen 
Adlerorden. 

— Im preußiſchen Abgeordneten— 
haus bezeichnete es der Finanzminiſter 
v. Rheinbaben als möglich, daß die 
Regierung ein Kalimonopol ſchaffe. 

— Unweit des Zarenſchloſſes zu 
Zarskoje-Selo ſoll wieder eine Höllen— 
maſchine entdeckt worden ſein, die in 
den Händen eines Bahnwächters explo— 
dirte und dieſen und 3 Söhne tödtete. 

— Der ultramontane Führer Dr. 
Spahn (kürzlich zum Präſidenten des 
Oberlandesgerichts in Kiel ernannt) 
wurde im 4. rheiniſchen Wahlkreis 
auf's Neue in den Reichstag gewählt. 

— Neueſter Angabe zufolge wurden 
hei den gemeldeten Unruhen in Ham— 
burg 16 Schutzleute und 38 Demon— 
ſtranten ſchwer, und 50 leichter ver— 
letzt. Sachſchaden 120,000 Mt. 

— Eine Meldung aus Odeſſa, die 
ſtark wie eine Wiederholung einer 
früheren ausſieht, beſagt, daß ein 
Terroriſt eine Bombe auf einen Poli— 
ziſten geſchleudert habe, und dabei die— 
fer und 5 andere Perſonen getödtet 
worden ſeien. 

— Straßenpaſſanten, welche ſchwarze 
Trauerbinden am linken Arm trugen. 
und die hin und her marſchirenden 
Truppenbataillone waren geſtern in 
St. Petersdurg ſo ziemlich das Ein— 
zige, was an den Jahrestag des Blut— 
ſonntags erinnerte. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: Moltke von Hamburg; Zeeland von 
Antwerpen; Rotterdam von Rotterdam; Sicily von 
Neapel u. ſ. w. 

Livorno: Algeria von New VPYork, über Marſeille. 

St. Michaels, Azoren: Canopic, von New Vork 
nah Genua. 

Antwerpen: Southwart von New Port. 

Liverpool: CHmric von Nem Port. 

Cherbourg: Brandenburg, von New Port nad 


Premen. 
Abgegangen. 


Jokohama: Empreß of China nah Vancouver. 
Eherbourg: Deutichland, von Hamburg nah New 


ort. 
New Port: Kaifer Wilhelm II. nah Bremen; 


Panama nah Zentralamerifa; Homer und SHoftilius, 
nad) Urgentinien, Uruguay und Paraguay. 


Zofalberidt. 
Truit in Bühjen- Tomaten. 


Eine Kapitaliftengruppe, an deren 
Spite angeblid Millard ©. Roufe 
von dem Bankhaufe Smith, Roufe & 
Mebfter in Belair, Md., jteht, hat fich 
der Herrfehaft über den Büchfentoma- 
ten-Martt bemächtigt und die Preife 
verboppelt. Eine Büchfe Tomaten, die 
bisher für 8 Cents zu haben war, fo- 
ftet jet 15 Gent. E3 mag fein, daß 
der Preis bi3 auf 20 und 25 Cents 
hinaufgeſchraubt wird. 


Stille, wirkfame Arbeit. 


Die rechte Nahrung baut auf und ftärft 
während Ihr wartet. 


„Die Bellerung in meinem Zuftand 
ftellte jich bald ein, nachdem ich Grape 
Nuts Nahrung zu effen angefangen 
hatte, md zwar fo leicht und natürlich, 
daß ich. eine gefunde Frau mar. ehe ich 
e3 wußte,“ fchreibt eine Frau aus Ne= 
brasfa. 

„Seit Jahren litt ich an chronifcher 
Berftopfung und die dadurch erzeugten 
Kopfichmerzen, Mattigfeit und aroße 
Nervöfität. Diefer Zuftand dauerte 
lange fort, ohne nachhaltige Heilung 
bon Allem mas ich eingenommen hatte, 
fo daß ich mich faft daran gemöhnt hat- 
te wie an etiwas, das mit gebuldigem 
Ausharren ertragen werden muß. 

„Bor fünf Jahren murde Grape 
Nuis eine jehr beliebte Speife bei Zeu- 
ten aller Klaflen und Befchäftigung in 
unferen Dorfe und ich kaufte ein Ba- 
det, nur um zu jehen, was e3 jei, ohne 
Gedanfen, daß ich irgend welchen fpe- 
zielen Nuten von feinem Genuß haben 
könnte. Mir gefiel der würzige, nuß— 
artige Gefchmad der neuen Speife von 
Anfang an und ich Blieh dabei, fie zu 
eſſen. 

„Wenn mir im Voraus die wohlthä— 
tige Wirkung von Grape Nuts-Eſſen 
erklärt worden wäre, hätte ich wahr— 
ſcheinlich der Sache wenig Glauben 
geſchenkt, und es war eine angenehme 
Ueberraſchung, plötzlich zu finden, daß 
die Verſtopfung verſchwunden war und 
damit auch mein Kopfweh, während 
meine Nerven ruhig und normal wur: 
den und meine Kraft ſich verdoppelte 
— daß ich mich wirklich guter Geſund— 
heit erfreue, wie ſchon ſeit wenigſtens 
10 Jahren nicht mehr. 

„Dies hat Grape Nuts für mich be— 
wirkt und in dieſem Zuſtand hat es 
mich ſeit den letzten fünf Jahren er— 
halten. Ich eſſe es noch immer gern 
und würde es auch eſſen, wenn es ſich 
nicht ſo wohlthuend erwieſen hätte. 

„Als mein Baby ſich von einem 
ſchweren Anfall von Kinder-Cholera 
erholte, fand ich, daß ſie Grape Nuts 
nicht nur gern aß, ſondern daß es ihr 
auch bekam und ſich als ſehr geſunde 
Nahrung erwies, und noch heuie iſt es 
ein Theil ihrer täglichen Nahrung.“ 
Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creek, Mich. 

Es hat ſeinen Grund. Leſet das 
kleine Buch „Der Weg nach Wohlſtadt“ 
in Packeten. 


Es iſt eine beachtendswerthe 
Chatſache, daß Cauſende von 
Ceuten in Chicago das Ce— 
lephon regelmäßig, beinahe 
ausſchließlich als Mittel für 
Botſchaften benußgen. Dies be- 
deutet für Leute ohne Ddiefes 
Mittel, ein Mangel an enger 
Berührung mit diefen Taufen- 
den; nicht nur das, fondern ein 
fortwährender Derluft von ge 
jellichaftlichen und ge; chäftlichen 
Gelegenheiten. Die Abhilfe ıft 


leicht—beftellt ein Telephon. 
CHICAGO TELEPHBONRE CO. 


Gontract Department. Main 294, 
203 Waihington Etr. 


Wollen Berufung einlegen. 


Präfident der Schriftjeger gegen Richter 
Holdoms untiheiding. 

Edwin R. Wright, der Präfident 
und Edmward Beijette, der Gtreif- 
pejten = Führer der Schriftſetzer— 
Gemertfhaft Nr. 16, die, wie gejtern 
fur; berichtet, der Webertretung von 
Richter Holdoms Einhaltöbefehl jchil- 
dig befunden wurden, werden Beruf- 
ung gegen die richterliche Entfcheidung 
einlegen. Die liebertretung fol in der 
Aufitelung von Streifpotten an den 
Geichäften der Mitglieder der Chi 
cagoer „Typothetae“ und Verſchickung 
von Nichtunionleuten aus Chicago be— 
ſtanden haben, und die Verurtheilung 
ſoll erſt am nächſten Montag erfolgen. 
Die Bürgſchaft für Wright wurde auf 
$1000 und die für Beffette auf $500 
feitgefeßt. Beide wurden ihrem An 
malt Barnum zur Bemahung über- 
geben. Der dritte angeflagte Union 
mann, Walter B. Le Montais, wurde 
freigelaffen. Der Richter bezog Jich in 
feiner Entjeidung auf den Eid der 
Ireue, durch den die der Gemwerktjchaft 
beitretenden Schriftjeßer fich verpflich- 
ten, den Geſetzen der Organijation 
ohne Rüdfiht auf religiöfe, politifche 
oder andere Bande Gehorjam zu lei= 
ſten. 

In der Druckerei der „Hamburger 
Printing Co.“ leglen geſtern die Nicht— 
union-Schriftſetzer die Arbeit nieder, 
weil ihre Forderung, Achtſtundentag 
bei „offener“ Werkſtatt, nicht bewilligt 
wurde. 

Die „Enterpriſe Printing Co.“ und 
Libby & Sherwood unterzeichneten 
geſtern das Abkommen mit der Schrift— 
ſetzer-Gewerkſchaft. 

Dürfen nicht ſchwänzen. 

Zwiſchen der Gewerkſchaft der 
Zimmerleute und dem Verband der 
Bauunternehmer beſteht die Verein— 
barung, daß die Lehrlinge drei Mo— 
nate im Jahre die Schule beſuchen 
müſſen. Dieſer Vorſchrift ſind manche 
der jungen Leute nicht nachgekommen, 


und geſtern nahm deshalb der gemein- | 


ſame Schiedsgerichts-Ausſchuß eine 
Reſolution an, in welcher den Schwän— 
zern angekündigt wird, daß ſie Ent— 


ziehung der Unonkarte oder Ausſtoß— 


ung aus der Gewerkſchaft zu gewärti— 
gen haben. Eine Abſchrift dieſes Be— 
ſchluſſes wurde jedem Lehrling durch 
den Sekretär J. J. Brittain zugeſtellt, 
der auch in der Schule an Wabaſh 
Ave. und 26. Str. einigen Jünglingen 
eine Strafpredigt hielt, weil ſie ſich 
ungeberdig gezeigt hatten. 


Grütli⸗Verein. 


Fortſetzung und Schluß der goldenen 
Jubelfeier. 


wurde geſtern Abend die goldene 
Jubelfeier des Grütli-Vereins zu 
einem Abſchluß gebracht, der nicht we— 
niger denkwürdig war, als die erſte 
Feier am Sonntag. Die geräumige 
Halle vermochte die große Zahl der 
Gäſte, die an langen Tafeln ſich nie— 
derließen, kaum zu faſſen, und die 
Stimmung der Anweſenden ſtand im 
ſchönſten Einklang zu der feſtlichen 
Gelegenheit. Den Vorſitz führte Herr 
Auguſt Benz, Präſident der Vereinig— 
ten Schweizer-Vereine, mit Takt und 
Gewandtheit. Konſul A. Holinger 
und einige der auswärtigen Delegaten 
hielten im Verlaufe des Abends mit 
großem Beifall aufgenommene An— 
ſprachen, und die Schweizer Geſang— 
vereine und das treffliche Orcheſter 
des Herrn Frey ſorgten beſtens für 
muſikaliſche Unterhaltung. 

Mit einer fröhlich = gemüthlichen 
Abendunterhaltung in Brands Halle 

Der unermüdliche Feitpräfident und 
beliebte PBrrfident des Grütli-Vereins, 
Herr Bodenmann, murbe jeitens Des 


Vereins mit einem jchönen filbernen | 
Pokal erfreut, den der Sekretär des 


Teitausjchuffes, Herr Bruno Bud: 
mann, überreichte, jowie mit einem 
prächtigen Kranz, den der Schweizer 
Damen-Berein übergab. Herr Boden- 
mann jprac mit herzlichen Worten 
feinen Dant au?. Der Grütli-Berein 
jelbjt wurde durch Ueberreichung eines 
goldenen Kranzes feitens der Bundes- 
Sektion des Schweizer Klubs, eines 
goldenen Bechers ſeitens des Schweizer 
Männerchors, eines Bechers vom 
Schweizer Turnverein und je eines 
goldenen Kranzes vom Schweizer 
Damen-Verein und vom Schweizer 
Frauen-Verein geehrt. Der prächtig 
verlaufene Abend bildete mit ſeiner 
ſchönen Geſelligkeit einen würdigen 
Abſchluß des ſchönen Feſtes. 


— 


Grreidht feinen Zwed. 


Ald. Kunz hat feinen Zmed, der 16. 
Ward befferen Polizeifhug zu fichern, 
auch ohne einen Beichluß des Stabdt- 
rathes erreiht. Auf feinen Wunſch 
hat der Polizeichef Heute fechs Detet- 
tine8 vom Hauptquartier nach der 
Nordweſtſeite abkommandirt. 


x 


Wird prozefftt. 


William %. Davis vom Jroquois- 
Theater unjeligen Augedentens. 


\ 
Entiheidung NRidhter Kavanaghs. 


— — 


£ehnt Antrag auf Abweiſung der Todt⸗ 
ſchlags-⸗Anklage ab. — Warum die Ent—⸗ 
ſcheidung ſo ſpät kam. — Ihre Vorher⸗ 
ſagung am Sonntag. 


Richter Marcus Kavanagh wies 

heute den von Anmalt- Levy Maner 
gejtellten Antrag auf Abmeijung ber 
Yntlage gegen W. 5. Dapig ad. Davis 
ijt berannılich) wegen des Iroquois— 
heater-Brandes des Todtſchlags an⸗ 
getlagt, und wird nun progejjirt wer⸗ 
den. Anwalt Dlayer will die Ber- 
legung des Prozefjes in ein anderes 
County verlangen, und in einigen 
Wochen wird üver diejen Antrag ber- 
handelt werden. : 

Auf Antrag des früheren Hilfs- 
Staatsanwalt E. E. Linpley werben 
nur die erften vier Puntte der Anklage 
berüdfichtigt, die beiden legten fallen 
gelaffen werden, da die Richter Kohl» 
jaat und Landis neulich im Bundes— 

| gericht in Zivilprogefjen gegen die Jro- 
quois = Theatergejelihaft ungünitige 
Entfheidungen über biefe beiden 
Buntte abgegeben haben. Die An— 
lage ift jet, nach der Anjicht des 
Herrn Lindley, fehlerlos. 
Tie . naagepunfte. 

Der erjte Anflagepuntt befagt, daß 
| Biva R. Yadfon, auf deren Tod Die 
| ganze Antlage fich ftüßt, am Tage des 
| Brandes im Sroquois-Theater war 
und erjtidte und verbrannte. Daß fie 
nicht um’3 Leben gefommen märe, 
wenn William %. Davis die Vorfchrif- 
ten der DOrdinanzen befolgt hätte, da 
in diefem Falle das euer gelöfcht 
| worden wäre und Gas, Rauch und 
| Flammen Abzug durd) das Dad ge: 
| funden hätten. 

Der zmeite, dritte und vierte Punkt 
haben einen im MWefentlichen gleichen 
Inhalt, der Hauptunterfchied beiteht 
in der Klarlegung der Beziehungen 

| de3 Angeklagten „ur Iroquois-Thea— 
tergefelichaft. Im zmeiten und prit- 
ten Buntt wird erklärt, daß Davis der 
Befiter und Inhaber, im vierten, daß 
er der leitende Direktor des Gebäupdes 
gemefen fei. Die uusgejchiedenen bei: 
den Buntte befagten, daß Davis Präfi- 
dent, Direktor und Gefchäftsführer der 
Sroquois - Theatergefellfchaft war und 
befchrieben das am Tage des Brandes 
gegebene Stüd. und die zur Vermwen- 
dung gefommenen Dekorationen. Au 
hieß es darin, dah nicht genug Tyeuer- 
Löjhmittel zur Stelle gemefen feien. 
Tie Entfterduna des R chters. 
Die Entfcheidung des Richter3 um= 
faßt 49 Mafchinentchrift-Seiten. Es 
waren, fs heißt es Darin, auf der Bübh- 
j me eine Menge Lichter, Vorhänge und 
| andere leicht entzündliche Sachen. . Wä- 
| ten die in den Ordinanzen vorgeſchrie— 
| benen Schugoorrichtungen angebrast 
geiwefen, jo märe Frl. Viva R. Yadfon 
aerettet worden. Die Wahrheit der in 
| der Anklage enthaltenen Behauptungen 
| wird zugeaeben, den Gefchiworenen 
liegt die Entfcheidung über die Frage 
zu, ob der Angeklagte, indem er die Be- 
Ichaffung der erwähnten Schußborrid)- 

tungen unterließ, fih der Vernadhläfft- 
| gung der erforderlichen Vorficht im 
| Sinne ded3 Gefehes jhuldig gemacht 

bat. 


Hämorrhoiden fAnell 
im Haufe geheilt. 


Weshalb länger Qualen leiden, wenn Ihr 
fchnell und fiher von Euren Hümor: 
rhoiden geheilt werden fünnt, 
wenn Ihr Euren Namen und 
Adreſſe einſchickt? 


Probe-Packet abſolut frei verſchickt in ein— 
fachem Umſchlag an Jeden, der ſchreibt. 


Selbſt die Wundärzte betrachten eine 
nachhaltige Heilung von Hämorrhoi— 
den durch eine wundärztliche Operation 
als ſehr zweifelhaft und nehmen ſie 
nur vor, wenn der Patient durch die 
lang anhaltendenSchmerzen und Qua— 
len zur Verzweiflung getrieben iſt. 
Aber die Operation iſt genau fo qual- 
voll und nervenzerrüttend, als die 
Krankheit. Außerdem iſt ſie demüthi— 
* und koſtſpielig und ſelten erfolg— 
reich. 

Die wunderbare Pyramid Pile Cure 
macht eine Operation unnöthig. Ihr 
heilt Euch ſelbſt mit Leichtigkeit in 
—— eigenen Hauſe mit geringen Ko— 
ten. 

Pyramid Pile Cure gewährt augen— 
blicklich Linderung. Sie heilt gleich 
alle Wunden und Geſchwüre, beſeitigt 
den Blutandrang undEntzündung und 
legt die Schmerzen, das Jucken und 
die Irritation bei. Gewoöhnlich genügt 
ein wenig dieſer Behandlung, um eine 
nachhaltige Heilung zu erzielen. 

Pyramid Pile Cure iſt in Zäpfchen— 
Form hergeſtellt, ſo daß ſie direkt auf 
die Theile angewandt werden kann 
ohne Unbequemlichkeit oder Abhaltung 
von der Arbeit. 

Wir verſchicken Probepackete koſten⸗ 
frei an Alle, die ihren Namen und 
Adreſſe einſchicken. Wir thun dies, um 
zu beweiſen, daß das, was wir über 
* wunderbare Mittel ſagen, wahr 
iſt. 

Nachdem Ihr die Probe-Behandlung 
verſucht habt und überzeugt ſeid, könni 
Ihr eine volle reguläre Größe der Py- 
ramid Pile Cure bei Eurem Apotheter 
für 50 Cents faufen. Wenn er fie nicht 
bat, jhidt und da® Geld, und mir 
Ihiden Euch die Behandlung fofort per 
Bolt in einfach verfiegeltem Padet. 

Schidt Euren Namen und Mrefje 
fogleich wegen einer Probe diefe3 mun- 
berbaren fchnellen und ficheren Heil- 
mitteld. Wdreffe: Pyramid Drug Eo., 
9902 Pyramid Bldg., Marfhall, ich. 


Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 23 Januar 1906. 
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Vor der geraume Zeit erfordernden 
Verleſung der Entſcheidung äußerte 
Richter Kavanagh fich über die am 
Sonntag Morgen erſchienene Vorher: 
ſagung ſeiner Entſcheidung und ließ 
durchblicken, daß er, wenn möglich, die 


Quelle ermitteln werde, aus ber fie ge: | 


floſſen. In der Hauptſache ſei die Vor— 
herſagung zutreffend geweſen, doch 
werde die Verleſung der Entſcheidung 
doch viele Irrthümer des Propheten 
offenbaren. Den langen Aufſchub in 
der Bekanntgabe der Entſcheidung, die 
er ſchon im letzten September hätte ab— 
geben können, erklärte der Richter da— 
mit, daß damals eine Wahl bevor ge— 
ſtanden hätte, bei der er Kandidat ge— 
weſen ſei. Um keiner der betheiligten 
Parteien Grund zur Klage zu geben, 
habe er die Bekanntgabe bis nach der 
Wahl aufgeſchoben, den betheiligten 
Anwälten aber Mittheilung von ſei— 
nen Anſichten gemacht. Auf Erſuchen 


des Vertheidigers habe er dann noch 


weitere Argumente angehört. Vielleicht 


ſei von Perſonen, welche dieſe gehört 
hätten und mit den Thatſachen ver-— 


traut waren, auf den Ausfall der Ent- 
ſcheidung gefchloffen worden und biefe 
dem Hauptinhalte nah jchon vorher 
befannt geworden. 

ee — 


Nur Einer! 


Staatsanwalt fpricht über die Budelei in der 
Kanzlei des Superioraerichts. 


Staatsanwalt Healy ließ fich Heute 
etma3 näher aus über die Schritte, 
die er in Beziehung auf die Budeleien 
zu thun beabfichtigt, die unter der®er- 
mwaltung de3 früheren Vorftehers Linn 
in ber Kanzlei des Superiorgerichts 
begangen worden fein follen. Er jagt, 
daß er das bisher gefammelte Bela 
ftung3material noch nicht habe ordnen 
fönnen, und deshalb nicht — mie er’3 
erit beabjichtigt hatte — den Yall 
Thon morgen den Grohgefchmorenen 
vorlegen werde, doch würde da3 in ben 
eriten Iagen der nächiten Woche ge- 
fhehen. Die Annahme, daß e3 Antla- 
gen gegen eine ganze Anzahl von Per: 
fonen feßen merde, bezeichnet der 
Staatsanwalt als irrig. E3 hätte 
zwar ben Anfchein, daß aus ben be- 
gangenen Srummheiten verfchiedene 
Perfönen Vortheil gezogen haben, faf- 
fen fünne man aber auf das gefam- 
melte Material Hin nur einen 
Mann, diefen allerding3 unter der An- 
Hage, die den Betreffenden im Tyalle 
feiner Schuldigfpredung ins Zudht- 
haus bringen würde. — Vergehen ver- 
jähren nach dem llinoifer Recht nad 
achtzehn Monaten, Verbrechen erjt nad 
drei Yahren, doch find drei Klaffen 
bon Verbrechen von den Verjährungs— 
Beitimmungen überhaupt ausgenom- 
men: Mord, Branbftiftung und Yäl- 
ſchung. 

Herr Healy will vorläufig aus 
leicht erklärlichen Gründen nicht ſa— 
gen, gegen wen ſich die Anklage rich— 
ten werde. Er gibt aber zu, daß es 
fi „um. einen fehr befannten Boliti- 
fer von der Nordfeite” handle. 

Kaffierer Chaifer von der Supe- 
rior-Gerichtsfanglei, deifen Angaben 
in der vorliegenden Sache von großer 
Wichtigkeit find, fol mit John U. 
ginn, dem früheren Kanzleivorjteher 
bes Guperiorgericht3, jchon feit ge- 
raumer Zeit nicht mehr auf fehr 
freundſchaftlichen Fuße ſtehen. Es 
wird aber in Abrede geſtellt, daß er 
ſich zu ſeinen Ausſagen durch Feind— 
ſeligkeit gegen Linn habe bewegen 
laſſen. Chaiſer wurde heute übrigens 
vorläufig ſeines Amtes enthoben. 

Mit dem zwiſchen gewiſſen Spiel— 
haltern und einigen Polizeibeamten 
angeblich herrſchenden Einverſtändniß 
wird die Grand Jurh ſich nicht zu be— 
faſſen brauchen; Herr Healy ſagt, mit 
dem Material, das man ihm in dieſer 
Angelegenheit zur Verfügung geſtellt, 
ließe ſich nichts anfangen. Sollte mehr 
hinzukommen, ſo würde er die Sache 
vielleicht der im kommenden Monat 
zuſammentretenden Grandjury vor— 
legen. 

— — 
Der ruffiide Blutfonntag. 


Sein Jahrestag wird von den Sosialiften 
Chicagos gefeiert. 

Unter. Vorantritt einer Mufitfapelle 
zogen geitern Abend die Sozialijten 
Ehicagos von 12. und Union Str. nad 
ber Norbfeite-Turnhalle, mo eine Feier 
zur Erinnerung an den ruffiichen 
Blutfonntag, den 22, Yanucr 1905, 
abaehalten wurde. Etma 1500 Perfo- 
nen befanden fich in der Halle. Unter 
ben Rebnern war Thomas %. Morgan, 
der die -Sogialiften aufforderte, in 
bie Taſchen zu greifen, um 
den Sozialiſten in Rußland die An— 
ſchaffung von Dynamit zu erleichtern. 
Die Aufforderung fand großen An— 
klang, und über 83130 wurden zu dem 
Zwecke beigeſteuert. 

Als Seymour Stedman erwähnte, 
daß unter Anderen auch Präſident 
Rooſevelt beim Tode des Großfürſten 
Sergius dem Zaren ſein Beileid aus— 
gedrückt habe, äußerte die Verſamm— 
lung Zeichen des Mißfallens. Einige 
andere Redner erklärten, daß auch Chi— 
cago einmal Zuſtände erleben würde, 
wie ſie gegenwärtig in Moskau herr⸗ 
ſchen. In Reſolutionen wurde die 
Sympathie der Verſammlung mit dem 
Kampfe der ruſſiſchen Arbeiter für bi: 
Freiheit ausgedrückt. 


— — — — 
Ploͤtzlich ſtumm geworden. 
Inmitten eines Gefprächa mit feiner 
Yrau verlor geftern Abend Yuplifer 
Veit, 2030 Ogben Ape., urplößlich die 
Sprade. Er brach in feiner Rebe ab, 
faßte fih an die Kehle und fonntatei- 
nen Ton mehr herborbringen. Die 
Yrau holte einen Arzt, der aber ven 
Kopf: Thüttelte und ihr rieth, den 
Mann ins County-Hofpital bringen 
zu laffen, mas auch gefhah. Sept 
topffehütteln die dortigen Aerzte. 


— Fataler Drudfehler.— An einem 
Bericht über eine Gemeinbeverfamm- 
lung ftand zu Iefen.... „während ber 


gie Bei e Bürgerfchafe(t) dem 
tgermerfter Mr 


zuftimmt.. * 


— — — 


ı  Auftegendes Abeniener. 


Edward Canary wurde von Ban- 
diten übel mitgeſpielt. 


Am Zähzorn. 


Schanfwirth fnallte feinen Bufenfreund 
nieder. —Rannte ums liebe £eben.— Ein 
Gefinnungsaenofle Conftantines. — Ge: 


fährliches Pflafter. 


Auf dem Heimmege begriffen, wurde 
geftern Abend Edmart Canary, Nr. 
:3729 2a Salle Str., auf dem Harrifon 
ı Str.-Viadutt von fünf Wegelagerern 
überfallen. Er fuchte fein Heil in der 
Flucht, wurde aber verfolgt, eingeholt 
| und niebergemorfen. Als er fich jeiner 
Beraubung mit Händen und Füßen 
miberfegte, padten ihn zmei Räuber, 
: hoben ıhn auf das Geländer und broh- 
: ten, ihn hinunterzuftürzen, wenn er 
noch weitere „Mädchen“ mache. Cana- 
ry wurde gefügig. Seine Angreifer 
nahmen ihm feine, aus $15 beitehende 
Baarichaft ab, füllten dann feinen Hut 
mit Schnee, warfen ihn über das Ge- 
länder des Viaduftes und machten Tich 
aus dem Staube. Nachdem Canary 
den Hut aefucht und miedergefunden 
hatte, eilte er nah der Bezirfämwache 
an Desplaines Str. und meldete dort 
fein Abenteuer. Die Polizei fehndet 
auf feine Angreifer. 

Um Nichts. 


| 


Auslage einen Diamantring im 
Merthe von $700 an, ftürmte davon 
und entfam mit feiner Beute, 
Einbrecher ftahlen au3 ber Anlage 
der Mineral Lye Company, Nr. 281 
MW. Yan Buren Str., Werthfachen im 
Gefammtbetrage von etwa $200. Sie 
mußten fich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen. 
Wurden fahnenflüctig. 


Die Kavalleriften Roy €. Butler 


ı und Edwin Warren, die am Freitag 


aus dem Garnijonzlazareth zu Fort 
Sheridan ausbraden und flüchtig 
wurden, ‘ind aejtern hier verhaftet 
worden. Die Fahnenflüchtigen wurden 
den Militirbehörden des Forts aus— 
geliefert. 

—1)>; — —— 


Neue große Schenfung. 


John D. Nocefeller gibt der Univerfität 
Chicago $1,450,000. 


Sohn D. Rodefeller hat ber Uni- 
berfität Chicago mieder eine große 
Schenfung gemadt. Er hat ihr $1,- 
450,000 überwieſen, wovon $1,000,: 
000 für den Grunbfonds beftimmt 
find, $350,000 zur Dedung der Fehl: 
beträge bei den laufenden Ausgaben 
und $100,000 ala Truftfonds für 
Frau William Harper, die Wittme des 
beritorbenen Präfidenten. Die Schen- 
fung wurde in der geftrigen Sitzung 
der Truſtees bekannt gemacht. Herr 
Rockefeller hat der Univerſität jetzt im 
Ganzen $14,399,191 zugewandt, fo 
daß der gefammte®rundfonds der Ans 
ftalt nahezu $20,000,000 aufweiſt, 
zwei Fünftel der zur Vollendung ber 
Pläne Dr. Harpers erforderlichen 


Einer Lappalie wegen gerieth ge- | Summe von $50,000,000. Die lebte 


ftern Abend der Schanfwirth Rudolph 
Starr, Nr. 1135 Lincoln Uve., mit 
feinem Bufenfreunde, dem Anitreicher 
Anton Kort, Nr. 1818 Marfhiield 
Ape., in Streit, in defjen Verlauf er 
feinem Gegner eine Kugel in den Hals 
jagte. Der VBermundete liegt in de: 
denflihem Zuftande im Wlerianer- 
Hofpital darnieder. Starr befindet 


| 


große Schenkung des Herrn NRodefeller 
erfolgte bei der Winter-Schlußfeier im ' 
Dezember 1903 und betrug, abgefehen 
bon mehreren fleineren Summen, 
$1,617,921.91. Seitdem hat er jähr⸗ 
lich nur eine Summe geſtiftet, welche 
zur Deckung des jährlichen Fehlbe— 
trags, 8245,000, genügte. 

Frau Harper wird als Zinſen des 


iich in der Bezirkswache an Sheffield Truſtfonds von $100,000 jährlich un— 


Ave. in Haft. 
Don der Dolfswutb bedroht. 


Charles Morris, 8845 Commer— 
cial Upe., fehrte geitern Abend betrun- 
fen heim, brach mit feiner Frau einen 
Streit vom Zaun, padte eine Art, 
drohte ihr den Schädel einzufchlagen 
und jagte fie und die beiden Kinder, 
den achtjährigen Frederic und die um 
zwei Xahre ältere Marie, auf die 
Straße. Dort jtanden die 
bor Kälte. vebend zwei Stunden lang 
im Schneegeftöber, bis Nachbarn auf 
fie aufmertfam wurden und ihnen Ob- 
dach gemährten. Die Nachbarn thaten 
mehr. Ste rüdten aefchloffen dem Un- 
menfchen cuf die Bude, um ihm einen 
mohlverdienten Dentzettel zu ertheilen. 
Er mitterte rechtzeitia Unrath und 
fniff aud. Die wüthenden Nachbarn 
machten Jcad auf ihn und hatten ihn 
beinahe eingeholt, al3 mehrere Polizi- 
ften auftaudten, die den Bedrohten 
unter ihre Fittiche nahmen und ein— 

| lochten. Richter Folter ftrafte ihn heus 
| te um $50, und da Morris nicht bezah- 
| len fonnte, fo wurde er nad) der Bride- 
| well geſchickt. 

Chieriſche Triebe. 


UUnter der Anklage, die betagte 
Mutter des Pfarrers James O'Neil 
| und beflen zehnjährige Nichte am 
| Samftag Abend in der Priefterwoh- 
| nung in der „St. Mary’3 Academy of 
| the Sacred Heart“ in Lake Foreit 
| thätlich angegriffen zu haben, murde 
| geftern ein junger Staliener, der fich 
| Carlo ZTorriz nennt und eine über- 
| rafchende Mehnlichkeit mit Frank 2. 
ı Eonjtantine, dem Mörder der Frau 
| A. W. Gentry haben fol, dem Richter 
| Weit in Waufegan vorgeführt. Die- 
fer verfchob das Verhör und ftellte den 
ı Häftling unter $2000 Bürgfchaft. Da 
| der Burfche feinen Bürgen auftreiben 
fonnte, wurde er eingefperrt. 


Undanf der Welt £ohn. 


Er mar kürzlich in Lake Foreſt auf— 
getaucht. Pfarrer O'Neil nahm ſich 
ſeiner an und beſchäftigte ihn gelegent— 
lich im Kloſter. Als er am Sonntag 
Abend ausgegangen war, betrat der 
Burſche ſeine Wohnung und forderte 
desPſarrers 70jährige Mutter auf, ihm 
Abendbrot zu geben, da er hungrig ſei. 
Während die Greiſin in der Küche mit 
der Herſtellung der Mahlzeit beſchäf— 
tigt war, verſuchte der Unhold die 
zehnjährige Enkelin der Frau zu ver— 
gewaltigen. Als die alte Dame dem 
Kind zu Hilfe eilte, ſtürzte ſich der 
Burſche auf ſie; er hätte ſie wahr— 
ſcheinlich ermordet, wenn Pfarrer O'⸗ 

| Neil nicht zufällig Heimgelommen wäre 
| und fie gerettet hätte. 

Der Häftling gibt vor, nur wenige 
Broden Englifch zu verftehen. Außer: 
dem jtellt er fih dumm. Die hiefige 

| Polizei iſt in Kenntniß gefegt worden. 
Sie wird fich mit dem Sheriff Powell 
in Verbindung fegen. 


Unter der £aterne. 


Unter einer Qaterne an 24. Straße 
und Michigan Are. mwurbe geitern 
Abend Frau Katherine Froberg, Nr. 
2708 Calumet Ube., von einem Neger 
überfallen und um ihre $2 enthaltenve 
Börfe beraubt. Der Mohr fanzelte fie 
dann gehöria ab, meil fie verfucyte hat- 
te, ihm zu entmwifchen. Er entfam und 
mußte fich bisher jeiner Verhaftung zu 
entziehen. 

Derjenige, welcher. 

Der AOjährige George Kildmeper 
murbe aejtern auf allgemeine Mer- 
dadhtögründe hin verhaftet. Zwanzig 
Minuten fpäter murbe er von bem 
Verkäufer Dito Fronjtabt al3 der grö- 
Bere der beiden Banditen bezeichnet, 
die Samftag Abend die Raubüberfälle 
in Anderfon’3 These» und Kaffeeladen, 
Nr. 299 Orleans Str., verübten. Der 
Häftling betheuert jeine Unjchulb. 

YHacd bewährter Methode. 


Ein Neger zerirümmerte mit einem 
‚Badftein das Schaufenfter des Ladens 
bes Pfandleihers Peter Niermann, Nr. 
2916 State Str., eignete fid) aus ber 


| 
| 


Mermiten | einge 


| 


gefähr $4000 erhalten. Dr. Harper’g 
Nachlaß beitand nur aus $12,000, da 
er * größten Theil ſeines Einkom— 
mens zur Förderung erzieheriſcher 
Zwede und zur Unterſtützung bedürf⸗ 
tiger Studenten verwendete. 
—- 99 -——n 


Aus Bereinsfreifen, ® 


Die Beamtenwahl des Gefangver- 
„WBeitjfeite Harmonie“ 
hatte folgendes Ergebniß: 

Präfident, Julius Wenplaff; Vize 
präfident, 9. Beet; Fin.-Sekr., Rich. 
Völz; Fin-Schagm., Karl Zänite; 
proiof. Sefr., R. Zander, 1530 Weit 
22. Str.; Archivar, Otto Voigt; Vize 
Dirigent, Otto Saewe; Dirigent, O, 
MW. Richter; Bummelfhagm., Geo. 
Roediger; Bummelfuchs, E.Ziervogel; 
Bummelmajor, E. Heyn; Verwal— 
tungsrath, Fr. Braffe, Wm. Hardow, 
Ed. Marzuſh; Fin.Komite, F. Wal—⸗ 
ter, F. Jung Karl Heyn; Kollektor, 
And. Schwerin; Stimmführer, 1. Te— 
nor, Dtto Voigt ;2. Tenor, R. Ran: 
der; 1. Baß, Hugo Richter; 2. Bah, 
Karl Heyn; Siehendes Komite, Rich. 
Dölz, Ed. Heyn. R. Zander. 

Der Verein feiert am 18. Februar 
1906 jein 8-jähriges Stiftungsfeft. 

Gefangftunden jeden MontagAbend 
in der neuen Vereinähalle bei Geo. 
Roediger, 20. und Leapitt Str. 

Sangeöfreunde jederzeit willkom— 
men. 

See 


Berurtheilt. 


Im Bundes - Diſtriktsgericht wur— 
den geſtern von Richter Landis Frank 
Bohsler zu einem Jahre Arbeitshaus 
und der Neger R. H. Harper zu zwei 
Jahren Zuchthaus bei harter Arbeit 
verurtheilt. Bohsler war der Verſen— 
dung von Briefen unfläthigen Inhalts 
durch die Voſt und Harper, ein frühe— 
rer Poſtangeſtellter, des Diebſtahls ei— 
ner Anzahl von Briefen auf dem Poſt— 
amt in der 22. Str. ſchuldig befunden 
worden. 


Trunkenbolde im 
Geheimen geheilt 


‘ede Dame kann e8 zu Haufe thun. 
Koftet nichts, zu verſuchen. 


Re le 


— 


Ein beruhmtes Mitglied der Oeilsarmee jagt: 
Die Welt iſt Dr. Saines, dem Entdecker von 
Golden Specific, grogen Dauk ſchuldig. 


. x. U. und alle 
tern. Sie volbringt ifre Arbeit fo ftill und f 
Her, daß, mährend die bingebende Gattin, 
Echmwefter oder Todter zufieht, der Trunfenbold 
geheilt wird, fogar gegen feinen Willen und 
ohne fein Wiffen. 


freier Probe-Roupon, 


Ein freies Probe-Badet des wunderbaren 
Golden Specific wird Euch der Roft in un- 
bedrudten Umihlag berididt, w 
Euren Namen und Qdrejie auf Die 
unten fchreibt, den Koupon ausfcneibet und 

fogleih an Dr 
n Buildi 
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Abendpoſt. 


Seſcheint tãglich, aus genommen Sonntage 
geber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Wbenbpoft* » Gebäude, 173-175 Fiib Ava, 
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ne 
; Kein Spaß. 


Dem mwiigen Redner ift der Beifall 
feiner Zuhörer meit ficgerer, al3 dem 
langweiligen Dahner, jelbjt oder gera- 
be wenn ber&rjtere nur Unfinn und ber 
Legtere Weisheit von fich gibt. Daher 
hatte auch der Truſtſenator Aldrich 
von Rhode Island die Lacher auf ſei— 
ner Seite, als er mit einem „Schlager“ 

Warnungen eines demokratiſchen 
dllegen beantwortete. Der Senator 
Clay hatte nämlich die Hohe Körper— 
Ihaft auf die Gefahren aufmerfjam 
gemacht, die aus ber Ablehnung ber 
Stachtregelungsporlage entjtehen mö- 
gen. Er hatte behauptet, daß bie 
Nogitation für die Verbundlichung ber 
Verkehrsmittel immer weiter um ji) 
ift und hatte u. X. auf die große 
timmenzahl vertiefen, die in ber 
lebten New orker Stabtwahl ber 
Verſtadtlichungskandidat Hearſt er— 
hieli. „Ich glaube nicht an die Ueber— 
iragung der Eiſenbahnen an die Re- 
gierung,“ hatte er geſchloſſen. „Im 
Gegentheile anerkenne ich die That⸗ 
ſache, daß die ungeheure Schaar bon 
Angeftellten, die bei der Erbauung und 
tem Betriebe folder Bahnen beichäf- 
tigt werden müßte, jehr jtarf unter 
dem Einfluffe der jeweils herrjehenden 
Partei ftehen, und daß diefe Macht die 
berrfchende Partei auf immer am 
Auber erhalten würde. Doc) das ein- 
zige Mittel, die öffentliche Aufmerk⸗ 
famkeit von der öffentlichen Eigen— 
hümerfchaft abzulenten, ift die geſetz— 
Yiche Aufficht durch die Regierung.” 
Der Senator von Rhode Jaland, 
der mit der Standard Dil Company 
verſchwägert iſt, erhob ſich zu einer 
geiſtreichen Erwiderung. Er habe mit 
großem Intereſſe das Gebet des Vor— 
redners dernommen, ſagte er, daß die 
Republikaner die demokratiſche Partei 
por den Hearft’fchen Lehren retten joll- 
ten. &3 fei aber felöftverftändlich, daß 
die republifanifche Partei ihrer Oey- 
nerin diefen Gefallen nicht zu erweijen 
braude. 

Da die Vorlage, um die e& Jidh han- 
Delte, auf Veranlafjung des republi- 
tanifchen Präfidenten eingebracht und 


von pielen republifanifchen Führern | 
| wort „mit“ möglich iſt. 
ziemlich ſchwer einzuſehen, 


des Abgeordnetenhauſes gutgeheißen 
worden iſt, ſo kann die giftige Bemer— 


kung des Rhode Islanders nicht ein- 


mal als guter Witz bezeichnet werden. 
Jedenfalls wird durch ſie die Behaup— 
tung nicht wiberlegt, daß ‚Das. amert- 
tanifche Volt, troß feiner überlieferten 


Abneigung gegen jede „Mambeiksikegies | 
| jein muß. Bemeife hatte man bislang 


rung, ih um fo mehr für Die joge- 
nannte DVerftaatlihung erwärmen 
wird, je mehr die Monopoltiten 
einer bernünftigen 
und Regelung ihres Gejchäftes miber- 
jegen. Die jchrantenloje Willfür ber 
balb-öffentlichen Korporationen mird 
e3 fich auf die Dauer nicht gefallen 
Yaffen, denn der mirthichaftliche De- 
fpotismus ift ebenfo unerträglich tie 
der politifche. Eben jebt haben die 
unabhängigen Delreiniger des Gtaa= 
te3 KRanjas mwieder eine Befchwerde an 
den Koiporationstommiffär Garfield 
abgefhickt, die ar und deutlich zeigt, 
wie die Gigenmächtigfeit der Bahnge- 
felf&haften die Lebensinterefien jedes 
einzelnen Bürger? jchädigen fann. 
Sie bemeifen, dah die Standard Dil 
Company mit Hilfe der Eifenbahnen 
den Vertrieb ihres Erzeuaniffe® auf 
den Staat Kanfas befchränft und die 
Ausfuhr über feine Grenzen hinaus 
unmöglich mat. „Raffinirtes Petro— 
eum“, erflären fie, „tann nad) Nor= 
den hin von Chanute, K3.. bis Weber, 
K3., eine Strede von 254 Meilen, für 
10% Cent3 den Zentner verjchidt iwer- 
den. Dagegen ift die Frachtrate von 
Chanute nach der Stadt Superior in 
Nebraska, die an derfelben Eifenbahn- 
Yinie belegen und nur jieben Meilen 
weiter entfernt ift, al3 Weber, 30 
Cents auf den Zentner. So wird 
durch eine Mehrentfernung von fieben 
Meilen bie Frachtgebühr nahezu ver- 
breifacht, obmohl weder die Route ge- 
mechfelt, noch eine Umladung borge- 
nommen wird. Ebenjo ilt e3 nad 
DMlahoma bin.... Wir geben zu be- 
denken, daß ſich weder eine geſetzliche 
noch eine ſittliche Berechtigung für ein 
ſolches Verfahren erkennen läßt, und 
daß der willkürliche Mißbrauch der 
Gebührenfeſtſetzungsgewalt nur den 
Zweck hat, die Abſatzgelegenheiten der 
unabhängigen Oelreiniger von Kanſas 
zu vermindern und ſie zum Wettbe— 
werb unfähig zu machen.“ 
Dd die angeführten Beiſpiele nicht 
die einzigen ihrer Art find, und da 
außer der Standard Dil Company 
auch noch andere „Irujts“ von ben 
Bahngejelichaften in der ventbar un- 
gerechteften MWeife bevorzugt werden, 
fo gebt ed dem „Eleinen Danne“ in 
den Ber. Staaten heutzutage nicht viel 
beffer, al3 dem. mittelalterlichen Strä- 
mer, dem jeber Waubritter durch 
Schlagbäume den Weg verfperren 
durfte. Wie die Raubritter, jpotten 
auch die neuzeitlichen Monopolijten 
aller sejeglihen Verfügungen und 
Verbote, und wie die Stäbte der quten 
alten Zeit, jeben auch die Hondel- und 
Gemwerbetreibender der Ber. Staaten 
im.aufgellärten zwangigften Jahrhun= 
bert ji) genöthigt, die Staatögemwalt 
veritärten, bamit fie mit ben 
„Landfrievensbrechern“ fertig werben 
tonn. or der Hand mollen fie fich 
mit einer ftrengeren und tmirfjameren 
Aufficht über ihreBebränger begnügen, 
aber imenn biefer beſcheidene Wunſch 
nicht erfüllt ioirb, werben fie die gänz- 
liche Wernihiung der Herren vom 


ſich 
Beaufſichtigung 
und die jungen Leute hatten bisher in 


| 





Stegreife verlangen und burchiegen, 
obwohl ſie ſich keineswegs verhehlen, 
daß es in einer demofratifchen Repu= 
blick ſehr gefährlich iſt, Millionen von 
Angeſtellten unter die Botmäßigkeit 
der Regierung zu bringen. Was ſich 
nicht biegen will, muß brechen. 


Die Fuchsprellerei in Annapolis. 


Das Flottenkriegsgericht, welches vor 
einiger Zeit zuſammentrat, einen nur 
durch eine Art ſchlimmen „Zufall“ 
zur öffentlichen Kenntniß gelangten 
Fall von Fuchsprellerei zu unter— 
fuchen, hätte ſich gern und gut damals 
gleich „in Permanenz“ erklären kön— 
nen; wenn nicht auf „ewige“ ſo doch 
auf unabſehbare Zeit. Es ſcheint ihm 
ähnlich ſo zu gehen wie dem kühnen 
kleinen Jungen, der friſch und wage— 
muthig den Ziegenbock bei den Hör— 
nern packte, dann aber nicht wieder 
loslaſſen konnte, oder der Witzblatt— 
Ente, die nur nach einem fetten Hap— 
pen ſchnappte, aber eine lange Reihe 
ſchlucken muß, weil ſie von dem Bind— 
faden, an den die Biſſen gereiht ſind, 
nicht loskommen kann. 

In der „Fuchsprellereifrage“ war, 


dem Sprichwort entgegen, der Anfang | 


leicht, aber das Ende zu erreichen, ift 
fhwer. Ein Fall führt immer zum 
anderen; faum war die Unterfuhung 
der Klage gegen einen Sabeiten der 
eriten Klaffe abgejchloffen, jo mußte 
man mit der eines anderen Falles be= 
ginnen, denn fo zurüdhaltend Die Zeu- 
gen auch zumeift find und jo gern man 
die Unterfuhung offenfichtlih immer 
auf den vorliegenden all bejchränten 
mochte, jo unvermeidlich ſchienen ge— 
miffe Fragen und Antworten, die dann 
immer zu neuen Fällen führen. So iſt 
man jebt jehon beim vierten oder fünf- 
ten angelangt, und es ift nicht abzu= 
fehen, wie viele noch folgen mögen. 
Menn man nicht Mittel und Wege 
findet, abzubrechen — die Schnur zu 
zerfchneiden, um bei dem Entenbild 
zu ‚bleiben — mirb die Zahl der 
„ale“ ſchließlich wahrſcheinlich der 
Zahl der Kadetten der erſten Klaſſe 
gleichtommen, wobei es noch möglich 
iſt, daß man dann bei der zweiten 
Klaſſe anfangen muß. 

Die Fuchsprellerei iſt durch die 
Flottengeſetze ſtreng verboten — daß 
fie troßdem ganz allgemein geübt 
wurde, tit jeßt eriviefen. ES geht aus 
den Ausfagen der Kadetten hervor und 
wird nachgemwiefen durch den Ratten- 
fönig von Fallen, den die Unterjudj: 
ung Schon zutage forderte. Die Frage 
fann nur noch fein: 
Fuchsprellen, diefe gemohnheitsmäßige 
Verlegung eines Flottengefeges, mit 
oder ohne Vormwiffen der Offiziere? 

63 wird wenige Leute geben, Die 
nicht meinen, daß darauf nur die Ant- 
Denn es ij! 

mie jolche 
Vorgänge, wie die in den Yeugenaus- 
jagen geſchilderten, ſich der Beobach— 
tung der Offiziere entziehen könnten, 
wenn die Beaufſichtigung der Kadet— 
ten nur halbwegs ſo ſtreng iſt, wie man 
ſie glaubt und wie ſie von rechtswegen 


dafür jedoch nicht, denn man hat es 
vermieden, die beaufſichtigenden Offi— 
ziere ſcharf in's Verhör zu nehmen, 


ihren Ausſagen jeden Hinweis auf die 
Haltung der Offiziere zur Fuchsprel— 
lerei vermieden. Sie waren „loyal.“ 
Jedoch — der Krug geht ſo lange zu 
Waſſer bis er bricht — und geſtern 
ging der Loyalitäts-Krug in die 
Brüche. Der unter Anklage ſtehende 
Midſhipman Claude R. Mayo ſagte 
unter Eid aus, einer der in der Ma— 
rineakademie die Aufſicht führenden 
Dffiziere, ein Leutnant E. PB. Snyper, 
habe im September vorigen \ahres 
Yeuferungen gemacht, die von den Ka= 
detten der erjten Klafje allgemein da= 
hin gedeutet worden wären, daß fie Die 
jungen Leute der vierten Klaffe (die 
neuen) durch die Anwendung der „üb: 
lichen“ Fuchsprellmethoden „diszipli— 
niren“ ſollten. 

Es bleibt abzuwarten, was daraus 
wird. Daß der junge Mann die 
Wahrheit ſpricht, wird kaum jemand 
bezweifeln wollen und man wird wohl 
auch dann an dieſer Anſicht feſthalten, 
wenn Mayo für ſeine Behauptung keine 
Unterſtützung findet und ihre Wahr— 
heit von dem Leutnant beſtritten wird. 
Dergleichen iſt allemal ziemlich ſchwer 
zu beweiſen und der Leutnant wird 
die Fuchsprellerei auch nicht in dürren 
Worten anempfohlen, ſondern nur 
mehr oder weniger zart angedeutet ha—⸗ 
ben; und wenn er leugnet, ſo wird er 
das vielleicht weniger aus Feigheit 
oder perſönlichen Bedenken thun, 
ſondern weil er, wenn er die 
Wahrheit ſagen wollte, wohl wie— 
derum Vorgeſetzte hineinziehen 
müßte. Es ſcheint offenſichtlich, 
daß die Fuchsprellerei nicht nur ge— 
duldet, ſondern bis zu gewiſſem Grade 
ſogar gern geſehen wurde und man 
darin eine Art Hilfsmittel der Diszi— 
plin ſah, ſo widerſpruchsvoll das an— 
geſichts der Thatſache, daß es gegen das 
Flottengeſeg verſtößt, klingen mag. Es 
iſt hier aber ähnlich wie mit dem Duell 
in der deutſchen Armee. Das Duell iſt 
friegdgerichtlich per boten und ehren- 
gejeglich geboten. Die Fuchsprellerei 
ijt gejeglich verboten und wird diszi— 
plinariſch gewünſcht. 

Unter ſoichen Umſtänden ſcheint es 
hart, wenn Kadetten, die vor der Of⸗ 
fiziersſchwelle ſtehen, dieſes Vergehens 
wegen mit der Entlaſſung aus dem 
Dienſt oder ſonſtwie hart beſtraft wer—⸗ 
den ſollten. Auch dann, wenn aller 
Wahrſcheinlichkeit zuwider nachgewie— 
fen werben follte, daß die Vermwaltun 
der Afabamie die Fuchsprellerei nich 
bortwiffenilich duldete oder gar gern 
Tab, denn dann bleibt immer nod) die 
Ihatfache, daß fie Tang etablirter 
Brauch war und die Kabetten anneh: 
men mußten, daß man fie dulden 
wolle. Gelbft im allergünftigften Falle 
fällt ein Theil der Schuld auf die Leis 
tung der Atabamie, denn.wenn fie von 
jenen Vorgängen nicht? mußte, fo 
hätte fie bavou wiffen müffen. 


Geſchah das 


Diebesſichere Buchführung. 

Mit einer diebesſicheren Buchfüh— 
rung wünſcht der Präſident des 
Countyraths die Countyverwaltung 
auszurüſten, eingedenk der alten Weis— 
heit, daß man die Stallthür verſchließt, 
nachdem das Pferd geſtohlen iſt. Die 
ſoeben bloßgeſtellten, jahrelang un— 


beachtet gebliebenen Spitzbübereien in 


der Gerichtsſchreiberei haben ihm den 
nicht eben ſehr fern liegenden Gedan— 
ken eingegeben, daß „etwas“ geſchehen 
müſſe, um für die Zukunft derartigen 
Gepflogenheiten einen Riegel vorzu— 
ſchieben. 

Zur Kennzeichnung des herrſchenden 
Schlendrians führt er an, daß bei— 
ſpielsweiſe die Gerichtsſchreiber, durch 
deren Hände alle Prozeh-, Zeugen-, 
Geſchworenen- und ſonſtige Gebühren 
einiger zwanzig Gerichtshöfe gehen, 
nicht öfter als einmal in ſechs Mona— 
ten dem County-Schatzmeiſter einen 
Bericht über ihre Einkünfte und Aus— 
gaben erftatten. Yuh dann tit e3 
„noch zweifelhaft“, ob derAuditor er— 
mächtigt iſt zu einer Nachprüfung der 
Berichte. Ob alle eingegangenen Ge— 
bühren verrechnet ſind in den Berich— 
ten, oder ob die Belege dafür vollſtän— 
dig ſind und übereinſtimmen mit den 
Angaben in den Berichten, „iſt unmög— 
lich feſtzuſtellen!“ 

Da iſt's denn freilich wenig wunder, 
daß jahraus und jahrein friſchfreifröh— 
lich drauflos gegrabſcht wurde und 
kein Hahn darnach krähte. Von den 
täglichen Einkünften, wie bemeldet, ein— 
fach ſoviel weggenommen ward, als der 
zuſtändige Grabſcher eben nöthig zu 
haben glaubte oder für einen angemeſ— 
ſenen Tribut erachtete; und wenn 
dann, wie unvermeidlich, der verblei— 
bende Kaſſenbeſtand mit dem Tagesbe— 
richt über die eingegangenen Gelder 
nicht ſtimmte, man den Bericht imVer— 
trauen auf die Geduldigkeit des Pa— 
pieres kurzweg ſo abänderte, daß er 
damit ſtimmte. Wonach dann auch kein 
Hahn krähte. Und was Alles vermuth— 
lich heute noch nicht an den Tag und 
in die Zeitungen gekommen wäre, wenn 
nicht ein entlaſſener Angeſtellter aus 
der Schule geſchwätzt hätte. 

Damit es anders werde, verlangt 
nun Präſident Brundage die Einfüh— 
rung eines „Buſineß-Syſtems“, wie 
es die großen Privatgeſellſchaften ha— 
ben. Der Countyrath hat denn auch 
ſofort Ja und Amen dazu geſagt, 
was ja nichts koſtet, und es iſt ein Be— 
ſchluß gefaßt worden, welcher die Ein— 
ſetzung eines aus dempräfidenten und 
aus drei Mitgliedern des Rathes und 
aus drei wohlbekannten und wohlan— 
geſehenen Bürgern beſtehenden Aus 
ſchuſſes vorſchreibt. Mif Zuziehung 
ſachverſtändiger Gehilfen! ſoll diefer 
Ausſchuß zuſehen, was zu thun ſei in 
der Sache; ſoll Unterſuchungen anſtel— 
len und „praktiſche Vorſchläge“ machen 
zur Vervollkommnung des Geſchäfts— 
führungsplanes. Und ein anderer Aus— 
ſchuß ſoll Entwürfe zur Beſſerung 
der bezüglichen, rückſtändigen Geſetze 
ausarbeiten, welche Entwürfe ber 
nächſten Staatslegislatur unterbreitet 
werden ſollen. Inzwiſchen aber, weil's 
noch lange hin iſt bis zum Zuſammen— 
tritt der Legislatur, ſoll der Präſident 
des Countyrathes ſich in Verbindung 
ſetzen mit den verſchiedenen County— 
Beamten, welche mit der Einnahme 
von Gebühren zu thun haben und ſoll 
deren Einwilligung zu erlangen ſuchen 
zu der „diebesſichern“ Buchführung 
und Kaſſenkontrole, wie der erſter— 
wähnte der beiden Ausſchüſſe ſie nach 
Beendigung ſeiner Unterſuchungen in 
Vorſchlag bringen mag. 

Insbeſondere liegt Herrn Brundage 
die Einſetzung eines Auditors-Amtes 
am Herzen — einer Art höhern Rech— 
nungskammer, von der aus die Ge— 
ſchäftsführung ſämmtlicher vierzehn 
Zweige der Countyverwaltung unter 
beſtändiger, ſachkundiger Aufſicht ſte— 
hen ſoll. Und da die Schaffung ſolchen 


Aufſichtsamtes zugleich eine Anzahl ſche Bewegung für ungenügend 


neuer, vermuthlich recht einträglicher 
Aemter bedeutet, ſo iſt ja wohl anzu— 
nehmen, daß auch die maßgebende 
Zunft der Maſchinen- und Beutepoli— 
tiker dem bezüglichen Geſetzesvor— 
ſchlage keine Hinderniſſe in den Weg 
legen wird. 
* * * 

Die gewünfchte Aufficht wird alfo 
wohl fommen, falls nit etiva bis 
zum Beginn der Legislaturtagung die 
ganze Angelegenheit wieder in Vergef- 
jenheit gerathen ift. Und eine beffere 
Buchführung mag fommen, und e3 
mag mirflich gelingen, die ganze Ge- 
Thäftsführung des Countys Außerlich 
in ein Spitem zu bringen, mie Herr 
Brundage ed münjcht— nad dem Mus 
jter der großen Privatgefchäfte. Soviel 
menigitens läßt fich erhoffen. Nur 
follte, mer jich por Enttäufchung be- 
wahren till, nicht mehr erhoffen. 

Man fann der öffentlichen Ge— 
Ihäftsführung die außerlichen Formen 
des erfolgreichen Privatbetriebes ge= 
ben. &3 gibt fein Spitem der Bud) 
führung, der Kontrole und Ueberwa— 
hung, das fich im Privatbetriebe be- 
währt hat und das nicht cuch im öf— 
fentlichen Betriebe eingeführt werben 
fann. Nur die eigentliche innere Trieb— 
feber, die das Spitem erfolgreich 
macht im Privatbetriebe, hat ich bis— 
ber auf den öffentlichen Betrieb noch 
nicht übertragen laffen. Und es liegt in 
der Natur der Sade, daß fie nicht 
darauf übertragen werden fann. E3 
ift diefe Triebfeber nichts anderes, 
als das Prinzip des Eigenintereffes, 
dad im Privatbetriebe zum Wortheil 
des Ganzen arbeitet, während e3 im 
öffentlichen Betriebe, joweit e8 ins 
Spiel fommt, dagegen arbeitet. An ber 
Spitze jedes Privatgeſchäftes ſteht der 
Eigenthümer des Geſchäftes, deſſen 
Kapital im Geſchäft auf dem Spiel 
ſteht und für den jede Verbeſſerung 
der geſchäftlichen Leiſtung einen per— 
fönlichen Gewinn, jede Verſchlechte— 
rung oder Vernachläſſigung einen per— 
ſönlichen Berluft bedeutet. Der Pri- 
batgefhäftsmann gibt fein eigenes 
Geld aus; der öffentliche Beamte ver: 
ausgab? anderer Leute Gelb. Wirb im 


Privatgefhätt Geld vergeudet oder ge=- 


ftohlen, fo ift der Eigenthümer felber 


! 
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der Beſtohlene, und paßt darum auf, 
daß er nidjt beftohlen wird. Wird im 
öffentlichen Dienfte geftohlen, fo ver- 
liert dadurch niemand, der zu thun hat 
mit dem Dienſte. Das Eigeninterejfe 
be3 privaten Gejchäftämannes treibt 
ihn, allen feinen Angeftellten bejtändig 
auf die Finger zu fehen (oder fehen zu 
lajfen) und von jedem die arößtmög- 
liche\rbeitsleiftung zu erlangen. Folgt 
ber öffentliche Beamte jeinem Eigen— 
intereffe, fo macht er, 
werden fann, nicht für die Gefammt- 
beit, der er dienen foll, fondern für die 
eigene Iajche. Dder macht jich feine 
Arbeit fo leicht wie möglich und läßt 
den Untergebenen freie Hand, weil das 
bequemer ift, al3 ihnen die Hölle heik 
zu machen. Und nicht bloß bequemer 
iſt, ſondern auch politifch fich beifer be- 
zahlt, dieweil er dadurch Parteigenof- 
fen und deren Hintermänner fich zu 
Sreunden erhält, die andernfalls als 
Yeinde ihm gefährlich werden könnten. 
Welchen Unterfchied leider fein Syitem 
und feine Buchführung aus der Welt 
Ihaffen fann. 


Der ‚„Antimilitarismus‘’ in Der 
Schweiz. 

Die antimilitariftifche Bewegung in 
der Schweiz hat wieder eine Niederlage 
erlitten. Das ermeiterte Barteifomite 
ber jozialdemofratifchen Partei der 
Schweiz hat fhon zu Anfang Dezem: 
ber der Bewegung, die fich hauptjäch- 
lih an die Arbeiter wendet, eine Ab- 
fage ertheilt, indem es fejtjtellte, dah 
die Sozialdemokratie e3 ablehne, die 
Urmee grundfäßlich zu befämpfen, alfo 
den prinzipiellen Kampf der Antimi: 
litariften gegen die Armee als „Wert: 
zeug des Kapitalismus” nicht mitma= 
chen zu wollen erflärte. Nunmehr hat 
der Vorftand der jchmeizerifchen fo- 
zialdemofratifhen Partei bejchloflen, 
dem Parteitag, der am 10. und 11. 
Februar in Aarau zur Berathung der 
Militärfrage zufammentritt, Anträge 
zu unterbreiten, die in folgendem gip— 


feln: 

„Die Partei erftrebt die Abſchaf— 
fung der Kriegamöalichfeitien und 
Kriegsmittel. Solange das nicht er- 
reicht ijt, erfennt fie ein Volfäheer als 
nothiwendig an. Gegen die Vermen- 
dung des Militärs bei Streifs fordert 
fie Garantien. 

Dies das grundfählih Wichtiafte 
jenes Beichluffes. Er tft wieder. eine 
entjchiedene Abjage an die Antimilita- 
riften. Das Züricher jozialdemofrati- 
ſche Blatt ſtellt ausdrücklich feſt, daß 
die Antimilitariſten unterlegen ſeien. 
Natürlich bleibt jetzt abzuwarten, was 
der Parteitag beſchließen wird. Bis 
dahin iſt es von Intereſſe, ſich klar zu 
machen, was die Antimilitariften wol— 
len und was die Arbeiterpreſſe dazu 
ſagt. Vor einiger Zeit referirte in ei— 
ner Verſammlung einer der Mit— 
begründer der „Antimilitariſtiſchen 
Liga“ über deren Ziele. Aus dieſen 
Darlegungen läßt ſich folgendes als 
Ziel der Bewegung herausſchälen: 
„Die Liga will die Gehorſamsverwei— 


gerung in allen jenen Fällen, wo die 


| 


Arbeiter gegen ihre Arbeitsbrüder ge- 
führt werden.“ Das heißt, fie mill 
eine Verwendung des Militärs zur 
Unterdrüdung von Streifunruhen un- 
möglich gemacht wifjen. Für das mich: 
tiaite erklärte jener Redner, dab das 
Militär, das gegen Streitende aufge- 
boten werde,. unzuverläjlig jei. Das 
Endziel, die Abichaffuna der Armee, 
erflärte der Redner, gehe Ihon aus 
dem jozialdemofratifchen Programm 
hervor. in derjelben Verfammlung 
befämpfte ein anderer fozialiftifcher 
Redner die Beitrebungen der Liga als 
ſchädlich für die Arbeiterflajfe und 
ſprach für die Nothwendigkeit der 
Landesvertheidigung. Der „Grüt— 
lianer“, das allgemein ſchweizeriſche 
Arbeiterblatt, bekämpft in mehreren 
Artikeln die auf das Grundſätziche 
der Sache eingehen, die antimilitariſti— 
und 
darum zu verwerfen, weil ſie bloß ne— 
gativ ſei; ferner ſei ſie zu bekämpfen, 
weil ſie ideologiſch-utopiſtiſch ſei. In 
der Begründung heißt es: 

„Wir Sozialiſten bekämpfen ja 
freilich den Kapitalismus. Aber wir 
wollen nicht hinter denſelben zurück. 
Wir erblicken im Gegentheil im Kapi— 


talismus einen Fortſchritt, wenn auch 


nur einen relativen Fortſchritt über 
die frühere, noch ungenügendere, noch 


weniger befriedigende Wirthſchaftsord⸗ 


nung hinaus. Und gegen alle Beſtre— 
bungen, die, bewußt oder unbewußt 
nach dieſer zurück wollten, ſtehen wir 
vielmehr zum Kapitalismus als zur 


höheren, zur zweckmäßigeren, zur beſſe— | 


ren Ordnung. Aber wir wollen nicht 
bei diefer bleiben, jondern über fie 
hinaus zu einer anderen, neuen, 3med- 
entiprechenderen fchreiten.“ 

Terner: 

„Die Gefchichte des Krieges und der 
Heeresorganifation bildet nicht ein 
apartes Kapitel der Gefchichte. Sie 
fteht vielmehr im engjten Zufammen- 
bang mit der Kulturgefchichte über- 
haupt, au8 der fie nur einen NWus: 
Tchnitt bildet. Und fie zeigt uns far 
und deutlich, daß wir vom Zuftand des 
ewigen Krieges im Zeitalter der Bar» 
barei und der chronifchen Kriegzfeh: 
ben bes Mittelalter durch die Inſti— 
tution der allgemeinen. Wehrpflicht, die 
Hand in Hand geht mit dem allgemei- 
nen Wahlrecht des modernen Konfti- 
tutionalismus, und durh die Um: 
mwandlung des ftändigen Heeres in ein 
demofratifh organifirtee Volksheer 
allein zum ewigen Frieden gelangen, 
allerdings nicht auf einmal, fondern 
nur Schritt um Sihritt.“ 


Gräfin Montignofo und der Bapft. 


Wie ein Berliner Blatt au vatita- 
nifchen Kreifen erfährt, befindet fich 
unter den zahlreichen brieflihen und 
telegraphifchen Gratulationen, die der 
Papft anläfiih der MWeihnachtäfeier- 
tage bon gefrönten Häuptern und 
fürftlichen Perfönlichfeiten empfangen 
bat, auch ein längeres Gratulationg- 
Schreiben dir Gräfin Montignofo, mo- 
rin biefe zugleich die dringende Bitte 
auzfpricht, daß: der Heilige Stuhl in 


—— 


was gemacht 


| nicht anders geworden. 
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Er will in diefem Falle den Namen 


Dresden zu Gunften einer endgiltigen 
Regelung ihrer Yamilienverhältniffe 
interbenire:: wolle. Gräfin Montigno- 
fo Sezeichnet in dem Schreiben an den 
Papſt ıhre gegenwärtige rechtloje 
Stellung ala unhaltbar und unerträg- 
lich. Ihre Ehe iſt nicht gefchieden, und 
ſie iſt ſomit die Frau eines Königs, 
ohne auch nur das geringſte Recht zu 
beſitzen. Ebenſo iſt ſie die legitime 
Mutter vonKindern, auf die ihr gleich— 
falls jedes Recht vorenthalten wird. 
Sogar die Weihnoöchtsgeſchenke, die ſie 
ihren Kindern geſchickt, ſind ihr aus 
Dresden retournirt worden. Gräfin 
Montıgnvio fleht den Papſt an, ſich 
ihrer in chriſtlicher Barmherzigkeit an— 
zunehmen und ihrer aualvollen Situa— 
tion als Frau und Mutter ein Ende zu 
machen. 


Maiblumen auf Eis. 

Die Maiblume, dieſe lieblichſte aller 
Blumen der deutſchen Wälder, iſt im 
Laufe weniger Jahre zu einer alltäg— 
lichen Blume geworden. Die Kunſt 
des Gärtners hat es fertig gebracht, 
daß dieſe Blume, deren natürliche 
Blüthezeit eine nur beſchränkte iſt, jetzt 
das ganze Jahr hindurch zu haben iſt. 
Es ſind knapp zehn Jahre her, da gab 
es die erſten Maiblumen erſt zum 
Weihnachtsfeſte, 
dieſem Zeitpunkt an bis zum Mai in 
den Blumengeſchäften käuflich. Jetzt 
kann man auch vom Juni bis Dezem— 
ber Maiblumen haben. 

Zwei Wege ſind es, die der Gärt— 
ner wandelt, um Maiblumen das 
ganze Jahr über in Blüthe zu haben. 
Was vor zehn Jahren von Weihnach— 
ten an zum Verkauf gelangte, das 
waren „getriebene“ Blumen. Unter 
Aufwand großer Wärme und entſpre— 
chender Feuchtigkeit werden Keime 
vorzeitig zum Blühen gezwungen, wie 
das bei anderen Treibpflanzen auch 
der Fall iſt. Das iſt auch heute noch 


Was aber vom Sommer bis Weih— 
nachten auf den Markt kommt, das 
ſind keine getriebenen, ſondern „zu— 
rückgehaltene“ Blumen. Dieſe Blu— 
men hätten ſich ſchon im letzten Mai— 
monat entfaltet, wenn der Trieb nicht 
durch ein künſtliches Mittel zurückge— 
worden wäre. Man hat die 
Keime, welche ſolche Blumen hervor— 
bringen, „Eiskeime“ genannt, und 
zwar deshalb, weil der Trieb durch 
Eislagerung zurückgehalten wird. 

Wenn im Herbſt die Maiblumen— 
keime aus dem Erdboden „geerntet“ 
werden, ſo kommen die für die Eisla— 
gerung beſtimmten Keime in einKühl— 
haus oder in einen Eiskeller; wo in— 
die 


halten 


niedrigen Temperatur 
Vegetation vollſtändig ſtockt. Erſt 
wenn im folgenden Sommer oder 
Herbſt die Keime aus dem Kühlhauſe 
in das Gewächshaus gebracht werden, 
entfalten ſich die Blumen recht ſchnell. 

Die erſten Verſuche mit der Eisla— 
gerung der Maiblumenkeime machte 
eine Vierländer Gärtnerei, und aus 
den primitivſten Anfängen heraus hat 
ſich die Eislagerung binnen kurzer 
Zeit derart entwickelt, daß jetzt in allen 
Kulturländern alljährlich weite Räume 
mit Kiſten vollgeſtapelt werden, die 
Maiblumen-Eiskeime enthalten. 

Durch dieſe Eislagerung mußte na— 
türlicherweiſe die Maiblumenkultur 
eine weſentliche Förderung erlangen, 
und es werden jetzt jährlich weit hö— 
here Werthe in Maiblumen umgeſetzt, 
als es vor zehn Jahren der Fall war. 
Der ideale Werth der Maiblume iſt 
hingegen geſunken. Dies iſt leicht er— 
klärlich. Früher wuren die erſten ge— 
triebenen Maiblumen ſtets freudig 
aufgenommen, weil man monatelang 
lieblichen Blüher entbehren 
mußte. Jetzt kann man ſie das ganze 
Jahr über haben, und da iſt der Reiz 
der Neuheit nicht mehr vorhanden. 
Wie die Maiblumen, ſo werden 
auch etliche andere Pflanzen „auf Eis 
gelegt“, ſo namentlich Flieder und Li— 
lien, doch ſind mit dieſen Pflanzen die 
Erfolge einſtweilen noch nicht ſo gün— 
ſtig wie bei den Maiblumen. 


folge der 


Der Herzensroman eines Erzher—⸗ 
zogs. 

Vor ungefähr zwei Jahren berich— 
teten die Blätter, daß der damals in 
Prag als Brigade-Kommandeur ſte— 
hende Erzherzog Karl Ferdinand die 
Abſicht habe, eine junge Wiener Dame 
zu ehelichen. Die Abſicht beſtand da— 
mals tharſächlich, aber der Wider— 
ſpruch des Kaiſer Franz Joſef, ſowie 
der Stiefmutter des Erzherzogs und 
| feiner Brüder Franz Ferdinand 
und Otto hatte zur Folge, daß der 
| junge Erzherzog feiner Liebe entlagte. 
! Auch der Vater der jungen Dame, der 
| Hofrath Profeffor Zuber in Wien, 
hatte jich aeweigert, feine Zuftimmung 
zu geben und verlangte eine zweijährige 
Wartezeit. Der Erzherzog Karl Fer: 
dinand löfte die Verbindung mit 
Fräulein Zuber, aber er Tchied aud 
aus dem aktiven Dienft und lebte bald 
an der Riviera, bald in Bädern die3- 
feit3 der Alpen. Im Sommer traf er 
in Reichenhall mit der noch immer 
Unvergeffenen zufällig azufammen, 
faßte dort neuerlich den Entfchluß, fie 
an den Altar zu führen und lieber auf 
Rang und Titel, al3 auf fie zu ber 
zichten., So hat er den Kaifer vor 
Weihnachten wieder um die Zuftim- 
mung gebeten, Trräulein Auber als 
feine Gattin heimführen zu dürfen. 


Freiherr von Rottenftein annehmen. 
Die Krankheit des Erzherzog Dtto 
hat die Entfcheibung bisher verzögert, 
— Hyperbel. — „Iſt denn Deine 
Tante wirklich ſo dick?“ — „Schreck⸗ 
lich, die muß ſich ja ſogar ihre Regen— 
ſchirme nach Maß machen laſſen!“ 


Aſthma 

Kein KRüdfall. Keine Sa⸗⸗ 
le oder andere A Wheels 
handlungs methode von den deſten äratlißen utoris 
täten ber ., Staaten anertant als einzige 
bie biefe Krankheit m Itig beilt, 

dizin. t der 
I BE — 


rn 


einſchließlich 
nen aus 

Aſtbmalei 1 
Di. D, Dept. 14, 


% 


und fie maren von | 


Bom Grundeigenthumsmartt. 


Chicago Yational Banf-Gebäude an die 
Central Cruſt Co. verfauft. 


Das Gebäude ver Chicago Nationai 
Bank wurde gejtern nebjt Pachtvertrag 
für $775,000 an die Central Truft Co. 
verkauft, die unter mehreren Bewer⸗ 
bern das höchfte Angebot gemacht hat- 
te. Sie leiltete eine Anzahlung bon 
$25,000, welcher der Reit des Kauf- 
preifes unvermweilt folgen wird. Die 
Central Truft Company machte bald 
nad) der Liquidation der Bank ein Ans 
gebot von $625,000, das fie nachher, 
ala andere Bewerber famen und ber 
Clearing Houfe-Ausfhup Angebote 
ausfchrieb, um $150,000 erhöhte. Das 
Gebäude war vom Ausihuß auf 
$500,000 bemwerthet worden, jo daß der 
Berfaufspreis den vereinten Banten 
eine hübfhe Summe als Weberfchug 
liefert. Er dedt fich mit den urfprünag- 
lichen Koften des Gebäutes. Sämmt- 
lihe Einleger der Chicago National 
Bank find voll ausbezahlt worden, und 
gejtern waren noch $90,000 zur Weber- 
lieferung an die im Clearing Houfe 
vereinten Banken vorhanden. Diefe 
haben jet, was die Chicago National 
Bank betrifft, feine Verpflichtungen 

| mehr und fönnen von jebt an alle Ein- 
nahmen zur Rüdzahlung der von ihnen 
borgejtredten Summen verwenden. 
Hannah & Hogg haben das Grund- 
ftüd, auf dem das Brevoort Hotel, Nr. 
143—145 Madifon Str., jtehen wird, 
auf 99 Jahre für jährlich $66,000 ge= 
pachtet. Das Grundftüd hat 60 Fuß 
Front und 180 Fuß Tiefe. Das drei- 
zehnftöcige Hotel ift jegt im Bau be- 
griffen. Die Brevoort Hotel Company 


| bat den Pähtern $600,000 auf zehn 


’ 


| von Montreal von $100,000 für ges | 


Sahre zu vier Prozent gegen hypothe— 
farifche Sicherheit geliehen. 

Sohn PB. Wilfon hat das im Bau 
beariffene Gebäude Nr. 1436-1438 
Michigan Ape. auf zehn Yahre an bie 
Ercelfior Supply Company, für unge= 
fähr $5000 da3 Nahr verpachtet. Das 
Grunditüc hat 50 bei 171 Fuß. 

Katherine Benzinger von 208 Ange- 
les, Kal., hat das Haus 219— 221 Eaft 
North Ave. auf zehn Jahre an die L. 
Fiſh Furniture Co. für $25,000 ver- 
pachtet. 

Die Wheeling Corrugating Compa— 
ny hat von Richard W. Phillips das 
Haus 3—27 N. Clinton Str. vom J. 
Mat ab auf zehn Jahre für $90,000 
gepachtet. 

ne ——— 


Ziemlich ungünſtig. 


Die Ausſichten für die Gläubiger von 
MeReynoßds & Co. 


Sn einer Verhandlung unter Bor- 
fig des Gerichtäreferenten in Bante- 
rottſachen Eaſtman äußerte geitern 
George Edel3, der Vertreter der Part 
National Bank von New York, dap 
die banferotte Firma MeReynold3 & 
Eo. nach feiner Schägung eima 37 
Prozent ihrer Verbindlichkeiten merbe 
decken können. Allerdings ſei der 
Werth einiger Beſtände höchſt frag— 
würdig, und eine Forderung der Bank 


ſicherte Waarenhaus-Quittungen ſei 
nicht mit eingerechnet. Würde dieſe 
Forderung anerkannt, dann dürften 
nicht mehr als 15 bis 20 Prozent für 
die Gläubiger herausſpringen. Wie 
John Mitchell mittheilte, haben meh— 
rere Chicagoer Banken ihre Forberun- 
gen ſchon ganz in den Rauchfang ge— 
ſchrieben. 

E3 wurde in der Verhandlung feft- 
geitellt, daß Herr McReynolds fämmt- 
liche Aktien der McReynolds Elevator 
Gompany mit Ausnahme von breizehn 
befitt. Auf die Quittungen eines 
diefer Gefellichaft gehörenden Getrei- 
bejpeichers hat die Maklerfirma Me- 
Reynolds & Co. Anleihen gemadht, 
und in einem anderen Speicher lagert 
Getreide im Werthe von $100,000, 
melches angeblich der Bank von Mon» 
treal verpfänbet ift. 


Tode8-Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)e 
richt, dab mein geliebter Sohn 
John Peck 

im Alter von 20 Jahren, 1 Monat und 10 7a— 
gen am 22. Januar, um 1% Uhr Morgens, 
nad, Turzen Leiden jelig im Herrn entichlafen 
Die Peerdigung findet Statt am Donners» 
tag. den 25. Nanuar, Morgens 81, Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 267 Glebeland Ave., nad der 
Mihael3 Kirde und don dort nah dem 


iſt. 


St. 
St. Bonifazius Gottesacker. Um ſtille Theilnah⸗ 

me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Annie Heiart geb. Lukas, Mutter, 
nebſt Geſchwiſtern. dmi 


Todes-Anseige. 
Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß Frau 
Anna Dorothea Boelle geb. Alber 


aeboren 19. Mai 1841, am 21. Janmar in id» 
rer Wohnung, 190 W. 18. Etr., geftorben ift. 
Beerdigung Mittwoch, den 24. Januar, 1 Uhr 
Nadm., nad Concordia. modt 


Geitorben: John Schuitler, in feiner Wob« 
nung, Nr. 143 Genter Str., im Alter bon 76 
Iahren, geliebter Gatte von Karolina Schutts 
ler, geb, d Bater bon Frau Kathas 
tina Gdebredt, Frau Lizzie Fuller, ir 

Schuittler und rau Carrie Haafe, Großbater u. 
findet ftatt am 
ahmittags um 1 


ehman, 


Urgroßvater. Die Reerdigung 
Mittwoch, den 24. Januar, N 
Uhr, nad Graceland. 


Zur Erinnerung. 


Mit tief betrübtem Herzen benfen mir heute 
an den Todestag meines biel geliebten Gatten 


und Vaters 
Sohn 3. Hartwig, 
geltorben am 23. Januar 1905. 


Der ichiwere Tag, er febrt num wieder, 
An dem Du Theurer und berließejt, 
Und Webmutd fentt fi auf ung nieder, 
Die Bittere Zrennungstbräne, fließet. 
Eim ichmeres Jabr ift jegt berflofien, 

Doch nicht mit ibm der Trennungsſchmerz, 
Wie mande Thräne tft bergofien, 
Seitdem im Tode brah Dein Herz. 
Gleih wie ein Schlag aus heitern öpen 
Traf und Dein Iod fo recht ind Hera, 
An voller Kraft Dich ſcheiden fehen 

Kaum fabten wird bor tiefem Schm 


Gewidmet bon der tieftrauernden Gattin 
Augnfta Hartwig, nebit Rindern. 


Nachruf 
Zur Erinnerung an unſere geliebte Mutter 
Gertrude 


Keufe, 
geitorben am 23. Januar 1905, in Berfia, Ja, 


— — 


merzlich war uns Dein i 
(Een Sein fo F Xob —— 
ob Du bin nun befreit bon Reiben 
Und aud bon jeder und 
Drum ruhe ſanft aus 


Und Ihränen und 3 
Einft wird und Gott eve nen, 
Der alle Ihränen wieder itillt!. 


un Re Ruh Zinie, Mary, Emma 


Todes Anzeige. 
3 


reunden und Belannten die traurige 
ridt, dab_unfere geliebte Gattin, Mutter, 2 
ter und Chnweller : 

Alberting Kiste geb. Horn 
im Alter von 35 Sahren nach Tu 
Keiden fanft im Herrn entilaten Me." — 
gung findet ſtatt am Donnerſtag den 25. Aa» 
nuar um 1 Uhr Nachmittags vom Irauerhaufe, 
373 N. Sermitage Ade., nad der Evangeliich- 
Zutberifhen Kirde, Ede Hohne Ave. und Sor- 
Eonorni” deiphe, Km Tine Zeechahee SE 

. Um ftillfe Thei i 

ten bie trauernden Stnterblicbenen — * 

Emil Kitzte. Gatte. 

Eduga Kitzke, Tocierchen. 

Johanna Horn, Mutter. 

Minnie Choig geb. Horn, Johanna u. 

Emith en, Schweitern. 

Albert Choig, Schwager, nebit Bers 

wandten. 


Chlummere fanft, Du gute Seele, 
Tie Du uns bait io geliebt, 

Dur wirft uns ja wohl verzeihen, 
enn wir baben Dich betritbt, 
Ach, Du baft's jewt überwunden, 
Manche ihiwere, harte Stunden, 
Manden Zag und manche Nacıt 
gr Tin Schmerzen zugebragt. 
<tandbaft halt Tu_fie getragen, 
Deine —— Deine Plagen, 
Dis der Tod Dein Auge bricht, 
Tod dergeffen wir Di nicht. 


Todes- Anzeige 
— und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine Gaättin und unſere liebe gute 
Mutter ? 

Wilhelmine Wedell aeb. Pliet 
am Sonntag, den 21. Januar, 20 Min. bi8 12 
Uber Abends, fanft im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet itatt am Mittwoch, den 24. 
Nannar, Morgens balb 11 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 1637 3. 51. Etr., nad der St. Martins- 
stirde und bon da nad dem Concordia Fried— 
bof. Um jtille Theilnahme bitten die tiefbetrüih 
ten Sinterbliedenen: 
Ernit Wedel, Gatte. 
Anna und Theodor, Kinder, 


Ein treues Herz bat aufgebört zu fhlaaen 
Ein liebevolle qute3_ Herz, E 
Tas oft bewies in trüben Tagen 

Sein liebebches Mutterber;. 

Wernend legen wir Dich nieder 

In die fühle Erdengruft, 

Rimmer febrit Du zu und wieder, 

Nie mebr jchallt Dein Liebesruf. 

Salt ım3 allaufrüb verlaiien, 

Doch vergeifen wirft Du mit! 


Tobes- Anzeige, 
‚Hreunden und Belaunten die traurige Nach: 
ribt, dab umfere geliebte Mutter und Groß 
mutter 

Frau Kohanna Beder, 
Gattin des veritorbenen Jacob Beder, am 23, 


Januar im Alter von 73 Nahren nah langem 


Xeiden, woblverjeben, fanft im Sern entichlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Tonuers: 
taa, den 25. Januar, balb 10 Uhr, vom Trauer: 


baufe, 261 Eicveland MApve,, nad der St. Mi 


haelsfirhe und bon dort nad dem St. Bonifa 
ztuns Gottesader. Um stille Ibheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Nie. Beder, Angelina Gerten, Mar 
Schade, Barbara Gier, Kinder. 
Sohn Gerten, Peter Schade, Leo Eiier, 
Schwiegerfühne, nebit Enteln. dın 


En a — ç — — — — — — — 
Reichhaltigſtes Wiſſen: Für 400 porto⸗ 


frei: „The Daily News Almanac and Year 
200, 106”. Gebunden, 


i KOELLING & KLAPPENBACH, 
uchhandlune db © tibmaterialien- 
0 Keane alla 


Gnas. BURMEISTER & Son 
Feihenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Zelepyhon North 185, 

Yuftzäge von allen heilen der Gtadt yrompt 

beiorgt. Vp didoſa 


Waldheim. 


Eusi deutfiher Tonfellionalofer Yriethof bon 
bicage. Dur Metropolitan-Hohbahn für Sc zu 
erreiden. Billige Bearäbnikpläge > in diejem 
chönen Friedhöf auf Abſch 3 — bas 
en. Difice: Dat Parl—Telephon 273 Ben 
Smbdt-Office 670 W.Chicago Abe. Tel. 751 Weft, 
Beikiyp Maas, Sch. Jar Ehwab, 3. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, 
Samilien-Rotten bon $85 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Grmwadhlene, 810. 
ae a 
Telepyhon Humdsibt 1812, 


25. Jubiläums : Maskendal 


beranftaltet bon der 


Lily of the West Loge Nr. 407 


am 5. Sebruar 1906, 
in ber Porwärt3 Turnhalle, an Welt 12, Str., 
nahe Wejtern de. Tidet3 356, an ber NKafie 


50c. Das Komite. 
jan16,20,23,27,fe63 


Nen! Nen! In deutſcher Ueberſetzung! 
Buffalo Bill's bekannte Abenteuer, 
per Band 100, wird nach allen Orten frei ver—⸗ 
ſandt durch die Buchhandlung von W. Specht, 

74 Eiybourn Ave, Chicago, ZU. 
{an16,18,20,21.23,24 


EMIL GASCH 


„Rienzi". 


Buffet und Beflaurant, 
122-124 Clark Str. 


nahe Walbington Straße. 
. 00.0» s » Mais J 
BEER 18nb,fabibo,if 


Große Eröffnung meiner neu eingerichteten 


WBeinitube nebit Saloon 


verbunden mit Meseliuppe. Mittwodh und Dou= 
neritag, den 24. und 25. Yannar. 
Georg Sähuiter, Propr., 
192 Dft North Ave. 


dimi 


Feuer⸗Verſicherung 


ſollte nur durch zuverläfſige Agenten beirgt 
werden. 


Oscar H. Zuegel, 


Reelles Grundeigenthum und Berſicherungs- 
Geſchäft. Office 1031 Weſt 12. Str., nahe Dou⸗ 
glas Boulevard. Phone Weit 593. 11in, 1mo ã 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 5B Deasborg Straße, 
der 
—— ——— 


—— — — 
Ein wien —— eben: Fin, 
bis 12 Uhr Mitten. 4 


darm- 


Dr. Eange's wu Haarfarbe, 


Färbt da3 Haar mittel3 einer Applifation, 
Preis $1.00. Proben für fünf 2:G6ent Stamps, 
Dr. Lange Labaratsrium, 
16jan,didofa,imo Late n. Wood Str, Chicago, 


N. WATRY & CO., 
— Oral 

— Deutsche Biker — 
Brillen und Ungengläfer Spezialität. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph $tr. 





Bleibt Tage friſch 


— — 


Q 


nußartigen Geihmad, 


vater Brot Halt fh frifh und füh, gerade mie eigen 
gebadene® Brot, und befigt außerdem einen eigenartigen 


3 ijt der große Prozentfag von XXXX Malzertratt im 
Duafer Brot, der ed anber8 und beffer macht, ald alles andere 
Brot — befier als fogar da3 eigen gebadene. 

Weil Malz Diaftafe enthält, die alle mehlhaltige Speife ver« 
daut, ift Duater Brot durch diefe Diaftafe be- “ 
reit3 theiliseife verbaut, wenn hr es erhaltet, 
und auß biefem Grunde fann man ed ohne 
Schaden direft au8 dem Dfen effen (und alle 
Brotjorten fchmeden dann am beiten), ohne bie 
geringiten Verbauungdbefchwerben befürchten zu 


müſſen. 


eotalberiqt. 
Hochlizens! 


— ⸗ 


Die Wirthe ſollen die Zeche be⸗ 
zahlen. 


Im Stadtrath beantragt. 


Derband der Getränfehändler proteftirt.— 
Alle Schanfitellen follen lizenspflichtig ge: 
macht werden. — Neiberei zwifchen den 
Aldermen Kohout und Snow. 


Die Frage der Lizend-Erhöhung ift 
nunmehr in aller Form vor dem 
Stadtrath. Ald. Bennett, der Vor— 
ſitzer des Finanz-Ausſchuſſes, hat ge— 
ſtern Abend beantragt, daß der Betrag 
Mr Schanflizens von $500 auf $1000 

as Sahr erhöht, und daß der volle Be- 
ch der Lizens am 1. Januar eines je- 
ven „Jahres erlegt werben folle. Die 
Borlage ist dem Lizens-Ausfhuh gar 
Begutachtung überwiefen toorden, 
nachdem Ald. Bennett zur Begründung 
feines Antrags furz auseinanbergejett 
hätte, DaB bie Geldverlegenheiten der 
Stadt irgendivie gehoben werden müß- 
ten. Er hätte die Erhöhung ber 
Schanklizens ſchon wiederholentlich in 
Anregung gebracht, jetzt, da man ſo 
allgemein und ſo dringend auf Vermeh— 
rung der Polizeimannſchaft beſtehe, ſei 
es hierzu endlich an der Zeit. Es wer— 
de ſich empfehlen, die Zahlung der Li— 
zenſen auf den 1. Januar feſtzuſetzen, 
weil um dieſe Zeit regelmäßig die | 
größte Ebbe in der Stadtkaſſe zu herr— 
ſchen pflege, und man durch die Neu— 
erung der koſtſpieligen Nothwendigkeit 
überhoben werden würde, Geld zur 
Beſtreitung der Betriebskoſten des 
Stadthaushaltes leihweiſe aufzuneh— 
men. 

Ein Proteſt eingereicht. 

Ald. Fick von der 9. Ward wariete 
kaum ab, bis der Benneit'ſche Antrag 
dem Lizens-Ausſchuß überwieſen wor— 
ben war, um ſeinerſeits einen Proteſt 
gegen die Maßnahme einzureichen, und 
zwar geht dieſer Proteſt von dem 
Schutzberband der 
aus. Es heißt in dem Proteſt, die Li— 
zens-Erhöhung würde eine Ungerech— 
tigkeit und außerdem als „unamerika— 


niſch“ zu betrachten ſein, da durch ſie 


„einigen Wenigen, die ohnehin ſchon 
übermäßig belajtet feien, im Sintereffe 
ner Vielen noch eine Zuſatzſteuer auf⸗ 
erlegt werden ſolle, die ſich in den mei— 
ſten Fällen als unerſchwinglich erwei⸗ 
ſen würde.“ Unterzeichnet iſt der Pro— 
teſt vom Präſidenten und vom Sekre— 
tär des betreffenden Verbandes, den 
Herren Erneſt Knude und 3, X. Cer: 
venta. 

Spricht von Slüiterfneipen. 

Ald. Uhlir ftellte feit, dak-die Zahl 
der von den Bunbesbehörben für Chi- 
cago auggeftellten Schankligenfen um 
mindelten® taufenb größer fei, al3 die 
ter ſtädtiſchen Schanklizenſen. Es 
gehe hieraus hervor, daß es gegen tau— 
ſend Flüſterkneipen in der Stadt gebe, 
die ſich ihrer Verpflichtung entziehen, 
auch an die Stadtkaſſe zu zahlen. Ald. 
Uhlir befürwortete, daß die betreffen— 
den Parteien ausfindig gemacht und 
entweder zur Bezahlung der ſtädtiſchen 
Lizensgebühr angehalten, oder am wei⸗ 
teren Verſchleiß von geiftigen Geträn- 


15 Jahre der Qualen. 


Yudende und fhmerzuolle Wunden 
bededten den Kopf und den 
Körper. 


— — 


In einer Woche ducch Culicura geheill. 


„Während fünfzehn Jahre waren meine 
Nepſhaut und Stirne eine Maſſe von Schorf 
nd mein Körper war mit Wunden bedeckt. 


au leiden hatte. ie Hoffnung aufe 
gegeben, al3 mir ein —8 ſagte. ie folite 
mir Guttcure berifaffen. Machbem id mit 

fe gebadet und Guficure-Salbe für 
drei Tage angewandt hatte, war mein Kopf fo 
rein wie je aubor unb au meiner ung 
und Sreube führten ein Stüd. Beife und eine 
Echnätel Salbe eine bollitändige Heilung in 
—— herbei. ( Gezeichnet) 9. B. Sranllin, 

Moſhinaton Str, Ulsgbeny, Ba.“ 


fen verhindert werben follten. Auch 
biefer Antrag wurde, wie ber borer= 
wähnte Proteſt, dem Lizens-Ausſchuß 
überwieſen. Eine Zuſchrift, die in der 
gleichen Angelegenheit von dem Bür— 
ger-Ausſchuß einlief, der ſich's zur 
Aufgabe gemacht hat, dem Stadtrath 

bei der Hebung des Polizeidienſtes an 
die Hand zu gehen, enthielt u. A. eine 
Empfehlung im Sinne des Ald. Uh— 
lir. Die Zuſchrift befürwortet: die 
Verſtärkung der Polizei um tauſend 
Mann; die Ausmerzung aller dienſt— 
untauglichen Mitglieder des Polizei— 
verbandes aus dem ſtädtiſchen Sicher— 
heitsdienſt; die Erhöhung der Schank— 
ligen3 von $500 auf $1000 das Jahr 
und die Einziehung der Lizensgebühr 
von allen Parteien, die aus dem Ver— 
fauf geiftiger Getränfe ein Gelchäft 
‚maden. Auch diefe Zufchrift wurde 
dem Lizens-Ausfhuß zur Erwägung 
übergeben. 


Ad. Kunz befchwert fi, 


Ald. Kunz von der 16. Ward ver- 
breitete fich in längerer Nebe über den 
unzulänglichen Sicherheitädienft in fei- 
ner Ward. Dieje haben gegen 88,000 
Bewohner, fagte er, und die Stadt 
überlaffe die Sorge für deren Sicher: 

| heit ganzen fieben Poliziſten. Und 
dieſe Poliziſten ſeien zumeiſt Invali— 
den. Die Bezirkswache der Ward ma— 


| che eher den Eindrud eines Siechenhau- 


ı jed, al3 den einer Polizeimache. Die 
Sicherheitszuftände in der Ward jeien 
dementſprechend von der allererbärnı- 

| Iichiten Art. Erft am Sonntag frei 


wieder ein Schanfwirth in feinem Lo: 


fale von Räubern überfallen und er= 
morbet worden. Er, Kunz, bejtehe mıt 
| aller Entfchiedenheit darauf, dat die 
| Bolizeimannfchaft des Bezirkes auf 
auf mindeftens die doppelte Anzahl ih— 
| res gegenwärtigen Beitandes verftärfi 
| werbe; fall3 der Mayor und die Polt- 
| zeiverwaltung diefem Verlangen niht 


jtattgeben follten, jo würde ihnen bie | 
| Verantmwortlichkeit aufgebürdet werben | 


| müffen für weitere Raubmorde, die ti 
dem Bezirk begangen merben mögen. 
— Hahlreiche andere Aldermen erilär: 
ten, daß e3 im ihren Bezirken mit dem 
| Sicherheitsbtenf jt nicht beffer beitellt fer, 
als in der 16. Ward, und daß Alp. 
ı Kunz nicht berechtigt fei, zu verlanger, 


eſt daß ihm und ſeinen Konſtituenten eine 
Getränkehändler 


Extrawurſt gebraten werde. 


dieſer ſich am Mittwoch Nachmittag 
verſammeln und dann den Bericht ent— 
gegennehmen würde, welchen Chef Col— 
lins in Bezug auf die verlangte Reor— 
ganiſation des Polizeidepartements 
ausarbeitet. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Hetrachten find, penfionirt werben. 
| Die „Civic Federation“ ließ melden, 
daß au) fie fich die Verbefferung des 


Polizeivienftes angelegen laffen fein 
würde. Ihr Vollziehungsausfchuß und | 


beffen Beirath würden fich heute Nah: 
mittag im Great Northern Hotel ver= | 
fammeln und die Frage erörtern. Der 
Manor, der Vorfiter des flabträthli= | 
chen Finanz- Ausſchuſſ es und der Po— 
lizeichef haben eine Einladung zu der 
Verſammlung erhalten und gaben die 
Abſicht kund, ihr Folge zu geben. 
Vollziehungs⸗Ausſchuß der „Federa— 
tion“ beſteht aus den Herren A. H. Re— 
vell, B. E. Sunnh, Sohn VB. Byrne, 
Saverne 8. Nones, Allen Froft | 
und Howard D. —— Dem Bei- 
rath gehören an: U. M. Barnhart, 9. 
M. Bacon, E.R. Cormwith, Fred Grer- 
In, N. W. Harris, Franklin Mac— 
Veagh, W. C. Seipp, Chas. P. Whit- 
ney, E. P. Butler, G. W. Dixon, Fer⸗ 
nand Henrotin, W. R. Manierre, 
Clayton Mark, Julius Roſenwald 
und S. A. Treat. — Der vorerwähnte 
Bürger-Ausſchuß hat für Freitag 
Abend nach dem Sherman Houſe eine 
Verſammlung von Delegaten aller Re⸗ 
formvereine, bekannteren Klubs, uſw. 
einberufen; auf der Tagesordnung 
heißt es: „Mittel und Wege zur Ver— 
beſſerung "Des ſtädtiſchen Sicherheits⸗ 
dienſtes in Chicago.“ 

Kontrole für „Ice Cream Parlors“. 

Ald. Uhlir machte auf die Thatfuche 
aufmerffam, daß e3 feit einigen Jah⸗ 
ren in Chicago eine große Anzahl von 
Fruchtbandlungen gibt, mit denen fog. 
„’Jce Cream Parlors* verbunden fer: 
en. Dieje Lokale feien vielfach an und 


Vorfiger Bradley vom Ausfhuß für | 
| den Sicherheitsdienft Fündigte an, daß | 


Mie eö heißt, wird der | 
| Polizeichef u. U. empfehlen, daß 262 
Poliziſten, die als dienſtuntauglich zu 


Der 


———————— CEhteago, Ditenſtag, den 238. Januar 1900. 


' Nacht offen, es twürbe dort Mufit ges 


‚ macht, und eö gehe dort wüjter zu, ala 
| felbft in anrüchigen Wirthſchaften. 
Er beantragte die Einführung einer 
ſtrengen Lizenskontrole über dieſe Lo— 
kale. Auch dieſen Antrag wird der 
Lizens-Ausſchuß begutachten. —Eben⸗ 
| jo eine von Alt. Harris einge- 
: bradhte Vorlage, nach meldher Makler 
| in Eintrittsfarten für Theater, Kon 
; zerte uf. künftig zur Zahlung einer 
| Lizenögebühr von $200 das Jahı an= 
gehalten werben jollen. 
Gegen die Drehfreuge. 


Auf Antrag des Ald. Hunter wurde 

| befchloffen, daß auf den Haltepläßen 

der Hochbahnfchieife fünftig die Ein- 

richtung der Drehfreuze nicht mehr ge— 

; Duldet werben Toll, da fie im Falle ei- 

ner Panik leicht zu einer großen Ge— 
fahr werden möchten. 

Steuerpfändungen. 


| Die Kämmereiverwaltung murbe ir= 
' mädhtigt, von nun an bei der PVerftet- 
gerung von Grundjtüden, deren Be- 
figer mit Spezialfteuern im Rückſtand 
find, mitzubieten und die betreffenden 
Liegenschaften fäuflih für die Stabt 
zu erwerben. 
| Ernennunaen. 


' Mayor Dunne zeigte an, daß er an 
Stelle von PB. %. Murray, 
Schützling des Ald. Carey, den James 
L. Ahern zum Fiſchinſpektor ernannt 
habe, und an Stelle von Joſeph Pla⸗ 
cek, den der frühere Stadtſchreiber 
Loeffler zu ſeinen Gefolgsleuten zählt, 
den Frank Heppelmann zum Wärter 
der Brücke in Archer Ave. 

Zum Wärter der Brücke in der Di- 
viſion Straße, an Stelle des verlſtor— 
benen Fritz Roth, wurde der vom Ald. 
Kunz für dieſen Platz empfohlene W. 
W. Polewiecz ernannt, und zum 
Pfandſtallaufſeher des 7. Bezirks J. 
T. Lyons, an Stelle von John Mo— 
ran.—Die Ernennungen wurden be— 
ſtätigt. 

Sieht verdächtig aus. 

Bei der Verhandlung über den An— 
trag, daß die Woodlawn Avenue zwi— 
ſchen 60. und 67. Straße mit War— 
ren'ſchen Bithulit gepflaſtert werden 
ſolle, kam es zu einer ziemlich heftigen 
Szene zmwifchen den Ald. Snow und 
Kohout. Ald. Kohout, deifen Ward 
etiwa zehn Meilen weit von der Wood— 
laton pe. liegt, beantragte eine Abäan= 
derung der Worlage, die beziveden 
follte, daß beliebige Firmen auf den 
betr. Kontraft würden bieten können. 
Ald. Snow erflärte, 
fönne nur vom Asphalt-Truft auäge- 
ben. Diefer fei bejtrebt, das Warren 
che Bithulit in Mifkredit zu bringen. 

: Er würde wahrfcheinlich die fragliche 
Pflafterungsarbeit zu einem fehr billi- 
gen Preife übernegmen, dann aber fo 
Tchle&hte Arbeit liefern, daß niemand 
bom Bithulit mehr etwas würde hören 
mollen, weil man annehmen würde, 
ber Fehler läge am Material und nicht 
an der abjichtlich Tchlecht ausgeführten 
Arbeit. Wehnlih fei der Asphalt- 
Iruft Schon in anderen Pläßen, 3. 8. 
Dmoffo, Mich., und in Scranton, Ba., 
borgegangen. 
de, daß er dem Wsphalt-Truft 
fonft einem TIruft Handlangerdienite 


reiche; er märe nur dagegen, daß man | 


fih auf die Benußung von WPflaite- 
rungspatenten einlaffe, weil man jid 
| damit Monopoliften außliefere. Auf 
die Trage, wer ihn denn zur Eintei- 
Hung feines Antrages veranlaßt hät- 
te, da ihn doch die Woodlamn Avenue 
' nicht8 anginge, gab er an, es hätte ihn 
„ein Ausſchuß“ darum erſucht. Ko— 
houts Antrag wurde mit 62 Stimmen 
gegen 1, ſeine eigene, abgelehnt. 
Kloafenrziniger: Trnit. 


Ad. Moynihan theilte mit, dah fi 
bier ein Truft von Kloafen-Reiniger | 
gebildet zu haben fcheine. Auf feinen 
Antrag wurde das efundheitsamt an= 
gemwiejen, vorderhand feine Anordnuns | 
gen zur Reinigung von Kloafen mehr 
zu erlaſſen. Inzwiſchen ſoll der Sach— 
verhalt unterſucht werden. 

Uungelſichere Weſten. 

Dem Finanz-Ausſchuß überwieſen 
wurde ein Antrag des Ald. Kunz, wo— 
nach der Betrag von 85,600 angewie— 


ſen werden ſoll zur Beſchaffung von 


Panzerweſten für Poliziſten. — Ald. 
Kunz ſetzte es auch durch, daß die 
ſtrafrechtliche Verfolgung gewiſſer 
Parteien in der 16. Ward eingeſtellt 
werden ſoll, die nach behördlich gebil— 
ligten Plänen Häuſer bauen laſſen, 
die man aber nachträglich wegen an— 
geblicher Verſtöße gegen die Bauord— 
nung zu belangen verſucht hat. 


Kontrolirung von Kranfenhäufern. 


Ald. Pradley reichte einen langen 
Entwurf für neue und jehr verfchärfte 
' Beitimmungen ein, nach mwelchen ter 
Betrieb von Krantenhäufern bom Ge: 
; Tundheit3amt fontrollirt werden fol. 
| Die Vorlage ift dem Ausihuß für 
 Sanitätöwejen überwiefen morben. 

— — — 
Neue Beamte, 


Der Union League Elub ermählte 
geitern Asend folgende Beamte für 
| das laufende Jahr: Präfident, FFrede- 
rid U. Delano; erfter Vize-Präftdent, 
Richter EHarleg ©. Eutting; zweiter 
Vize-Präfibent, Wallace De Wolf; 
Schagmeifter, Frant ©. Nelfon; Se- 
fretär, David B. Lyman jun.; Diref- 
toren auf drei Jahre: Seymour Co- 
man, George E. Marjhall und Chas, 
B. Ban Kirf. Die Wahl war bie leb- 
hafteſte ſeit Jahren, da eine „reguläre“ 
und eine „Mitgliever“-Lifte im Selbe 
ftanden. 
——— 

— Erkannt.—Feldwebel (zu einem 
fih in Urlaub abmeldenden Solda- 
ten): „Ra, aljo abieu....und bringen 
Sie mir einige fhöne Rofen aus Yh- 
red Vaterd Garten mit!“ — Golbat: 
„Zu Befehl, Herr Feldwebel — durch⸗ 
wachſen oder fettẽ 

— Der ſchöne Räuber. —Alte Jung⸗ 
fer (die im Walde von einem Räuber 
beraubt wurde): Alles hat er mir ge- 
un der Schänbliche, — nur feinen 


einem | 


diefe Schiebung | 


Kohout ſtellte in Abre- 
oder u 
einem Giebener-Ausfhuß mit Hilfe | 


Ehaifer i fpriht. 


Wird vor den —— 
ausſagen. 


Budeleien in der Rechtspflege. 


Ein Küffel für das Kollegium der Supes 
riors Richter. Countyrath wird ebenfalls 
unterfuhen. — Tritt für ZivildienftRe: 
form ein.— Späte „Entdedung”. 


Frank N. Ehaifer, der Kaſſirer der 
Kanzlei des Superior-Gerichtes, iſt, 
wie berichtet, geſtern jr. aus Welt 
Baden zurüdgetehrt. Er wurde dann 


| fofort zum J——— zitirt, doch 


geſtattete man ihm nach einer kurzen 
| Unterredung, ſich nach ſeiner Wohnung, 
232 Diviſion Str., zu begeben. Um 4 
Uhr fand er ſich dann wieder im Bu— 


reau des Staatsanwaltes ein, und dort 


wurde er dann bis um 9 Uhr Abends 
von Staatsanwalt Healy und Hilfs— 
ſtaatsanwalt Olſon einem Verhör un— 
terzogen, deſſen Protokoll von einem 
Stenographen geführt wurde. Hr. DI- 
ſon erklärte nachher, daß das in Be— 
zug auf die angeblichen Budeleien 


unter dem früheren Vorſteher Linn von 


der Superiorgerichts-Kanzlei vorhan⸗ 
dene Beweismaterial morgen den 
Großgeſchworenen vorgelegt werden 
würde. Herr Chaiſer ſoll die Angaben 
von James J. Healh, dem ehemaligen 
Chefclerk der beſagten Kanzlei, be— 


treffs der Durchſtechereien, die in der 
Kanzlei an der Tagesordnung geweſen 


ſein ſollen, vollinhaltlich beſtätigt ha— 
ben. Er beſtritt, daß er perſönlich da— 


mit zu thun gehabt, bezw. Vortheil 


daraus gezogen hätte. in beliebier 
Kniff der zum Ring gehörenden 
Kanzleiangeitellten fol darin bejtanden 


haben, zahlreiche neue anhängig ge: | 
„von mittellofen | 


machte Klagen als 
Perfonen angejtrengt” zu buchen, wenn 
die vorfchriftsmäßigen Gebühren aud | 
bezahlt waren. sebe Tolhe Buchung | 
trug dem Ring $10 ein. Außerdem Hat 
au Herr Chaifer angebli einge- 
räumt, dat die täglichen Kaffenaus- 
mweife der Kanzlei regelmäßig gefäljcht 
wurden. 
bungen“ vorgenommen, 
Schädigung der öffentlichen Kaffe um 
$30 bis $40 den Tag bedingten. — Das 
Hauptbuch feinesVorgänger? Linn und 
| deffen Kaffabuch Hat der jegige Kanz- 
leiporfteher Vail noch immer nicht auf | 
zutreiben vermodt. Herr Linn, der 
jet Vorjteher ber Kreisgerichtsfanglei 
| ift, liegt angeblich fchmwer erfranft in 
| feiner Wohnung darnieder und ift für | 
niemanden zu |prechen. 


Der Countyrath greift ein. 


Die Budelgerühte famen geitern 
au im Countyrath zur Eprude, und 

| auf einen dahinzielenden Antrag wurs | 
de beichlofien, daß die Amtsführung, 
bezw. die Gefchäftsmethoden in ben 
Gerichtöfangleien und fonftigen Gebüd- 
renämtern der Countyperwaltung von 


von Buchführungs-Erperten genau un 
terfucht werden follen. An ter Spite | 
| des Ausfcguffes fol Countyrath3-Prä- 
; fivent Brundage ftehen, der die anderen 
fehs Mitglieder zu ernennen haben 


wird, und zwar jollen drei dapon Mit: | 


| glieder des Countyrathes fein und drei 


befannte Privatleute. — Der Raths- | 


ausfchup für Erlangung gefeßgeberi= | 
iher Mafnahmen wurde beauftragt, 
einen Geletentwurf auszuarbeiten, 
welcher dem County-Auditeur das Re- 
pifionsrecht über die Gerichtsfangleien 
| uſw. ſichern ſoll; ferner einen Entwurf, 
— die Einführung der Zivildienft- 
Drdnung für jammtliche Bureaur der 

| Gountgverwaltung vorfehen fol. 
Die „Eitizens’ Aff’n.“, deren Beain- 
ı te die gegenwärtige YBubelunterfuhung 
in die Wege geleitet haben, hat ein 





Wirkt ohme Giauben. 


Der Glaube Fam, nahdem das Werft den 
Grund gelegt Hatte. 


Eine Dame aus Maflachufett3 
Ichreibt über Kaffee mie folgt: 

„Als Kaffeetrinkerin pflegte ich an 
Unverdaulichkeit u. fehredlich ſchmerz⸗ 
haften Kopfweh zu leiden, und zwar 
bon Kindheit an. 

„Bor fieben Jahren verfagte meine 
Gefundheit vollftändig. Jh wurde fo 
Thwad, daß die Anftrengung des Ge- 
hend, wenn auch nur ein paar Fuß, 
e3 nöthig machte, daß ich mich Hinlegte. 
Meine Freundinnen meinten, ich ginge 
der Schwindfucht entgegen — Thmwadı, 
dünn und blaß. 

„sch begriff die Gefapgr, in der ich 
mich befand, und verfuchte ernitlich, 
Hilfe mittelft Medizinen zu erlangen, 
aber nach Verordnung von Droquen 
aller Art gab der Doktor zu, daß er 
nicht alaube, es läge in feiner Macht, 
mich zu heilen. 

„Während ich in biefem Zuftand 
mar, beranlaßte mich eine Freundin, 
den Kaffee aufzugeben und e3 mit 
Poftum Nähr-Kaffee zu verfuchen; ich 
that e3 ohne die geringfte Hoffnung, 
dat e3 etwas nühen würde. Zuerſt 
fchmedte er mir nicht, aber ald er or= 
dentlich hergejtellt wurde, mundete er 
mir als ein erquidenbes Getränf, be= 
fonder3 trinte ich ihn gerne eiäterlt mit 
Sahne zum Dinner ferbirt. 

„Innerhalb eine? Monat3 begann 
ich mich zu beffern, und in ein paar 
Wochen befehmerte mich meine Uinver- 
daulichkeit nicht mehr und meine Kopf- 
fehmerzen hörten ganz auf. Ib bin 
jegt fo völlig gefund, daß ich nicht mehr 
wie dieſelbe Perſon ausſehe, und ich 
babe fo zugenommen, daß ich 15 Pfund 
fchwerer bin ala je zubor. 

„Das hat Poftum für mich getban; 
ich trinte ihn noch immer und werbe e3 
immer thun.” Namen erfährt man von 
der Boftum Eo., Battle Ereef, 

Es hat feinen Grund. —* 
fleine Büchlein „Der Weg nach Wohl⸗ 
ſtadt“ in Packeten. 


Es wurden darin „Abſchrei- 
welche eine | 


u — — -—- 


Auswahl der Routen 
nach Kalifornien 


via der 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn. 


| Der Dverland Limited nah San Trancidco, dia Omaha und Ogben, in 
weniger al3 brei Tagen. Rom Union » Bahnhof, Chicago, täolih Abends um 


8 Uhr. 


, Chicago, um 10.25 Abenb2. 


| h Berföntih geführte IouriftensCar » Gefelihaften nah Lo3 Angeles unb- 
San Franzisto, via Kanfaa City und Pueblo, fahren ab vom Union 
Dienftags und Donnerftag3. 


= Bahnhof, 


Zouriften-Shlafwagen nach Los Angeles, via San Pedro, Los Angeles 
& Salt Late-Eifenbahn, vom Union-Bahnhof, Chicago, täglich 6.05 Abends. 


Zäglihe Zouriften-Schlatwagen, Chicago nah San Tranzidfo, mit 
direfter Verbindung nad 2o3 Angeles und Portland, führt ab vom Union » Bahn- 


hof, Chicago, 10.25 Abends. Route via Omaha, Ogden und Sacramento. 


6.00 Uhr Abends, hat direkten Anfchluß an die Durchzüge nad Kalifornien im 


| 
| h Der Southweit Limited führt ab vom Union-Bahnhof, Chicago, täglih um 
| 


Union = 


Abends, täglich, 


Bahnhof, Kanjas City. 
Der Bioneer Limited führt ab vom Union - 


trifft in St. Paul um 7.25 Morgens, 


| tal Züge nad} der Küfte des Stillen Ogeans. 


| California = 


4 


Schreiben an das Kollegium der Su— 
perior-Richter aufgefegt, worin dieſem 
mit ziemlich bürren Worten Pflichtver- 
nadhläffigung zum Vorwurf gemadıt 
wird. Es mird darauf hingeiieien, 
| daß nach einfchlägigen aefeglichen Be- 
| ftimmungen e8 Sache des Richterfolle- 
giums ift, darauf zu achten, daß es in 
| den Gerichtsfanzleien ehrlih zugeht. 
| Die Richter hätten fih um diefe Vor= 
fchrift nie getümmert, fondern die Beu- 
te-Polititanten in der Kanzlei nach Be: 
lieben fchalten und malten laffen. 
Müfjen abfi,reiben. 


Der Finanz Ausschuß des Schulra— 
thes ift geftern mit dem vorläufigen 
Entwurf der Haushaltsporlage To 

| ziemlich fertig geworben, doch erübrigt 
noch die Einſchaltung verſchiedener klei— 
ner Poſten. In ihrer jetzigen Form ent⸗ 
hält die Vorlage Verwilligungspoſten 
im Geſammtbhetrage von $7,574,000, 
| während im Vorjahre im ganzen nur 
| $7,486.24€.40 für Verwaltungszmede 
der Erziehungsbehörde ausgemorfen 
morben find. Nun find für dieſes Jahr 
aber nur Einnahmen im Gefammtoe: 
trage bon höchftena $7,354,614.09 in 
ı& Sicht, und auf diefe Summe werben 
| deshalb die Vermilligungen zufammen- 
gefchnitten werden müflen. Im ihrer 
jegigen Yorm enthält die Vorlage be- 
fonders fünf Poften, die höher find, 
al8 die entfprechenden Berilligungen 
im vorigen Jahre waren, nämlich: 
Gehälter von Vorftehern und Lehrern 
an Elementarfchulen, $4,592,000, oder 
$42,000 mehr ala im Vorjahr; Abenv- 
fchulen, $150,000 — $15.000 mehr; 
Gehälter von Mafchiniften und Schul- 
dienern in Elementarfchulen, $550,- 
000 — $17,000 mehr; Hocfchulen, 
$635,000 — $25,000 mehr; Erane’iche 
Gemerbeichule, $110,000 — $26,170 
mehr. 

Iſt Pflichtſache. 

Die Stadtverwaltung traf vor eini⸗ 
ger Zeit Anſtalten, das Röhrenſyſtem 
ihrer Waſſerleitung auch nach dem Be— 
zirk Rogers Park auszudehnen, der be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren zur Stadt gehört. Nun beſteht 
in Rogers Park eine private Waſſer— 
werks⸗Geſellſchaft, die mit der ehemali⸗ 
gen Gemeindeverwaltung von Rogers 
Park einen für ſie ſehr günſtigen Kon⸗ 
trakt abgeſchloſſen hat. Sie iſt zwar 
willens, ihre Anlagen an die Stadt zu 
verkaufen, verlangt aber dafür einen 
übertrieben hohen Preis, wie auch die 
Stadt Chicago ſelber, als Rechtsnach— 
folgerin der Gemeinde Rogers Park, 
ihr für die Speiſung der Feuerwehr— 
hydranten — die beiläufig zu Rogers 
Park zumeiſt auf freiem Felde ſtehen 
und ſelten oder nie benutzt werden — 
einen ganz enormen Preis zu zahlen 
hat. Da die Waſſerwerks-Geſellſchaft 
befürchten muß, ſie werde ohne Kauf 
aus dem Felde geſchlagen werden, falls 
die Stadt die Waſſerlieferung nach Ro— 
gers Park unternimmt, ſo hat ſie im 
Kreisgericht zur Wahrung ihrer Kon- 
traftrechte ein Einhaltsverfahren gegen 
die Stadtverwaltung angeftrengt. 
Richter Mad hat geftern das Einhalt: 
gefuch abfchlägig befchienen, mit ber 
Begründung, dab e3 die Pflicht des 
ftädtifchen MWafferamtes fei, ftäntifches 
Leitungsmwafler nach allen Bezirten zu 
liefern, bie zur Stabtgemarfung gehö- 
ren. 

Im Stabtrath3-Ausfhuß für An- 
gelegenbeiten de Wafferamiez ftellte 
gejtern Ald. Sullivan feit, baf es für 
die Meter-nfpelioren des Waſſeram⸗ 
tes eine phgftfche Unmöglichkeit fei, au 
nur bie gegenwärtig im Gebraud; bes 
finblicden Sontroluhren zu infpiziren. 
€3 feien 10,000 foldhe (de Dortehrungen 
im Gebrauch, aber nur Ken Anfpeftos 

e fei, 
. bie nn — ‚har 


Bahnhof, Chicago, 
in Minneamoli3? um 


8.00 Uhr Morgens ein und hat direkten Anflug an bie nördlichen transtontinens 


um 6,30 


Buch für fechd Cents in Briefmarken. Yolbers frei. 


TICKETS, 95 ADAMS STR. 
TELEPHONES-HARRISON 3843 und AUTOMATIC 1511. 


mu‘hmaßlichen Verbrauch ſchätzungs⸗ | Legt Euer Geld in Zennings 


weiſe feſtſtelle. Waſſeramtsvorſteher 
Nourſe erklärte, er habe ſchon wieder— 


holt die Anſtellung von mehr Inſpek— 


toren beantragt, wäre damit aber nicht 
durchgedrungen. 
Iſt abgethan. 

Heute Nachmittag findet eine Sitz⸗ 
ung des Stadtraths-Ausſchuſſes für 
Rechtsfragen ſtatt. Es hieß, daß bei 
dieſer Gelegenheit der Bennett'ſche An— 
trag, den Mayor aufzufordern, er mö— 
ge ſich „des Vorſitzes über die Stadt— 
rathsverſammlungen ‚fünftig enthals 
ten“, zu den Atten gelegt werben wirs 
de. 

— e — —— —— 


Sehr belaſtend. 

Wm. Kirſchbaum in unangenehmer Lage. 
Unter der Anklage, als Mitglied des 
Gemeinderaths der Ortſchaft Harlem 
verſucht zu haben, von dem angebli— 
chen Buchmacher Harry Gregar und 
dem Schankwirth Henry Zimmermann, 
| Nr. 226 Circle Ape., Beitechungsgelder 
| herauszuſchlagen, hatte fih geftern 
| Wm. Kirfhbaum vor dem Friedens- 

richter Wood3 zu verantworten. 


Intereifante Atsfage. 


Oregar trat als Hauptbelaftungs- 
zeuge gegen den Angeklagten auf. Er 
äußerte fich wie folgt: 

„Kirſchbaum ſetzte ſich mittels Fern— 
ſprechers mit mir in Verbindung und 
fragte an, ob er mich am Abend in 
Zimmermanns Wirthſchaft ſprechen 
könne. Ich willigte ein. Als ich in 
die Wirthſchaft eintrat, harrte er 
ſchon meiner, führte mich in ein Hin— 
terzimmer, beſtellte Getränke u. erflär- 
te mir, daß die Mitglieder des Ge— 
meinderaths beſchloſſen hätten, Zim— 
mermann die Bude zuzumachen, wenn 
der Wirth und ich ſich nicht mit ihnen 
„auseinanderſetzten“. Damals wurde 
in der Wirthſchaft nicht „gegämbelt“, 
wir beabſichtigten aber, eine Spielhölle 
zu eröffnen. Wir fragten ihn baber, 
welche Summe man von und berlang- 
te. Er erklärte, daß jeder der Gemein: 
beräthe für die Duldung der Spielhölle 
$50 monatlich erwarte. Wir bebeute- 
ten ihm, daß wir fo viel nicht zahlen 
fönnten. $20 den Monat für jebes 
Gemeinderathömitalied milrden mir 
allenfall3 opfern, aber feinen Gent 
mehr.“ 

N. Mefeller von River Foreft fagte 


| aus, er ‚habe, von Gregar unb Zimmer= 
mann in einem Nebenzimmer verftedt, 


die Unterredung mit angehört. Er 
fönne nur die Angaben des Zeugen be- 
ftätigen. 
Die andere Seite. 

Kirfhbaum oab, im eigener Sadıe 
bernommen, an, daß er die Wirtb- 
Tchaft betreten habe, um einen Schnaps 
zu trinken. Zimmermann und Oregar 
hätten ihn in da8 Hinterzimmer gend- 


|Dr. Pusheck, ‚| 
192 Washington 8tr. 
Eee, ir. $ Vehandie alle Du 


en 

* 
Behandele alle atuten und N; 
 dronifhen Krankheiten, 
befonderß: alle R 


5* 


Chicago Grundeigenthums⸗, Hy⸗ 
pothefen- und erſte Hypothelen⸗ 
Bonds an. 


Wir kennen keine ſich rere, beſſere und ms 
mere Anlage, Beinabhe ieder Betrag bon $100 
bi3 50,000 zahlbar in einem bis fünf Jabren. 
Eure geänmtiche Unterſuchung ift eewünfcht. 

— uga 


JENNING LOAN COMPANY 
a do 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg eic. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Deutſches Geld ge⸗ und verkauft, 


BEE Cıbidaften "u 


BER Vollmadıten "ug 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Somt 
Rn — momidofafon® 


thigt, mo Gregar ihm mitgetheilt Habe, 
ihm fei zu Obren gefommen, baß —* 
Mitglieder des Gemeinderaths 
mermann die Lizens entziehen wo ten, 
falls fernerhin im Lofale Glüdzfpiele 
geduldet würden. 

Der Richter wirb den Fall in Erwä- 
gung ziehen und am 30. Januar feine 
Entieidung abgeben. 

———— 


Berfönlih geleitete Tour nad. 
Kalifornien. 


Tour ausſchließlich erſter Rice, 
unter ber Leitung be3 Xouriften- 
Departement, Chicago, Union Pacific 
& Northmweitern-Linie, verläßt Chi- 
cago Mittwoch, den 7. Yebruar, ber- 
bringt die unangenehmen Monate 
Februar und März im Lande bei 
Sonnenfcheins und der Blumen. SER 
beftreiten alle Ausgaben, Eifen 
fahrt, Schlafwagen, Mahlzeiten in ben 
Speifewaggons und Hotel-Rechnungen. 
Bedienung erftllaffig in jeder Hinfiät. 
Reifebeichreibungen und volle Einzel» 
heiten auf Erfuden. ©. U. Yutdhin» 
fon, Manager, 212 Clarf Str. und 
120 Yadfon Boul. Zel.: Central 721, 

3.3,7.%jen 


Anwaãlte ausgeſchloſſen. 


Richter Bethea hat die Ausſchliegung 
der Anwälte James H. Hooper, Chas 
A. Shirlen und John R. MeAfee von 
der Praxis im Bundes⸗Diſtriltsgericht 
verfügt, MeAfee und Hooper werden 
auch gleichzeitig aus dem Bundes⸗ 
Kreisgericht ausgeſchloſſen. Wie An⸗ 
walt Brown waren die®enannten bom 
Staat? =» Obergericht or 
worden und hatıın baranf- a > 
fung erhalten, un aus welchen 


Gründen ihnen nicht aud) bie 2 


ge Pe en 
heute le An au vertheibigen. 





Des Winters Heigofen brennt Iuftig. 

Megen des langfamen Yallend der 
Temperatur find die Preife in unferen 
ganzen Anzug und Weberzieher- 
Lager gefallen, mit ganz bejonderen 
Merthen in den theueren Ueberziehern, 
die von $5 bis $10 verloren haben, 
und alle „Zourifts” find berunter- 


5 auf $15. 
Sırte, reelle Ueberzieher, $12.50 bis 


$15.00. 
F.M. ATWOOD 


Rogers, Neet & Co. Kleider. 
Hüte and Ausftattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


FT Bergnügungs:Wegtweilen 


.— „Auft out of College.“ 
. — „The Ham Tree.“ 
rt. — „Brince' of Bilfen.” 
„The Catch of the Seafon.“ 
be Darling of the God8*. 
Houfe — „U Texas Gteer." 
ra Houfe — „His Honor the 


le. — „Bandon, the Eridet.“ 
Konzert jeden Abend und Gonntag 


86 fe. — Konzert jeden Abend und 


u 
Bonntag Nahmittag. 
Stelpe Columbian Mufeum— Eamftag 


und Sonntag tft der Eintritt frei. 
—-9+o0 ———— 


Zubertelforfhung. 


Sntereffante Unterfuchungen zur 
Kenntnik des Verhältniffes zmijchen 
den menjchlichen Tuberfelbazillen und 
den Mindertuberfelbazillen hat Prof. 
p. Dungern gemeinfam mit Dr. Henth 
Smibt (Hamburg) und in Berbin- 
dung mit dem bdeutfchen faiferlichen 
Gefundheitsamte angeftelt. Dungern 
legte fich Die yrage vor: Wie verhalten 
fih einerfeit3 die Tuberfelbazillen be3 
Menſchen, andererſeits die Rindertu— 
berkelbazillen, wenn man jede der bei⸗ 
den Arten unter den gleichen Bebin- 
gungen auf menfchenähnliche Affen 
überträgt? Auf die Verwendung men- 
f&henähnlicher Affen bei dem Verfuche 
fommt ed an, meil man e3 bier mit 
einer Thierfpezies zu thun hat, bie nad) 
ihrem neuerdings durch bie biologijche 
Blutunterfuchung und fonft eriviejene3 
Verhalten dem Menſchen am nächſten 
ſteht. 

Die Unterſuchungen wurden in Pa⸗ 
lembang an der Oſtküſte von Sumatra 
ausgefuͤhrt. Es gelang dort ſicher tu⸗ 
berkuloſefreie Gibbons in der erforder⸗ 
lichen Zahl zu Verſuchszwecken zu er— 
langen. Dabei war es möglich, die 
Verſuchsthiere unter Bedingungen zu 
halten, die ihren natürlichen Lebens— 
verhältniſſen möglichſt entſprechen. Es 
wurden zwei Verſuchsreihen durchge⸗ 
führt. Bei der einen wurden den Gib— 
bons Kulturen von menſchlichen und 
von Rindertuberkelbazillen unter die 
Haut geſpritzt. Bei der anderen wur—⸗ 
den Kulturen der beiden Arten ver— 
füttert. Dabei hatte man im Sinne, 
Bedingungen nachzuahmen, wie ſie bei 
dem Genuß von Milch mit Perlſucht⸗ 
bazillen beim Menſchen ſich finden. 
Ueber die erſte Verſuchsweiſe berichtet 
Dungern (ſeine Darlegungen finden 
ſich in der neueſten Ausgabe der 
„Muünch. med. Wochenſchrift“) folgen— 
des: Alle geimpften Gibbons, die 
nicht vorzeitig zu Grunde gingen, ſtar— 
ben nach 35—65 Tagen an jchmerfter 
Zuberfulofe, und zwar 5 mit Perl- 
fuchtbagillen nach 35—65 Tagen und 
3 mit menfchlihen Tuberfelbazillen 
nach 37—63 Tagen. Die Sektion zeigt 
in allen Fällen eine allgemeine DVer« 
breitung der Tuberfelbazillen auf dem 
Lymph- und Blutwege. Am ftärkjten 
find immer Milz und Leber ergriffen. 
&3 handelt fich hier nicht um echte Tu> 
berfef, fondern um jehr dicht jtehende 
nefrotifche Herde, die aus zerfallenen 
Zellen und fpärlichen Leufozyten des 
jtehen und befonder3 in ihret Mitte 
große Mengen vor QTubertelbazillen 
enthalten. Entzündliche Erjcheinungen 
und Riefenzellen im umliegenden Pa= 
renchym fehlen meift völlig, Man ges 
mwinnt den Eindrud, daß es fi um 
einen jehr akuten Prozeß gehandelt bat, 
bei dem die Giftwirfung der maflen- 
haft zugeführten Bazillen zum Abfter- 
ben bet betreffenden Zellen geführt hat. 
m Uebereinitimmung mit diefer Aufs 
faffung zeigten die Gibbons auch mo» 
chenlang nad) der Jnfektion gar feine 
Störung des Allgemeinbefindens, fie 
erkrankten erjt furz vor dem Tode. Ein 
Unterfchieb in der Wirkung der Perl- 
fuchtbazillen und der menjhlichen Tus 
berfelbazilfen ift in feiner Beziehung 
zu fonftatiren. Ueber ba3 Ergebniß 
Des. Verfütterung bei den Tubertelba- 
zillenarten berichtet Dungern: „Sech3 
Gibbong erhielten einige Male Tubers 
felbazillen dezigrammmeife zu freiien, 
und zwar brei Siamangs, ein ausge⸗ 
wachjener, ein mittelgroßer und ein 
tleiner, Rulturmaffe von den menfch- 
lichen Stämmen und drei weitere Sta- 
manga, ein Eleine® und zmei audges 
wachfene Exemplare, Perlſuchtbazillen; 
die Kulturen wurden dabei i Früch⸗ 
ten verabreicht. Die mit Rindertuber- 
telbazillen gefütterten Affen murben 
von den übrigen vollflommen abge⸗ 
trennt und in einer befonberen Behau- 
fung, die einige Häufer dveit von ber 
anderen entfernt lag, untergebracht, 
fo daß eine Uebertragung von menjd- 
lichen Iuberfelbazillen außgefchloffen 
war. Auch biefer Infektionsmodus 
war erfolgreih. Von ben brei Affen 
ber Kategorien erkrankten je 

wei ‘an jchwerer Tuberfulofe. Der 

mit Berlfuchtbazillen gefütterte 
Giamang farb. nad) kurzem Krantfein 
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57 .Zage nad). ber -erften Yütterung. 
Die anderen drei tuberfulös gemordes 
nen Siamang3 zeigten, als wirPalem⸗ 
bang verließen, noch feine Veränderung 
ihres ganz befonder3 munteren Beneh- 
nehmens und wurden drei Monate nad 
ber erjten Fütterung durch Cyankalium 
getöbtet. Jr allen drei Fällen mar e3 
zu einer Infektion der Blutbahn ge= 
fommen, die por allem in einer milia= 
ren QTuberfulofe der Milz und Leber 
ihren Ausprud fand. Mikroſtopiſch 
ermweifen fich diefe Veränderungen meift 
als echte Zuberfel mit zahlreichen Ries 
fenzellen und reattiver Entzündung des 
umliegenden Gewebes. Die Reaktion 
be3 Organismus ijt eine weit ausge⸗ 
prägtere al3 bei ben fubfutan injizir= 
ten Affen, wohl deshalb, mweil bei ber 
Fütterung viel geringere Mengen bon 
ZTuberfelbagillen in den Körper gelans 
gen. Ein Unterfdied zwi« 
ſchen Perlſucht und Tuber⸗ 
kuloſe iſt in keiner Weiſe 
zu konſtatiren.“ 

Aus einer Reihe von Beobachtungen 
über die Verbreitungsweiſe der tuber⸗ 
kulöſen Prozeſſe in den Kadavern der 
Verſuchsthiere ſchließt Dungern (aber 
mit einem gewiſſen Vorbehalt) daß die 
menſchlichen Tuberkelbazillen ver—⸗ 
gleichsweiſe eine gewiſſe Affinität zu 
den Athmungsorganen, die Perlſucht⸗ 
bazillen hingegen zu dem Verdau⸗ 
ungskanal haben. Das wichtige End⸗ 
ergebniß ſeiner Studien faßt Dungern 
wie folgt zuſammen: 

„Das Hauptergebniß der Unterſu⸗ 
chungen bleibt die Feſtſtellung, daß die 
Perlfuchtbazillen für die Gibbons in— 
fektionstüchtig ſind und zwar in nicht 
geringerem Grade als die menſchlichen 
Stämme. Die vergleichenden Virulenz⸗ 
prüfungen haben ergeben, daß die hohe 
Rindervirulenz der aus Rindern ge— 
züchteten Tuberkelbazillenſtämme kei— 
neswegs mit einer geringen Virulenz 
für andere Säugethiere verbunden iſt. 
Die Perlſuchtbazillen ſind für alle ge— 
prüften Verſuchsthiere mindeſtens 
ebenſo infektionstüchtig wie die Bazil⸗ 
len des Typus humanus. Wie unſere 
Prüfungen zeigen, machen auch anthro⸗ 
poide Affen keine Ausnahme. Dieſe ſte— 
hen dem Menſchen aber doch außeror⸗ 
dentlich viel näher als dem Rinde, auch 
was die Empfänglichkeit für Infek⸗— 
tionserreger betrifft. Es liegt demnach 
kein Grund vor, eine verhältnißmäßig 
geringe Virulenz der Perlſuchtbazillen 
für den Menſchen anzunehmen. Wir 
müffen auf Grund biefer Unterfuchun- 
gen prinzipiell an ver Gefährlid- 
feit der Rindertuberfulofe 
für den Menfchen fefthalten.“ 


— —— “ — — 
Der Friſeur als Doktor der Rechte. 


Un der Wiener Univerfität ift Milts 
von Kafonljenic zum Doktor der Rechte 
promoviert worden. Er ijt aus Ruma 
in Slawonien gebürtig, kam als Fri— 
ſeurgehilfe nach Wien, wo er ſpäter 
ein ſelbſtändiges Friſeurgeſchäft auf 
der Wieden, Karolinenplatz, betrieb. 
In ſeinem Wiſſensdrange benützte er 
die freie Zeit, die ihm ſein Beruf übrig 
ließ, zum Studium und legte als Ex— 
ternus die Reifeprüfung ab. Darauf 
ftubirte er Rechte an der Univerfität, 
mo er vor drei ahren die erite 
Staatsprüfung ablegte.e Nachher er- 
ledigte er den Reifefurfus an der Wie- 
ner Handel3afabemie und fette feine 
juridifhen Studien bis zur Beenbi- 
gung fort, wobei ihm fein Frifeurge- 
Ichäft den Lebensunterhalt bot. Am 
17. November 1905 madhte er die lebte 
Prüfung und wurde nun zum Doktor 
der Rechte promopiert. 


u —m. 


— Ein GSelbjtmorbiandidat.—, Mas 
Tagen Sie dazu? Der Privatier Piefte 
fol ja einen doppelten Selbftmorbvers 
fuh gemadt haben!"— „So?“ Das tft 
ja Ihrediih!"— Ya, denten Sie nur, 
er ijt diefer Tage mit einem Schnell- 
zug nad} &. gefahren, um fid) das dors 
u Automobilftraßenrennen anzu= 
eben.” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit I Gent das Wort.) 
a ge re RE DEE ERBEN 


Verlangt: Erfter Klaffe Glafer an Reparatur:-Ars 
beit. Einer der Glas biegen und Glas Shades und 
Domes repariren Tann. Lohn $22 bis $2%4 per Woche. 
Nahzufragen bei W. 9. Lau To. 89-938 G. Ins 
diana Str. dmd 


Verlangt; Junger Mann zum Helfen an Brot. 
Bäckerei, 31 N. Clark Str. self . 
Verlangt: Guter Mann bei Heiner Familte für 
gewöhnlihe Hausarbeit, muß feines Pferd zu befors 
gen veritehen. Nahzufragen Ede 9. Str. und Has 
ihorne Ave., Hawthorne, JUü. 

Verlangt: Junge oder alter Mann, au 
qufsugsiten. 587 N. California pe., = 
on Str. 


Pferde 
e Divi⸗ 


Verlangtz Wurſtmacher. Muß nüchtern und ſtetig 
fein. 757 Armitage Ave. 

Verlangt: Treiber für Proviſion- und Wurſtwa⸗ 
gen. Guter Sohn für guten Mann. Route gut etas 
blirt. 757 Armitage Abe. 

— — — — — 

Verlangt: Ein erfter Klaffe Schuhmacher. 8614 
Halfted Str. 


Verlangt: Ein Älterer Mann, um dem Aanitor 
u beifen. Kleiner Lohn, viel Nebenverdienft. Gutes 
eim. 4157 Indiana be. 


Berlangt: Mann als Porter und Qundeounter gm 
beforgen. Saloon, 359 Blue Zland pe. 


Derlangt: Guter Buicher, der englifh und deut 
iprehen Tann. 4500 VBeinceton pe. ° 


Verlangt: Waiters. WM S. Halſted Str. 


Verlangt: Aunge an Cales. Einer mit Erfah⸗ 
rung vorgezogen. 834 Sedawid Str. 


Verlangt: Männer, in Fabrik zu helfen. Elins 
ton Dreß Plaiting Works, 177 Elinton Str. 

” Berlangt: Junge, Ausgänge zu bejorgen. Unger 
ähr 16 Jahre alt. 94. um Anfang. Chicago 
—— and Emb. Co., — Market Str. 


Verlangt: Erfahrener Aunge in Bäderei, 1326 R. 
Kalfted Str. 


Berlangt: 
die Woche. 1 


Verlangt: Bartender, junger Mann, der willens 
ift, zu arbeiten. Nachzufragen: 2327 Wentworth Up. 
need See ee 


Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu beisrgen 
und fi fonft nüglih zu madhen. 145 Sarrabee St. 

Berl.: 5 Arbeiter (Cordholg fhneiden), nahe . 
cago, 2 KYarmarb., 2 Holgarb. 666 Mi u I 

BVerlangt: Driver, älterer Mann vorgezogen. * 
Camen g Marbad, 102 W. Adams S e 


Berlangt: Yunger Mann, an Sandiwagen zu bel 
— —— 


Verlangt: Deutſch⸗amerilaniſcher nge in Buch⸗ 
deuderei. Gute Gelegenheit Yan 
Muk 16 Yabre alt fein und bei ben 
—* jum Anfang. Winterburn Co., 160 
⁊ — 


unge in der Bäderei zu helfen. 3 
#5. — su beifen. 96 


Albendypoft, Chicago, Dienftag, den 23. Januar 1906. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Polnifh fpreender Ugent. Hemer 
Kohn und Rommiifiim. Het Mittieog, 9 Uhr 
Morgens. Es Aleeborn a 6A. 


Berlangt: € M in Mafhi 
Drebbant, hraubmaiainenstl * 0 ah 
Woeel Co,, 1024 Duynning Str. 


—52 Guter Waliter. Muß 
Schoenhofens: Hal, 876 Milwauftee 


Derlangt: Porter für Saloon. U. Albert, Norbs 
iweits@de Elfton We. und Irving Barl Blvd. 


Derlangt: Garsfteparirer, Carpenter, KHausmäns 
ner,. Vorters, SFabrilarbeiter. 109 Walhington Str. 


Derlangt: Erfter Klaffe Porter, verheiratheter 
Mann. $10 pro Woche. — Donnerſtag, 8 
Uhr. Manager, 178- State Str., nahe Monroe Er. 


Verlangt: Porter, nur gute Leute brauchen fi 
5 melden. I Mens eh. et 
£ 


yeutih ſprechen. 


Verlangt: Ein Barporter. 142 Oſt North Abe. 
Verlangt: Yunge in Bäderei. 1544 Ogden Une. 


— Guter, erfahrener Mann an Bäders 
wagen. Empfehlungen und Kaution. Lohn $8, KRoft 
und Bogts. 440 Webfter Abe. 


Berlangt: Starter Junge an Brot und Rolls.— 
Bhilipp Klo, 2117 W. 12. Str. dimbo 


Berlangt: Tapeyierer, um einige Zimmer hergu: 
sichten. 199 W. Handoiph Str. 


Verlangt: Ein guter Porter, der am Tifh auf: 
arten Tann. 126 Milmautee Üpe. 


Verlangt: Ein Mann für Stallarbeit. 599 NR. 
Baulina Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Architectural Gifenarbeiter 
an eifernen Treppen. South Weltern Iron Worts, 
734 Blue Y3land Abe. 


Verlangt: Agenten zum Berlauf unferer monatlich 
zu zahlenden Unfall: und SKrankenverfiherung. 81 
u Monat. Keine Kollektion. Guter Verdienft. 4-5 

bends. North Umerican Accident Inſurance Co., 
210 Bufh Temple, N. Clart und Chicago Abe. 

16jan,didoja,imo 


Verlangt: Borter für Saloonarbeit. 59 ©. Des: 
plaines Str. modi 


Verlangt: Ein guter Abbügler an 
töden. Hinterhbaus, 86 Evergreen ve. 


Perlangt: Ein intelligenter junger Mann, der 
olnifh und beutfchichreiben und ſprechen Tann, 
ür Store: und DOffice-Arbeit. Mai, 146 Wells 
Etr. modi 


guten Shop: 
mbdi 


Verlangt: 16 Yahre alte Xungen das Bionrrenge: 
ihäft zu erlernen, Tohn mährend der Se Kor An: 
een mit den Eltern nah 7 Uhr Abends. 1245 

ilmaufee Avenue. modi 


Verlangt: Erfahrener Baummwollen-fyärber. Nad;: 
zufragen bei Gem Hammod & Fly Net Co., 184 
Henoder Str., Milmaufee, Wis. modi 

Berlangt: Ghrliger deutfcher Knabe, der irgend: 
tele Arbeit im Store thun will. 10238 Bincennes 
Road, nahe 108. Str. 

Berlongt: Schreiner an Parlorframes. 
Parlor Frame Co., 249 Wells Str. 


mdmi 


Weftern 
modimi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter biefer Rukrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mann und Frau als Porter und Köchin 
in Saloon. 55 5. Hallten Str. 


Verlangt: Schneider und KHandnäher an Sommer: 
GoatE. 652 N. Latondale Ape., nahe Grand pe. 
dimi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Junges kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle, 
privat oder ent: Grau Köhin, Mann kann 


alle Arbeit thun. Adr.: S. Groß, Deutihes Alten: 
beim, Dat Rart, ZU. 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Bartender mit beiten Gepietungen 


wünjcht Stellung bier oder außerhalb. Adr. D. 
Abendpoft. 





Gefuht: ‚Gin deutfher Junge, 15 Jahre alt, fucht 
ftetigen Plaß, die Stiderei zu erlernen. 13 W 22. 
Place, Schwager. 


Gefudt: Yunger Mann mit Erfahrung fucht 
Stelle im Saloon. Kann PBartenden und gut am 
Tifh aufwarten. 238 Clybourn Ave. 

Geſucht: Guter deutfcher Klempner fucht Arbeit. 
10 R. Center Ude. 

Gefuht: AYunger Mann mwünjcht irgendwelche Ar: 
beit. Bitte periönlich vorzufprehen. 85 Soutbport 
AUpde., unten. 


Gefucht: Deutiher Mann jucht Arbeit. Kann mit 
Pferden umashii. 253 Snuthport Are 


Gefuht: Erfahrener Junge fuht Stelle in Bädes 
rei — irgen dwelche Beſchäftigung. 1286 N. Aſh— 
land Ave. 


Geſucht: Starker Junge, 16 Jahre alt, ſucht all— 
cemeine Arbdeit. 1250 R. Aſhland Ave. 
Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle, Pferde zu 
beſorgen. 23 Southport Ave. 
Geſucht: Junger Mann, 28, kurze Zeit im Lande, 
ſucht Beſchäftigung in Hotel, Reſtaurant oder Sa— 
loon, gegen Board. wo Gelegenheit zum Aufarbei— 
ten, Adr.: D. 20 Abenpdpoft. 
und 


Gefuhht: Junger deutiher Porter, fleihig 
willig, fucht anderweitig Arbeit. Dertelbe veriteht 
aub etwas vom Yunchlohen und Bartenden. Adr.: 
D. 80 AUbendpoft. 


Geiuht: Ein deutfher guter Barbier jucht ftetigen 
Mas. 12 Jahre Erfahrung. Bitte vorzuiprehen: 786 
W. 2. Str., B. Heitinger. 


Gefuht: Beihäftigung ald Bartender oder Qund: 
mann, willig PBorterarbeit zu verrichten. Adr.: 
D. 264 Ubendpoft. dimido 


Geſucht: Junger Deuticher fuht Stellung als Por: 
ter, um da8 Partenden zu erlernen, Purlhaber, 1114 
George Str. 

Gefuht: Porter wünfht Stelle. Kann auch an der 
Par helfen. Adr.: D. B1 Abendppoft. 

Gefucht: Erfter Hand Päder, der allein arbeiten 
tann, juht Stellung. 210 N. Weftern Ape., 3. Fl. 


Geiuht: Aunger Mann fjuht Stellung als Bor- 
ter oder Qundhmeann. Kann PBartenden. Sprit aut 
englifh. Kein Zrinfer. Adr.: D. 243 Abendpoft. 


Gejuht: Guter Bladjmitb juht ftetigen Plab. 
Spricht polfiih. Adr.: 666 Auftin Ave. 


Gefuht: Aunger deuticher Autcher, guter Stores 
tender und Wurftmader, fucht jofort oder fpäter 
Stellung. 2745 Cottage Grove Ave. 


dmi 
Gefuht: AUnftändiger Porter juht Stelle. Kann 
Bartenden. Adr.: ®. 697 Abenppoft. 


Geſucht: Butcher ſucht Stelle, auter Storetender. 
Spriht deutih, engliih, böhmiih, polniih. Abr.: 
D. AT AUbendpoft. 


Befußt: Yunger tühtiger Mechaniker fugt Stelle, 
as al8 Shloffer. Kjupity, 1715 NR. Spaulding 
be. 


a Gefuht: Aunger Mann fuht Stelle al8 Porter. 
Rann gut aufwarten und an der Bar ausbelfen.— 
Müller, 327 Glybourn Abe. 


Gefuht: Bartender, 21 Yahre alt, fuht Stelung. 
Sute Referenzen. Chas. Glaufer, 751 RN. Par! Abe. 


Gefudht: Yunger Mann fuht Stelle ala Porter, 
Saloon oder Hotel. Tann aud Lund fochen, fcheut 
au andere Arbeit nicht. Bitte jehreiben oder per: 
ſönlich vor zuſprechen, Mr. Paul Chrento, 290 TReft 

hicaao Abenue. mobi 

Gejuht: Porter fuht Stelle, fann Dinner fervis 
ren und etwas Bartenden. Walther Klein, 32 Or: 
leans Str. jomodi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Verlangt: Wire Frame Macher. SFrederid Krö 
Eo., 20 Wabaſh Ave. 8 vis 


Verlangt: — an Wrapper3 und Drei: 
fing Sacques. Power. 1743 Vort BL 

Verlangt; Taſchenmacher, Caſters ————— 
cher an Koſen. 73 Ellen Str. nahe Milwaukee Ave. 
und Wood Str. 3jn,lo 


” Berlan t: Erfahrene Mafhinenmädchen an Hofen. 
707 ®. Ih. Str. er 


Verlangt: Knopf:Unnäberinnen und Mafhinens 
wäbden an NKnaben-Coats. 6 W. North Ube., 
1. Floor, hinten. ®. E. Hearighty. 


"Rerlangt: Erfahrene Plaiters on & nittmufter 
für Damen:Efirt8. Chicago Braiding & Embroider: 
ing ©. dimibo 

Berlangt: Mädchen für Leichte Arbeit. WNichard 
Vid Mfg. Eo., 10 Fifth pe. 


Berlangt: Erfahrene Mädchen, wer⸗ Loom 
vers, Cotton Spaolers, Table riet. € 
Manfure Company, 74 Mihigan A 


Weas 
Er 
be. 

Dimidofrjajon 
langt: Erfahrene ——— wer⸗ Ma ſchi⸗ 
—— "dien C. Marf Eu 170 ir 
"Madilon Str. 
fangt: Mädden, R 
näben, Klein pwaint und Hand: fintiher.” 
Gten EC. Mazfield Eo., 170 Oft Mabdiion Str. 
Verlangt: Fin aufgewedtes sum GErlers 
nen bed Sutil Offiee-Wrbeit. 125 South 
Glart Str., Zimmer 87. EN 


Ey — 
Fe 


* 


Berlangt: Frauen und Mäbchen. 
(üngeigen unser biefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Fiden und Fabriken. 


su_taden a 


Beslangtt Ben = an Wilco Gibbs Mas 
ine E Zuding. Fre —X Go., 
del 

Derlangt: ra um Dreffing Gacques gu 
Gaufe zu nähen. 1748 York DI. 
nen 

Verlangt; belterinnen an Weſten. 
199 Werlet Cie. 4 Dion 

Berlangt: digen, Drpgoodsgefhäft gu ar⸗ 
— Ban uter Bohn z gutes "nid 
den. 3152 Halfteb Str. 

k et Sim va een — + un 
ung in ber färberei von Au I 
158 Mlinsis Str. Bibel: 

Berlangt: Gutes Mädchen In Bäderei, zum Stores 
tenden. 729 Glfton Une. 

Verlangt: Mädchen, - Knopflöcher n 
Welten, foiie re Mädchen. 594 W. North Une. 
nahe Leapitt Str. mod 

Seihte Stüdarbeit für Damen zubaufe. $7 
wöchentlid. Stetig. &. State Str, Bim: 
mer 1208. modi 

Perlangt: Gute Mafhinenmärhen an Stirts, 
müjfen Erfahrung haben, Atmner & Wohl, 233 Mars 
tet Str., 6. Floor. fomodi 

Verlangt: Aunge Mädden an Weften. 925 
Gleveland pe. (hinten). 20janimX 

Verlangt: Mäpdhen. U. B. Fiedler & Gons, 
Eugenie und Hammond Str. 19a,1mX 


Hausarbeit. 
Verlangt: Köchinnen und 59 Mäpden für Hauss 
arbeit. 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 


254 Elybourn Ave. 


Verlangt: Sofort ein a nn Mäv 2 allge: 
meine Hausarbeit. Naczufragen 2 . Rort 
Ave., Gde Paulina Str. dim 


Verlangt: gran oder Mädchen als Haushälterin. 
119 Milwau 2. Floor. Shiffer. 


ee Ane., 
Verlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit. 
855 Weblter Ave. ' 8 ° 


Verlangt: Mädchen, 
Mub engliih ſprechen. 
4359 Wentworth XAnpe. 


Verlangt: Mädchen für 
464 W. 12. Str., Bäderei. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
367 Milwautee Ape., 3. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
Dienftag oder Mittwoh. 15 Grilly Court, ein Blod 
mweitlih von Wells Str., nahe Eugenie Str. dmi 


in Hausarbeit zu helfen. 
$3. Sofort nadhzufragen. 


gewöhnliche Hausarbeit. 
dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen 1433 Wilfon Ave. dimidoffa 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
269 Dayton Str., 1. Flat. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
NRofeby Str., 2. 


Mädchen 
Kleine 


für 


‚allgemeine 
Familie. 


Tüchtiges 
1259 


Guter Xohn. 
frlat. 


Terlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2284 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Mädchen, Geihirrmafdherin. 110 Ey: 
bourn Abe. 


Verlangt: Mäphen für Hausarbeit. 
tr., Store. 


154 Genter 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Kein: Kinder. Guter Pak und Lohn. 
Glart Str., Store. 


Keine MWäfche. 
182 N. 
dmi 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Mrs. 3. Gordon, 1587  Budingham Place. 
dimido 

Perlangt: Grfahrenes Mäpden für allgemeine 
Sausarbeit. Mu aute Köchin und Wäicherin fein. 
Familie von zwei. PVeiter Lohn. 1837 Melroje Str., 
1. Flat. dimi 


_ Verlangt: Fin gutes reinliches Mädchen. Guter 
Lohn. 4239 Afhland Ave. 


Perlangt: Gute Saushälterin mittleren Alters fir 
Mittiver von 8 Nahren, mit drei gut erzogenen 
Söhnen (von 12 bis 18 Jahren). Guter Lohn und 
outes Heim für gute arbeitiame Frau, Die deutich 
oder flaviich spricht. Nachzufragen bei M. Coetich, 
418 MW. 18. Str. 


Terlangt: Deutihe Frau für Hausarbeit, einige 
Stunden den Tag. 743 N. Parf Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in feiner fa- 
milie. Nachzufragen: 25 PVilas Place, Navenswood. 


Verlangt: Gute, erfahrene zweite Köchin. Garrid 
Theatre Cafe, 1093 Randolph Str. 


Verlangt: Frau, Gefhirrwaicherin, $6 per Woche 
mit Board. Nachzufragen: 6303 Wentworth Ave. 
Verlangt: Fin junges Mädchen für feihte Haus: 
—— Zwei Verſonen. Keine Wäſche. 1380 Oak: 
ale Ave. 


Verlangt: Nette Frau für Waſchen, Bügeln und 
Hausarbeit für vier Stunden, dreimal die Woche. 
433 Center Str. 


Köchinnen, Küchenmädchen, Fabrikar— 
Hotelangeftellte. 159 Waihington Str. 


Verlanat: Junges Mädchen, bei 
helfen. Mr3. Adams, 583 Ordhard Str. 


— — 


Verlangt: 
beiterinnen, 


Hausarbeit gu 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Kein Waſchen oder Bügeln. Muß gut kochen 
und engliſch ſprechen können. Guter Lohn. 448 
Prairie Ave., 3. Flat. dido 

Verlangt: Deutſch-polniſche Frau oder Mädchen 
für Hausarbeit. Vorzuſprechen 5 Uhr Nachmittags. 
für 3 Tage. 666 Auſtin Ave., unten. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder jüngere Frau 
für leichte Hausarbeit in kleiner Familie. Frau 
Huber, 935 N. Sawyer Ave. 

Verlangt: Eine gute Haushälterin für einen Ge— 
ſchäftsmann. Muß gut kochen können. Hoher Lohn 
und aute Stellung. Adr.: D. 242 Abendpoſt. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1738 Milwaukee Abe. dimt 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
coln Ave., Store. 
Verlangt: Kindermädchen, 14 bis 16 Jahre, zwei 
Kinder zu beaufſichtigen und im Haushalt zu hel— 
fen. Guter Lohn. 137 Wells Str., Saloon. 


Verlangt: Flinkes Küchenmädchen für Reſtaurant. 
142 Oſt North Ave. 


Verlangt: Mädchen frü allgemeine 
Gutes Heim. Lohn 84 die Woche. 440 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 18 Jahre, bei allge— 
meiner Hausarbeit zu helfen und zu erwachſenen 
Kindern. 8.50. 17 Lane Place, nahe Center Str. 
Muß engliſch verſtehen. 


1204 Lin⸗ 


ausarbeit. 
ebfter An. 


Nerlangt: Fin Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. $6 per Woche. 615 Oft 50. Place. 
Verlanet: Cine Rammerzofe und ein GStubens 
mädchen. Müjfen englifh iprehen. Nahyzufragen 67 
Lake View Ave. mi 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
Hausarbeit in kleiner Familie. Guter 
E. Diviſion Str., Store. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 59 S. Des— 
plaines Str., Saloon. modi 


Verlangt: Zwei deutſche Mädchen zum Geſchirr⸗ 
waſchen im Reſtaurant, friſch eingewanderte vorge⸗ 
zogen. 863 R. Glarf Str. mo 


Perlangt: Sofort ein deutiches Mäddhen für all: 
emeine Hausarbeit. Nachzufragen 296 Wilmot 
be., Ede Pauline. modi 


für allgemeine 
Sohn. 
dimi 


Verlangt: Frau oder Mädchen in mittleren Jah⸗ 
ren, wenn auch mit Rindern, um einzelnem Mann 
den Haushalt zu führen. Stetiger Pla für Die 
rechte Perfon. Bor 18, Neloofa, Wis. md 

Verlangt: Frau oder Mädchen, 
eründlich verftebt. Lohn $5 per Woche. 996 21. 


die Hausarbeit 
tr 
mod 


r Ietchte Haus: 


Perlanat: Ein junges Mädchen 
derei. mdbm 


arbeit. 1647 Wriahtmood Xpe., 


Verlangt: Mädchen oder Frau, die einfach fochen 
kann und Hausarbeit thut, Mub yuhaufe 9 
55 S. Gurtiß Str. 


ellers zeigen deutſch⸗ amerilaniſches Vermitt⸗ 
lungs⸗Inſtitut N. Clatt Str. Sonntaas offen. 
Gute Mläge u. Mädchen — Ben: Bute Haus: 
hälterinnen immer an Sand. Tel. North 2291. 
d, 


lafen. 
omo 


Verlangt; Köchinnen, zweite Hausarbeit: Mä 
gie angelommene jofort untergebradt bei großem 
= 3155 Indiona Apde. Tel. 754 — 

2ian,im 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter. drefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudht: Eine Zöjährige Frau gi Stelle als 
Hausbälterin. VBorzufprehen 955 Tripp — — 
mido 


“ Gefust: Anftändiges Mädchen für vauserbenn 
—— — F 454 Ro Glart Str, 


7 t: Gutes erfahrenes junges Mädchen ſu 
Sic, im Store zu belfen. — Bladhamt Pr 
at. 


t: * t Wälde in’s us, Rei 
a ulent Str. hinten, le * 


Eine deutfi fuht Wafhpläge. 


Frau 
Sausarbeit. 129 Cleveland Wpe., ziveiter 


Geſucht;: 
Thut auch 
Floor. 

:  Deutfi M t Stelle für 
* t. Bor prechen 4514 8 Ave. 


Ge Deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und Rein⸗ 
—— Hönfig vorzulegen Bladhaint 
BL ot. a 


di 
338 
di 

il 
i 
Str. 
i 
i 
jomodt 
m * 
n. 

R 


Etellungen fuchen: $rauen und Mädden. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 1: Gent das WWort,) 
ı Gin deutfdes Mädchen t Stelle für 
qR Nur rer Hotel, Ind Obermen 


tr. 

g a 8 der 508 ie t 

—— Bean 8 eibntigen Bauapat, 

Kinder nicht — Verſonlich vorjuſprechen: 
M Orchard Str.. Top Flai. 


Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Stelle Geſchirt 
waſchen von Mor 28.9 bis “littaos 8. Vorzus 
Phrasen: 75 Waller Str. 

Geſucht; Anſtaändige Frau ohne Anhang, in mitt: 
leren —8 Ins % toben und baden, fucht 
—— ungen = e. Kann gute Empfehlungen 
on ähres mit Lohngabe unter D. 240 Abend: 
poft. 


Geſucht: Deutſche junge Frau ſucht Stelle für 
ausarbeit oder in Saloon. Berfteht jede Wrbeit, 
nna Schant, 347 Ward Etr. 


Gejuht: Belferes deutiches MA uht Stelle 
r DE: ——— — ;. Naar. 
dr.: 2168 Ulhland Wpe., 1. flat. 


Gefuht: Gute öfterreihiihe Köchin juht Stelle in 
Privathaus oder Reftaurant. Jaſchinsty, 661 Mil: 
maufee Üve. 


Gefuht> Deutfhe Frau fuht 
tagsüber auszuhbelfen. 127 R. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für et: 
nige Urbeit, nur nicht in Hotel. Spriht engliidh. 
342 Pifth Une. 


Hausarbeit ober 


Genter pe. 


Gefucht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle, Bujineb 
Sun E tohen. 39 Clinton Str., nahe Mather 
Str. Bitte perinlich vorzuſprechen. 


Gefuht: Junge Dame wünjht Stellung als Rails 
firerin. Befte Empfehlungen. 341 Elm nudb Glark 
Str., 2. Flat. 


SGejucht: Deutfches Mädchen fucht Stelle für Hauss 
arbeit. Lohn 5. Süpdfeite bevorzugt. Nachzuftagen 
1326 Diverfey Boulevard. 


Geiuht: Eine deutfhe Wittfrau fucht Stelle als 
aushälterin bei Kindern. Naczufragen: 1336 
iverfep Boulevard. 


Gefuht: Junge Wittfrau, gie eingewanbert, 
ua Sausarbeit bei deuticher Herrichaft. Bitte per= 
Önlih vorzufprehen. 32 Grand Ane., 2. Flat. 


Gejuht: Alleinftehende junge Frau mit 2 Kindern 
uht Plak zum Haushalten in beiferem Haufe; ift 

ilfens, auch im Gefchäft zu helfen. Dir. Goriany, 
580 Weit 14. Place, hinten. 


Gefucht: Weltlihe deutfhe Frau, tüchtig in jeder 
Beziehung des Haushalts, gute Referenzen, wegen 
Todesfalles entlafjen, jucht einen ähnlihen Plak 
al3 SHaus.hälterin. Nahzufragen: 875 N. Halited 
Str., 2. frlat. 


Verlangt: Tüchtige® Mädchen für kleinen Haus— 
balt. Gutes Helm und guter Tohn. 1321 Si Ave. 

Gefucht: Deutihes Mädchen,  Yahre, juht Stelle 
in Privathaus. arte Raab, 315 W. Erie Str., 
binten. dmdo 

Gefucht: Reinliches deutiches Mädchen, franzäfiih 
und enaliih fprehend, bat Erfahrung in Bäderei, 
mwünfdht Stelle für etwas Sausarbeit und im Store 
zu bedienen. Bitte perfönlich vorzuiprechen. 965 R. 
Samyer Abe. dmi 


Geſucht: Friſch eingewanderte Deutſch-Polin ſucht 
S.elle in quter deutſcher Familie oder für guten 
Buſineßlunch-Platz, wo ſie das Kochen auslernen 
lann. Mehr auf beſſere Behandlung als auf Lohn 
eſehen. Platz außerhalb Chicago vorgezogen. Gute 
eugnifie. Adr.: Adolf Hemmerling, The Hofbräu, 
18-19 Monroe Str., zmifhen 11 und 12 Uhr. 


Gejuht: Starkes, jolides deutiches Mädchen, mel: 
bes enaliih verfteht, fuht Stelle im Store, au 
gewöhnliche Hausarbeit. 1545 W. North Ave. 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stellung als 
Kinderfräulein, fpriht auh etwas enaliih. Adr.: 
2. 340 Ubendpoft. mobi 


Kaufd- und Berfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


GChas. Bender, 1%, 129, 131 Weis Str. 
.... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store fFigture8 von dem berborras 
oendften Fyirture-Geihäft. — Bollftändige Ausſtat⸗ 
tungen für Grocery:, Meat Markets, Delitatejjens, 
Higarrene, Gandyskäden und Apothelen zu dem 
— Preiſen. 

Ule Waaren werden koſtenfrel aufgeſtellt. 
—MWooren für Baar oder auf Abichlags — en.— 

Chess. Beuder, 127, 129, 131 Wells — 

ap 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sehr billig, ſchönes Upright 
702 R. Halited Str. 
dimi 


Verkaufe Piano billig, fofort. 799 W. Chicago 
Ave., 1. Floor. 


Hocelegantes Mahogany Era Piano, ganz 
neu, wegen Veränderung fpottbillig zu verfaufen.— 
389 Lincoln Ave. dındofrfa 

Pradhtvolles Mahagony Upright muß fofort ver: 
fhleudert werden. Erft wenige Monate benugt. 390 
Dat Str. Bian, 1w, X 


Elegante neue und gebraudte Pianos für $75.00 
und aufwärts. Leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 5% 
—594 Wells Str., nahe North Une, 
28d3,dofafodi, im 


Nur $110 2 Kimball Uprigbt, leichte Ab: 
zahlungen. A. Groß, 592 Wells, nahe An 
2ja,im 





Mub verkaufen: 
Piano, 4 Monate gebraudt. 


Pianos; muß fofort 
MW. 990 Abendpoft. 


Mijan,iw 


Hochelegantes echtes Mahagoni Upright Piano, 
wunderbarer Ton, ganz neu, tvegen Veränderung 
fpottbillig zu verfaufen. 389 Lincoln Une. ſomdi 


Im Beſitz des beſten neuen 
verfaufen, brauche Geld. Adr.: 


65 kaufen ein $6%0 Piano mit Garantie, baar 
oder Zeit. 629 Larrabee Str. fomod: 


KRonzertina, gebraudt, in gutem Zuftand, billig 
su verlaufen. 437 Milmaufee Upve., nabe — 
es 


Möbel, JZauögeräthe u. f. w. 





Durh vortbeilhafte Cinfäufe großer Partien bon 
Sample Side Boards, Drefiers, Chiffoniers, Eifen: 
betten und Rugs, telche wir direlt mit fyabrifan- 
ten abaeichloffen haben, jind wir in der Lage, obige 
Waaren mit einer Griparnik von 35 bis 5) Gents 
am Dollar unter dem regulären Preife zu verfau= 
fen. Sideboard von 10.75, Drefiers von 6.75, itar: 
te Gifenbetten don 98c und 9x10.6 und 9x12 Prüf: 
jel Rugs von $10.50 aufwärts. Große ftarfe Koch: 
Öfen mit 6 Löchern $14.50. Baar oder Abzablung. 
Potihen, 194 E. North Abe. Bian, 1wX 


Zu verkaufen: Koch- und Heizofen, —X 
43% Larrabee Str. 


Muß verkaufen: Möbel und Piano, ſogleich. — 
898 Lincoln Ave., 2. Flat. 


Zu verkaufen: Gebrauchtes Parlor-Set. 
coln Ave. Store. 


181 Lin⸗ 


Bferde, Wagen, Hunv., Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


EM Pfund fhhiweres Geipann Pferde, Geidhirr u. 
Magen. Verkaufe einzeln. 2100 Pfund jchiwere Stu: 
ten. fowte gutes Ablieferungspferd. 941 Grand Une, 


855 laufen 1300 Pfund fchmeres Arbeitspferd, 
ziebt 3 Zonnen; 800 kaufen 1200 Pfund Kutichens 
oder Wblieferungspferd. 206 N. Weltern Upe. 

Zu verfaufen: 2 fchwere und eim leichtes Arbeit3- 
pferd. 312 Of Nortb Ave, in Koblen:Dffice. 


u taufen aeiuht: Wahhund, groß, fehr bifiie. 
* Ro Srabaint Str. dhmi 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gefunden: Schäferhund. Gerfting, 9 Fair Place. 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Englifde Sprade 
nad neuefter Methode. Das einzige Spftem, nach 
ie fider find, die Sprade forrett und 
rel zu erlernen. ranzöfiiche_ Korrefp. Ueber: 
eßungen befanntlih eritflafiig.‘ Kurje für Serren 
und Damen jegt beginnend; Tags und Abends. 
rivate School. Prof. John Siebe, Manager, 303 
arrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 1892. 
13jan, jadimi,im 


welchem 


Englifde Sprade für Herren oder Das 
men in Kleinklaffen und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelsfäder, befanntli am beften gele 

. W. Bufineß College, 1067 Milwautee Upe., nahe 
Lincoln Str. Tags und Abends. MPreife mäkig. 
Beginnt jeht. Brof. George Yenjien, tinzipal. 
Etablirt 1890. des12,dipofa® 


Eine gute Stelle ift offen für Eud, wenn 
Ubends ftubirt. Zeichnern werden große Gehälter be: 
zahlt. Individueller Abend-linterricht (in — 
wenn Perg est ift die e Zeit zu begins 
nen. Spredht dor irgend einen Montag oder Don: 
nerftag Abend und fragt für Mr. Floto. Chicago 
x —* College, 5. Floor, Uthenaeum Bitg., % 
Ban Buren Straße. 31da,imX 

En a in 4 Monaten 
in Need ‚ Treiben, lefen, bei diplomirtem 
€ beiondere Vehrfähigteit 
abrung Hedermann erforderlichen 


u 1. b 33.0 
——— So 
Xian—ifb,X 


Erfte Rlaffe Pieno- und —— — ertheilt. 
or 
1 


ter, ber . I gan 
und jahrelinge Er 

Erfolg garantirt. 
monatlih. Adr.: 


ee 411 tb Upe. 
of Sabredt, of ei 


Ibt Xanyihule, 596.R. Glart Gtr., Preitag: 
rk E 
— Mittwoch u. u 


Referenzen. 


mdt | 


Straße, nahe Wrightiwvood Ape., Chicago. 


rt im, 


—— 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Merk.) 


Grocery-Käufer aufgepaht! 

uk verlaufen bor morgen Übend für nur 8575, 
billig für 750, fein gelegener u. ftet8 gut zahlender 
Orocerpftore, groker Borrath von Waaren, beinahe 
neue iden-Ginribtung, keine Konkurrenz, billige 
Miethe, mit fhöner Wohnung. für rich⸗ 
tigen Mann. Theilweiſe Ubzablung. Kommt fofort 

B: diefes feltene Angebot in den Store, 
an Buren Str. Nur ziwifden 1 und 4. mbdi 


2565 ober befteß Ungebot kaufen, wenn morgen 
enommen, gut gelegenen und ftet® gut zahlenden 
rocerpftore und Grestmartet. Großer Borrath Waos 
ren, beinahe neue Gihen-Einrihtung. Keine Kons 
turreny. Goldmine für Deutihen. $25 Miethe für 
Store, Balement, ‚Stall_und en. Wohnzimmer, 
theilweife WUbzahlung. Diefer Play ift billig für 
. Vertaufe aud Stod und Fiztures einzeln zum 
ortnehmen. Kommt nur zwiihen 1 und 4 nad 
bem &tore 572) ©. Albland pe, wenn Yhr ein 
gutes Gefhäft wollt. bimi 
Bu verlaufen oder gegen leere Lotten zu bertaus 
(gr erfter Klafie Bigarrengeihäft an guter Ge: 
— der Nordſeite. 


Goldmine 


Yu verlaufen: Ein Zleines Reftaurant. 844 Qins 
eoln ne. 


Zu verlaufen: Bäderet, billig, Gtoretrade, Brid- 
Badofen, billige Miethe. Adr.: D. 232 Abendpoft. 


Zu vetlfaufen: Bäderei, agutgehend, 
ber. Rachzufragen: IM R. Maribfield Ade., 2. 
Stod, binten. dimifr 


Zu verkaufen: Saloon auf der Norbfeite, nahe 
Fabriken. Adr.: D. 276 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Market. Bargain, 
wenn ſofort genommen. Guter Verkaufsgrund. — 
TH W. Diviſion Str. 


Zu verkaufen: Gute Bäckerei, wegen Krankheit in 

* Familie. Gute Gelegenhelt. Adr.: 1102 W. &. 

tr. 

Zu verlaufen: Billig, Meatinarfet. 92 Grand 

Abe. Bian, 1w* 
Zu verkaufen: Billig, wegen Krankhelt, altetablir— 

tes Blumengeſchäft. 68 N. Clarf Str. dift 


Verlangt: Gute Bäckerei. Adr.: mit Preisangabe: 
K. 2. 08 Abendpoft. 


u derfaufen: Reftaurant, 194 Mells Str. Mietbhe 
$32.50 per Monat. Zu Eurem eigenen Preife. 


Wer fchnell gute Grocery:, Delitatefien-, Zigars 
ren=, Yutcherftores, aute Saloons kaufen oder vers 
faufen will, fomnfe Morgens 9%, Uhr. 528 Cleve⸗ 
land Xbe. ; 


Humboldt Bart. 
m 


Zu verlaufen: QYutcherfhop, 
odt 


1376 Weft North Ave. 


Bu verlaufen: Saloon, tegen fyamilienverhälte 
nifien, billig. Adr.: PB. 687 AÄbendpoft. Wia,im 


Geihäftstheilhaber. 
(Nraeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Partner gejucht mit 200, 
Mann. Gutes Gefhäft. Adr.: 2. 


in Saloon, Tebtger 
273 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermistben: 4 belle große Zimmer. Preis $10, 
nabe Zentrum. 1%8 Orleans Str. 


Zu vermietben: Ein Ed-Saloon zwiſchen Fabrli⸗ 
fen. Adr.: D. 8 Abendpoft. 

Zu vermiethben: Flegante 4 Zimmerfflats, moderne 
Plumbing, Gas, KB bis $I0 per Monat. RT—I1 
®. 8. Str. Staford, 8 S. State Str. dmi 


—— — — ne er — — 
Zimmer und Board. 
ſUnzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort. 


ER Poarders. $4 per Woche. 73 MW. Kinzie 
tr. . 


"Zwei jüdifche Serren finden nettes Zimmer, wenn 
gewüniht Board. 225 Wilmot Ave. Nachzufragen 
die ganze Mode. Bajement. 


Zu vermietben: Elegant möblirter FrontsPBarlor, 

Bad, Telepbon etc. 5 Wisconjin Str., nahe Lin: 
coln Part. 
Zu vermietben: Fein möbl ‘tes FFrontzimmer, mit 
laufendem Wafjer, Furnacebeizung, mit oder ohne 
Poard. 743 N. Bart Ave, nahe Wisconjin und 
Clark Str. 


Möblirtes Schlafzimmer, billig, 


Zu vermiethen: 
128 Orleans Sir. 


an 2 Berionen, nabe Zentrum. 

Yu dermietben: Nur noh ein fyrontzimmer, fein 
möblirt und modern, billig. 18 Wisconjin Str., 
nabe Yincoln Bart. Bian,imX 


mn mn er ar men m Aa nen nn nr en een ne 
Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


u miethen gejuht: Mann in mittleren Yahren 
fuht Ward und Zimmer bei einer Wittme. Abdr.: 
. 214 Abendpoft. 


gu miethen gejucht: 4-5 Zimmer Flat — 
weltern-Rahnbof. Adr. mit Preisangabe: D. 1 
Abendpoft. . 


Berfönliches. 
(ngeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.r 


Kinderloje deutihe Eheleute wünjchen Feines Baby 

(Knabe) al3 eigenes anzunehmen, ohne jede Ber: 
gütung. Adr.: S. T. 3 Abendpoft. 
Kinderloje deutfhe Leute, in guten Perbältniffen, 
fuchen ein fleines neugeborenes Kind (Rnäblein) zu 
adoptıren. Keine Vergütung. Adr.: D. 252 Abend: 
poit. 


1. Rajüte, $65; 2. Rafüte, 840; 3. Rajüte, $26.50 
nah Liverpool: Hamburg, $33; Bremen, : Rots 
terdam, $3. Canadian Pacific Steamihip Lines. — 
€. €. Benjamin, 32 Clarf Str., Chicago. 31jl* 

Echte deutiche Filsihuhe und Pantoffeln jeder 
Gröke fabrizırt und bält vorräthig AU.Zimmermann, 
148 GClybourn Ape., nahe Larrabee Str. Yanım 

Ulerander Detektive Agentur, 171 Wafhington 
EStr., Zimmer 206, fammelt Beweismaterial für ges 
zihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entbeit: 
auh unangenehme Gheftandsfälle unterfuht, Wenn 
in Trubel, tommen Gie zu uns. Rath frei. 6fp® 


Ür Peuerverfiherung im der größten deutſchen 
©: elihaft Umerilas wendet Guh an Richard 4, 
Koh & Go., 95 Waibington Str. 111p2*® 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heratbigeindh. Ein Wittwer mıt drei erwachfenen 
Kindern mwünfcht die Yelanntfhaft einer Dame oder 
eines Mädchens ziwiichen 30 und 35 Jahren. Muß 
Deutiche jein. Nur ernftmeinende. Zwed: Heirath. 
Adr.: D. 35 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Uingeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ein unfehlbares Mittel für Kronifhes Magenleis 
ben, lmnverdaulichleit, Nervöjität, Magenkatarrh, 
Magentrampf, Blähungen, Herz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Spezialiften.“ Zeugnijie von glaubmwürbigen Berfos 
nen, die e8 gebsaucht haben und völlig geheilt wor⸗ 
den find, mo Operation und Magenpumpe fehl« 

lugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 

‚00 zu haben von Julius Ro. 685 Burlin 
2ja,Im 


- Roeffel (deutiher Arzt), Epezialift für 
Plut:, Nerden:, Magenz, Leber:, Nierens, Plafens, 
und Privat:Krankpeiten. Für eine fchnelle und 
eründlihe Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir vorzujprehen. Behandlung disfret. Dr. Koefjel, 
191-198 Süd Clart Str., ziwifhen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 3 he 
ÜUbends. Sonntag von 10 bi 3 Uhr. 5jan,ImX 


Baftor Rneipp Natur: Heilanfalt. 
Rheumatismus, chroniſche Kranke, befonders 
Haut:, Harn, Rieren-, Blaſen-, Geſchlechts⸗Krank⸗ 
eiten, Lungen, Herz-, Magen-, Leber-, Blut⸗ 
anner⸗ und Frauenleiden, werden raſ 4 
auf Dauer turirt, obne Medizin 
und Overationen. 

Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße 22 — helle Zimmer— mäßige Preife. 
Dr. Rotbiild, irett., 2011 Wabajh Ane., rien; 

imido 


Frau Young, Hebamme, langjährige Erfahrung. 
41 %. Strabe. 13je,2m8 
rau Kergler, 546 Washington Blod., deutichsuns 
atiiche, in Yubdapeft-Univerfität geprüfte Hebamme. 

— Prazis. Griheilt Rath und Hilfe. 
18jan,Imo& 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert A. KRraft, deutſcher Advokat. 

Vrozefſe in allen ng en geführt. Alle Rechts» 
0 e beftens bejorgt. W3 en tingezsgen. Gut 
ausgeftattetes Kolleltirungs=Dept. Uni ride überall 
Durchgeiegt. Löhne ichnel Tollektirt. Abhratte eramis 
nirt. Bee Empfehlungen. 134 Monroe Str., immer 
506. Wohnung: 2497 Rerd 19ag® 


& Lotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſa prompt a. Braltizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., mmer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace, nabe R. IReD, 

jebe 


43. Avbenuec. 


red, 


Huttmann, Butters, Garr& Headen, 
deutfi Abpofaten. — Allgemeine Rebtspraris. — 
Ronjultation frei.—Simmer 407, 172 Waihington 
Str. —Telehhon Main 3187. Yan, jondido* 


. Bunderlid, deu 
Be Str. 22; at 
n,imo 


Theodore 
44 59 


ü.Ro4, 
ur; deutfder Mnmeit 
= Geriäten s 


franfheit3hals- 


Grundeigentum und Hänfee. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents des Wert.) 


Varmländereien, 
Yndien Territory » Yarmländereien 
a 


Hiwarzer Boden. Leicht 
tee ee. 


;. Aemötbarer 
Bchlungsbeptt — 
ebene —— 

Wan, Im 


Baldwin County, Alabama. Mild i 
Sommet. — Sermitabereken ns - 
te ge de Viehiweide, Kleine monati. 
ablungen. American Farmlard 855 Dearborn. 
19jo,1m& 


Zu verlaufen: 80 Uder autes ⸗ 
den, Stod und allem Zubeder Er ze 
tum in Zaujh. Mbr.: D. MI Üdendpoft, 


uw bertaufchen oder zu verkaufen: te 
ee armen mit ne ala 
und Ernte. Rebf, Zimmer 32, 119 — tr. 
l16jan, Dido,fajon,* 


_ Misonfin Sarmländerelen. 82500, Ihelt it 
faufen prädtige 140 Weres ininenfin dar, 60er 
baude cres tuitivit nahe Toon, werih 
Udminiftrator, Himmer 1197, 80 Clari Str. fodido 


Zu verlaufen: Brä e armen bon 0 Bi 
Ücres in MWisconfin, en F bis 3 * 
Monat. Admiriftrator, Zimmer 1107, 59 Clark Str. 
(Aibland Blod). fondido 


armen in Yllmois u Midigan und 

Anbiana ges und berfauft, i del 

Rigard ©. Rob — — ** * 
x 


* Nord ſeite. 

tlig_zu_ verkaufen: Ueber 50 Gottages, 2 
Bsftöd, Brid und De in allen — 
der Stadt, befonders in Late View. 
ge Gällen berüdjichtigt. 


5 a trelien. 


Taujh in den 
Geld zum Kaufen zu 
midt & 


Lincoln Unenue, 
Ede Webfter nn Kan 


Dffice au Abends offen. 
l4jen, fodife,imt 


ups ee nee ee * 

Zu kaufen geſucht: Moderne 8⸗ſtödige Bridhäuſer 
mit 6 Wohnungen, in irgend einer guten Gegend 
on der Norbfeite und Late View. babe niel: 
Caſh Käufer dafür. ZXelephone North 980. Auguit 
Xorpe, 147 €. North Une. jan, IX 


— ar 
Muß verlaufen: 5 Zimmer Cottage mit Baſe— 
ment, 854 Meltoſe, nahe Perry Str. Keine Agenten, 


Rorbweitieite. 
Bu faufen gefuht: Sofort, von Gigenthümer, mo: 
dernes ziwmeis oder bdreiftödiges Gebäude. Nordieite. 
Yofetti, 20 Oft North Une. dimija 


sn 
—— niet: — ne oder privat, 
n guter taße, Nordfeite. Inzahlung. Mur 
bilig jein. Adr.: D. 275 Ubendpoft. aa 


Zu verlaufen: Neue Häufer auf monatliche Ab: 
sablungen, billig bei F. MW. Alte, 1715 fin e: 
way Une. nabe Milmaufee pe. 18he,bofria, Im 


$4100 für fehs 6-Bimmer Brid-Flats, 4 Blod vom 
Boul., nabe Yogan Square-Hochbahn. Racyufra: 
gen: 1426 Humboldt Boul, Mia, IX 


Zu „verlaufen: Bmeiftöd. Haus, Storefront. 5 
und 6 Zimmer, modern, In Yogan Square. $50) 
Anzahlung. Napratel, 521 W. North Ave. faiodi 
— —————————— 

Zu verlaufen: Shönes Heim, nahe Humboldt 


Darf. 6 Zimmer. $1300. $500 Baar. Brooke, 1212 
Milwaukee Ave. didofr 


dmdo 


ehe ensure EN 
Zu verfaufen: PVrachtvolles Heim nahe Sumbol 

Bart, 6 Zimmer, $1800; $500 Baar. —2 

Milwaukee Ave. didofr 


@übdweitieite. 

Spegieller Bargain! $900 faufen Lot. T q 
nabe Boulevard, Sx125 Fuß. Alle Dee 
bezahlt. Francis U. Bear & Eo., 105 Walbingeen 
Straße. 19ja,1 

Sn einen ER 

— Berſchledenes. 

rt fönnen Gure Säufer und Lotte dl » 
faufen oder bertaufchen, —— Ge 4 "Scund: 
eigenthbum und zum Bauen, niedrigite ge en, reelle 
Bedienung. ©. Nreudenberg & &., 11 ilmwautee 
Mpe., nahe North Ave. und Robey Str. didofa® 

Wir kaufen Bargains in Chicago Grundeigen 
für Gafb. ir bandeln iönel- Richard & za 
& ©... 95 Wafbington Straße. 16nv, 2? 
— — — — — — — — 
ee iR 

Binanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.i 
————— 


Erſte Hopotheten zu vertaufen: 
— Zinſen und gute Sicherheit. 

MW in ahren zahlbar. 

1100 in 2 Jahren —— 

1850 in 8 Jahren jahlbar. 

140 in 3 Jahren jahlbat 
1400 in 5 5 3 
1500 in 3 Jahren zahlbar. 

Und andere von verfhiedenen Summen. Wenn Ahr 
Euez Geld jicher anlegen wollt, wendet Gubh an 
—Urthur E Queden— 
Deich geiprochen. 108 Dearborn Str. 7, Stod. 

l6jan,&, imo 


Geld ohne Rommiffion, 
Wir verleihen Geld auf Geunbeigentpum und zum 
Bauen und berehnen feine Rommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen von 4-6 Broy. Säufer 
— it. —* u vorttelibufe verfait, und 

ertauſcht. iam Freudender 
ington Gtr., Südoftede La Ele Straße, * 
24ja. didoja* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und sum 

Niedriger Binsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summes 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
&8 und 85 Dearborn Gtrabe, Iinz® 

u verlaufen: Gute 5e, 534- und 6% Hypbothelken. 
Fe m Title and Truft €o., Xeuftee. Geld aus 
n Raten. Baudarleiben acın. 


gan zu den übli 
Zimmer 209, 145 Sa Salle 


ohn P. Foerſter & Co. 
Straße, & Madiioır, Roanote Gebäude. 


Erſte Oypothelen m verfaufen; Geld zu verleihen 
zu niedrigften Zinien. Offen Abends. G. 
Eiſer, 02 Sedawid Str. Mjan,jadido* 


rinatgeld zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
erke und zieite &ypotbe 4 und 5 t. 
si 2. —— Kun 


26 U nod,X® 
Darlehen au ite Sppotpefen auf Grundeigen» 
tum eompt before, der re uldeen Kein — 
denrd & Robinion, 112 &. Klart Er, Sms. 2 

ni» 


endpoſt. 


— — es — 
Geld zu verlelhen auf Chicagoer Grundeigenthum 
su den u rin * 
re Hypotheien zu verlaufen. 
Ridard % 206 & Go, 95 Wa u Str. 
n152* 


€. 
Erfte 


®. 2 . tin % 4 La a» nt 
otehelen zu berfaufen. 

ee en slnsrub. Lelepben Main Er 

ma t 


Geld zu verleihen = Chicago Grundeigentum, 
ohne Rommilfion. Auf Wunfh monatliche Abzahlung. 
. &. Kraemer & Eon, 4 & 8 Sa Ealk Str., 
immer 401 und 402. 18nv,fafomdi,3m 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Unzeigen unter 'diefer Rubrit 2 Cents das “Bort.i 


Gelb zuperleißen 
—— 
elich Ürbeitstent 
auf Gure Möbel, Bienen ferde, Wagen oder 5 
— Sicherheit oder Werth zu den allernieds 
rigften Raten, ir leihen Euh das Geld nur der 
u wegen, niht um Eure Saden zu erhalten. 
arum laſſen wir die Maaren in Gurem Befig, 
Darlieben von bis 9200 unfer: 
Spezialität, 

Es werden feine Grlundigungen eingesogen bef 
Euren Nahbarn. Age Lönnt das Darlehen Eu 
—— Abzahlungen bezahlen, sder auf einma 
zu — zu beliebiger Zeit und aufhören, zine 
zu_begahlen. 

Wenn hr eine Anleihe zn m münfcht 
ehrlich a zeel bedient —* —— — —* 

; “ 


.Brend, 
95 Dearborn Etr., Zimmer 45. Phone Bentral 


EUER FETTE BR rITT 
o origage von omba 
2 dern 6it., Bimmer 36 un) ae 
ceago or vVoan om 
18 W. Madilen Etr. sen. 


mmer 202. 
Eüdon:Ede Halkteh 
Wir lei Euch Geld in großen und Mi. 
trägen au 354 Möbel, Bleibe, re 
gend mel ute Giherheit zu den bill 
dingungen. tieben können — jet 
werben. — Xheilzahlungen wer zu .je z 8e 
en bet Unleihe verrirs 


genommen, wodurch bie Kofl 
den. lap® 
0 


ert wer 1 
Fi Mort 8 

9 is beschern Ei. immer ie un dr ® 
1 

— — 

au un an 
ey folgenden billigen nie de as 
etablirt und reel. Zahlungen nah Wun 
nur $1.00; 8 nur $1.75; ® nur 
nur nur $2.00; nur 
0 nur 92.25; 8100 nur 
deutſche 


1.25; 
Das Ihe eide 
— € 
— dor u da t mit. — 
Otte € ®oelder, 70 Lalalle Str., Zimmer 4, 
Detfentliher Rotar Mint] 


2. 


2.50; 
75; 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


Batente für alle Länder, freie Austunft ert 
Rob. Rloy, Schiller Bldg., mecdhanijcher 
und einziger Deuticher tent⸗ Anwali in icag® 
Fo die Ber. Etaaten. Kleines Buch Uber PBatente 
ei. Tuo.didejon® 


ig. 

tentel— gt Eure Ideen; 

PR, feine Shaken, PARAT Fr Satin 
864 : 80 bs 4 Sal: 
pr tion iet. ti» 

.. tee 


1864. Gpr 
chftu Ronfulta 
& re 5 168 —* Str 
Wartet 1188. ® 


2. 8te2 u & 
E € m; 
@. 





Bas ift J Grund, daß in China, einem ver⸗ 
bältnikmäßig Ileinen Lande, 400,000,000 Leute 
wohnen? 

Sit e8, weil dort feine Evpidemien, Rlagen und 
andere gefäbrlige und tödtlide Krankheiten dor» 
herrſchen? ein 

Der Grund ilt der, daß der erfahrene und 
ſchidte chineſiſche Arzt mit feiner Kenntniß, 
er in mebr als 40 Jahrhunderten gefammelt Dr 

enau weiß, wie er die Srantheiten, welchen die 

enfchbeit ausgelegt ift, zu behandeln bat. 

Er tennt genau die Arlungsttaft‘ jeder Rur- 
el, aller Aräuter und Rinden, die in dem blüs 
Beinen Königreih madjen — Mittel, welche feit 

enerationet und Sabrhunderten fi al3’ wirt- 
fam erwieſen haben, und fie fchlagen nie fehl. 

Dies geht deutlich daraus berbor, daß jeded 
Magen-, Zeber:, Nieren-, Bedenz, Haut: und alle 
anderen organifchen Keinen dort fo leiht und 
Kae geheilt werden, al eine gewöhnlide Er. 


tun 
Eon gefchicdten Männern gebört -der be 
rü te Gee Wo Chan, her jeit den legten fünf 
ehn Jahren jede Form von groniſchen, Krant⸗ 
beiten bier in Chicago dgebeilt hat.‘ Eine 
eilung folgte der anderen don allen Yormen 
unheilbaren Stranipeiten, jo daß die Zahl Taum 
m zählen ift, ımd alle wurden in der "einfadhiten 
eife ohne Gefahr oder Verzögerung eraielt. 
Wenn Ihr unter den vielen anderen Aerzten biel 
su leiden hattet und die Hoffnung auf Heilung 
aufgegeben habt, warum fommt hr nicht ber 
und 
beiprect Euch mit diefen berühmten Manne? 
enige Aerzte in Chicago find beffer 


tienten mehr geachtet. 
Dies find die einzinen Mittel, die Ihr no 
nit verfucht babt: Konfultation frei. Schreibt. 


427 Wahash Avenue, 


23% Blod3 jünlidd vom Auditorium. 
Stunden: 9—8, Sonntags, I—4. 


9d3,fadi® | 


Bruchleidendes 


fowie ale an Terkrum⸗ 
mungen des Küdgrats, 
der Beine uns Fübe Seile 


denden werden mit meinen | 


neueiten WUpparaten pojitis 

geheilt, rtuhbäns 
RO veripiedene 

Seibbinden 


für 
ihwahen Leib, Wutters 


«ID 

fchäden, fette Leute un 
Robelbrühe, Gummiftrünpje für ‚Krampfadern 
Geradebalter, Krüden, Tünftlihe Beine u. & w. — 
Brudibänder BO Cents und aufwärts. eſonders 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchband, 
welches eingeführt iR in 
der deutſchen Armee. Es 
in das ficherſte, bequemſte 
und bauerbaftefte, tmelces SEM 
Tag und Naht ode 
Schmerz gan wird 
und eine Hidhere Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Bolferh, 


abrikant, 60 KFifthb Anz, nahe Randolpb 
tr. Spezialf für Brüde und Ber» 
wahfiungen des Körpers. 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werben von einet 
Bame bedient. 6 Wrivatzimmer sum Anvaſſen. 


Ich heilte meinen 


— — 


IH zeige —* wie Der Eurige gu Heilen 


Frei 


NH, mar Bilfloß u. 
beitlägertg feit Jads 
ren mit einem u 
pelten Bruch. n 
| Bruchband —X ihn. 

I Die Aerzte faglen 
ich müßte ſterben, 
ve. ich Re ". 
opertren ließe. | 
befhämte: alle, % 

dem ich mich durch 
BE eine einfade Ent⸗— 
® decuma felbit heilte. 


det, 
Sorten, 


Sch Thide die Kur | 


Ag i frei per Poft, 
hr danach ſchreibt. Sie — mi 

7 her tauſende rn S Ei betlen. 
Schreibt heute. Capt. u. Coll Tingd, or 818, 
Matertown, N. 2. 2ian—30ma,di fe 


„Bihtig für Männer. 
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Lokalbericht. 


Bevorſtehende Vergnuͤgungen. 


Die Körner » Boge Nr. 54 vom Dr- 
den Mutual Protection, die größte Loge des 
Ordens, Hält am tommenden Samftag 
ihren 15. jährlichen Mastenball in der Sins 
coln ParkeHalle, 684 Wells Str., ab. Baar: 
preije in Höhe don $40 und biefe andere 
Preife werden zur PVertheilung kommen, und 
der aus den Mitgliedern Julius Wafchkuhn, 
Frant NRaddas, Auguft Flohr, Wın. Weber 
und Jakob Steinhaujer beftchende Feftaus- 
ſchuß ſtellt ein prächtiges Maskenvergnügen 
in Ausſicht. Eintrittskarten find bon den 
Mitgliedern zu 25 Gents da3 Stüd zu bes 
ziehen, an der Kafje koften fie 50 Gent8. 


Der Garfield- UnterffügungSs 
dperein hält am fommenden Samftag 
in Müller’s Halle an North Ave. und Sedg- 

— wick Str. einen großen Preis-Maskenball ab, 
zu dem umfaſſende Vorkehrungen getroffen 
werden. Geldpreife im Gejammtbetrage von 
$40 und andere jchöne Preife werben zur 

Vertheilung gelangen, und da3 aus den Her: 

ren %. Schlidert, ©. Fleig, U. Beder, R. 

Schweißer und M. Haenel beftehende Komite 

betreibt die Vorbereitungen zu dem Feft in 

einer Weife, daß allen Bejuchern ein prächtiz 
ges Vergnügen gefichert if. Der Eintrittss 
preis ift auf 25 Cents die Perfon feftgefekt. 

Der Oldenburger Unterftüs 
gu ng35 = Berein gibt am fommenden 
Samftag einen großen Ball in der HYums 
boldt:Halfe, 787 MW. North Ave. Die Herren 
Dietrich Schwer, Frik Boeltom und Wils 
beim Zieje, in deren Händen die Vorbereis 
tungen liegen, ftellen allen Bejuchern einen 
angenehmen Abend im Kreife der Didenbur: 

| ger in Ausjiht. Der Ball beginnt um 8 

En Eintrittsfarten foften 25 Et3. die Per: 

: fon. 

Der große Preis-Mastenball des u 
fta- $rauenpvereins3 findet am 
| menden Samftag in en Halle, Ede 
| North Ave. und Larrabee Str., ftatt. Das 
gus den Damen Hediwig Band, "Vräfidentin; 
| Eva Hanfel, Emma Stamm, Emilie Walter, 
NPauline Januſch und Elife Bechtel zujam: 
; mengejette Komite ift eifrig an der Wrbeit, 
diejen Mastenball zu einem für alle Verehe 
rer des Iuftigen Prinzen Karneval Höchft ver= 
lodenden FFeft zu machen, befonders aud) wma3 
| die Zahl und Beichaffenheit der ausgejegten 
| Preife anbetrifft. Der Anfang bes Feſtes 
iſt auf 8 Uhr Abends angeſetzt; Eintritts⸗ 
karten koſten 25 Cents die Perſon. 

Der Südſeite Schwäbiſche 
Kranken -Unterſtütungsver— 
ein gibt am kommenden Samftag jei: 
nen jechiten großen Preis = Mastenball in 
| der Columbia Halle, Ede 48. und Paultna 
Str. Wie alljährlich, jo hat auch diesmal 
das PVergnügungsfomite Sorge getragen, 
| daß jeder Bejucher jich trefflich unterhalten 
fann. Zweiundfünfzig werthvolle Preiſe 
werden zur Vertheilung gelangen. Der 
Verein ladet alle ſeine Freunde zu dieſem 
Maskenball freundlichſt ein. Der Feſtaus⸗ 
ſchuß beſteht aus folgenden Mitgliedern: 

Joſ. Wallinger, Vorſitzender; Anton Gei⸗ 

ger, Schatzmeiſter; Gottlob Zimmermann, 

Sekretär; Wm. Roller, Leonh. Meeter, Au⸗ 

uſt Siegle, David Ulmer und Ch. Rein— 

Bart. Der Ball beginnt um adt Uhr 

Abende. Kintrittsfarten Toften 25 Gents 

die Merfon. 

Die Deutfhe Gilde Vormärt3 
Nr. 1, ©. ©. of U, gibt am kommenden 
Samftag in der Wider Part = Halle, 501 
—507 MW. North Ave, ihren achten großen 
Preis-Mastenball. E3 werden 30 mwerthvolle 
Preife zur PVertheilung kommen, darunter 
eine mwerthvolle goldene Uhr für Die befte 
Damen- und eine feine Guitarre für die bes 
fte Herren-Maste, jomwie drei Gruppenpreije 

' von $10, 87 und $5 für die beften Gruppen 
bon mindeftens zehn Perjonen. Wer fi) am 
Mettbeiverb betheiligen will, muß um zehn 
Uhr in der Halle jein. Aus allen Anzeichen 
läßt fich fchliegen, daß der Ball das jchönfte 
Mastenfeit werden toird, das die Gilde Vor: 
wärts je abgehalten hat. intrittsfarten 
foften im Vorverlauf 25, an der Kajje 50 

Cents. 


Prinz Karneval wird aud) die Südfei- 
te = Turngemeinde mit feinem Be: 
furche beehren, und zwar am fommenden 
Samſtag in der Süpjeite-Turnhalle, 3143 
—47 State Straße. Seine närriiche Ho⸗ 
heit wird an jenem Abend dort die Huldis 
gungen der Mitglieder und freunde der Ge- 
meinde und ihrer Damen gelegentlich eine8 
großen Mastenballs entgegennehmen, zu 
welchem großartige Vorbereitungen getroffen 
worden find. Ein prächtige Karnevalsver: 
gnügen fteht den Bejuchern in Ausjicht. 
Die Altenheim: und Waifenhaus-Gefell- 
fchaft der veutfhen Odd Fellow 
von Goof County gibt am fommenden 
Samftag im Kolifeum:Anner, Wabajh Ave. 
und 15. Str., einen großen Mastenball. Ein: 
trittSfarten jind im Vorverkauf für 25, an 
der Kaffe am Feitabend für 50 Cents zu ha= 
! ben. Kein Orden erfreut fi) größeren An 

fehens, als die Odd Fellomws, und die Alten- 
! heims und Waijenhaus-Gejellihaft der deut: 
‚ chen Ordensmitglieder befitt zudem noch 
| die befondere Sympathie weiter SKreife, fo 

dak der Kolifeum-Anner zweifellos eine 
| jehr zahlreiche Teitgefellichaft beherbergen 
| wird. Ein ebenfo umfangreicher wie erfahs 
ı rener und tüchtiger eftausfchuß wird das 

Teit zu einem der jchönjten Karnevals-BVer- 
| gnügungen diejes Nahres machen. 

Der Rheinifhe Verein von Ehie 
cago trifft umfajjende Vorbereitungen zu 

| der am lommenden Sonntag in PYondorfs 
Halle, NortHAve. u. HalftedStr., ftattfindens 
den zweitenNtarrenfiung. Der Verein hat die 
ztveifellos beften Redner zur Mitwirkung ges 
wonnen und für urfomijche Bühnen = Auf: 
führungen Sorge getragen. Der Eintritt to- 
jtet diesmal nur 25 CentS die Perjon, zahl: 
bar an der Kaffe, wofür audy eine Narren 

| fappe frei verabfolgt wird. Am Faftnacht- 
Montag, dem 26. Februar, jchlieht die Sais 

; jon mit einem großen Mastenball in der bes 
jagten Halle. 


Sein drittes Stiftungsfeft feiert der Vers 
ein der Hannoveraner und 
Braunfhmweiger am tommenden 
Sonntag in Brands Halle. Das Pro: 
gramm umfaht Konzert von Meinten’g Ors 
heiter, Gejangsporträge don Vereinen und 
bedeutenden Solofräften, Piano» urid fomis 

| I&e Vorträge, Auftreten eines ‚Kongleurs 
| und Equilibriften und eines Zauberfünft: 
lers, ſowie zum Schluß Ball. E3 unterliegt 
teinem Zweifel, daß diefe Fülle der Unter: 
haltung den größten Beifall der Feſtgäſte 
| finden und der Befud; ein üußerft zahlrei- 
| cher werden wird. Das fFeft beginnt um 3 
| Uhr Nachmittags. 


Ein großes Konzert nebft Ball veranftals 
tet die Harmonie = Loge Wr. 3 dom 
| Orden ber Hermanns = Schweftern am fom- 

menden Sonntag in der Wider Bart: 

Halle. Die Vorbereitungen liegen in den 

Händen eines Komites, dejjen Mitglieder 

ichon bei früheren Gelegenheiten ihre äs 
| higfeit in der Feſtleitekunſt bewieſen haben, 
o daß auch diesmal ein ſchöner Erfolg in 

Ausſicht ſteht. Frau Minna Schmidt iſt 

engagirt und wird die Anweſenden durch 

Ausführung eines altgermaniſchen Tanzes 

und eines Feuertanzes unterhalten. Andere 
| bewährte Kräfte werden ebenfall® mitwir- 





fen. Das Konzert beginnt um 4 Uhr Nach: 
mittags, Eintrittsfarten Toften 25 Cents die 


Perſon. 


| 

Ein großes Konzert gibt die neunte Set: 

tion des Gegenleitigen Unterfti- 
zungspereins bon Chicago am tom: 
menden Sonntag, Nahmittagg 3 Uhr, in 
dem Er Saale der Süpdfeites-Turnhalle, 
Die Gejangvereine „Sübfeite Liederfrang“ 
und „Seipp8 Sängerbund“ werben bei der 
Durchführung des interejjanten, mit Sorgs 
falt und Gejhmad zufammengeftellten Pros 
gramms mitwirken. Mit dem Konzert ift 
Vahnensliebergabe und Ball verbunden, und 
es befteht fein Zweifel, da das Fe ti zu 
einem ebenjo bergnügungse tie eindruds» 
vollen geftalten wird. Der Bejud, dürfte da> 
her jehr ftart werben, aber ein ‚tüchtiger 
Veftausihuß ift zum Empfang fo vieler 
Säfte bereit, alS die Halle nur fajjen fann, 

und-verjpricht, dab der Bejup Des deſtes 

Niemandoen gereuen wir 


zivendpont, Chicago, Dienftag, den 23. Januar 1906. 


Seinen zweiten großen Preis-Mastenball 
ie der Nord Chicago deutjdhe 
gegen {ehtige UnterftüßungSperein 
am Samftag, dem 3. Be in Hads 
gell, 519 Sarrabee Präfident 9. 

ickhoff, Frau Adelheid Bi als Borfigende 
und ©. Klug als Sefretäür und nr 
haben die Leitung in Händen und ftellen 
den Bejuchern ein aan Mastenvergniüs 
gen in Ausjicht. toße Unzahl jchöner 
Damen: und Herren Preife kommt zur 
Dertheilung, von Gruppenpreiien ift Be 
Abftand genommen worden. Das Telt ber 
ginnt um 8 Uhr; Eintrittsfarten foften 25 
Gents die Verfon. 

Der Verein berjammelt jich jeden 1. und 
4. Mittwoch im Monat in der Halle 271 €. 
North Ave. und nimmt Herren und Damen 
im Wlter von 18 bi8 56 Nahren, vorläufig 
unentgeltlich, al8 Mitglieder auf. 


Schwäbtfcher Karneval wird am Samftag, 
dem 3. Yebr., in der Norbjeite-Zurnhalle ge: 
feiert, tvo der Shwabenverein fjei- 
nen Mastenball abhält. E3 bedarf faum ver 
Verficherung, daß diefer ebenjo populäre wie 
angefehene Berein großartige Anftalten für 
feinen Karnevalsabend trifft und ihn, mie 
alljährlich, zu einem Glanzpunfte derSaijon 
geftalten wird. Dem Schwaben-Mastenball 
wird auch diesmal mit allfeitiger Spannung 
entgegen gejehen. Der Gintrittspreis für 
Nichtmitglieder ift auf $1 für Herren und 
50 Cents für Damen feftgejegt. Kinder bis 
zu 16 Jahren haben feinen Zutritt. 


An Fol’ Halle Hält der m Somtag, 


Frauenverein Louiſe am Samſtag, 
dem 3. Februar, einen großen Preis-Mas- 
tenball ab, mit deſſen Vorbereitung und Sei: 
tung die Damen Gmma Stamm, Präfis 
dentin; Minna Lehmann, Ida Reimer, Wil: 
heimine Williams, Louije Kreiling und Rofa 
Bchr betraut torden find, ein Ausſchuß, 
dejjen Zujammenfegung aus fo altbewährten 
Feftordnerinnen einen großartigen Vergnüs 
gungserfolg ſichert Auf die Auswahl der 
Preiſe werden die Damen beſondere —* 
verwenden und auch ſonſt nichts ungethan 
laſſen, was den Gaͤſten einen genußreichen 
Abend ſichert. Das Feſt beginnt um 8 Uhr; 
Eintrittskarten koſten 25 Cents die Perſon. 


Der Schleswig =» Holfteiner- 
Sängerbund hat beihloffen, ftatt bes 
jährlihen Mastenballes diesmal einen 
Bauernball abzuhalten, ein Beichluß, der 
gewiß den Beifall aller Schleswig-Holfteiner 
finden wird, denn das Anterefie für das 
Zandleben ift mit der Provinz Schleswig: 
Holftein eng verknüpft. Der Ball findet am 
Samftag, dem 3. Webruar, in der Wider 
Park-Halle ſtatt. Der „Burvogt“, „Jochem 
—— hat an die Bauern des bei Rends— 
burg gelegenen Dorfes „Büdelsdorf“ eine 
Bekanntmachung erlaſſen, nach deren Regeln 
dieſes Feſt abgehalten werden wird. Jeder 
Theilnehmer wird dort ſeine Landsleute in 
den Trachten wiederſehen, die ſie auf dem 
Sande in ihrer Heimath zu tragen pflegten, 
und der Schleswig-Holſteiner Sängerbund 
wird Allen einen hochvergnügten Abend be— 
reiten. 

Dem großen Karnevals-Reigen wird am 
Samſtag, dem 3. Februar, ſich auch die 
Lily of the Weſt-Loge Ar. 407 an: 
ſchließen, und zwar mit ihrem 25. Jubi⸗ 
liäums-Maskenball in der Vorwärts-Turn— 
halle an W. 12. Straße in der Nähe der 
Weſtern Ave. Was ſeitens des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes und der mit ihm Hand in Hand ar— 
—— Mitglieder geſchehen fann, um 
diefes Felt zu einem denfwärbdigen in der 
Gefchichte de3 Vereins zu machen, das wird 
gethan, und die Befucher dürfen fich daher 
auf einen ganz beſonders genußreichen 
Anend gefaßt machen. intrittsfarten fo- 
ften im Vorverfauf 35, an der Kaffe 50 €t3. 


Ein großes Koftümfeft gibt der men 
burger Klub am Samitag, dem 3. es 
bruar, in Schönhofen’s großer Halle. Da 
die Hamburger fi) bekanntlich ausgezeichnet 
auf die Abhaltung don Feſtlichteiten verſte— 
hen und ein heiteres, gemüthliches und le— 
bensfrohes Völkchen ſind, ſo darf man der 
Verſicherung, daß es ſehr ſchön und luſtig 
ſein wird, ohne Weiteres glauben. Ohne 
Zweifel wird am Feftabend fein Mitglied 
des Klubs und jeines großen Freundeskrei— 
jes fehlen, und dafür, daß Alle fich trefflich 
amitfiren können, forgt ein rühriger Yelt- 
ausichuß. Autritt haben nur Inhaber von 
Einladungsfarten, an der Kajje jind 50 
Gents Cintrittsgeld zu entrichten. 


Sein I0jähriges Jubiläum feiert am 
Sonntag, dem 4. Tebruar, in Schön: 
hofens großer Halle der greie Sänger: 
bund. Der am 2. Februar 1876 gegrün- 
dete Gejangverein blidt jomit auf ein Men 
fchenalter erfprießlihen Wirkens auf dem 
Gebiete des Männergejangs zurüd, und jei- 
ne zahlreichen Freunde werden daher gewiß 
die Gelegenheit nicht ee ihm an jei- 
nem Chrenabend ıhre Glüdwünfche darzus 
bringen. Die Sänger werden meift neue 
Kieder, darunter zwei mit Orchefter-Begleis 
tung, zum Vortrag bringen; außerdem mwir= 
fen mehrere tüchtige Soliften mit. Dem 
Konzert, daS den Befuchern genußreiche 
Stunden bereiten wird, wird jid ein Ball 
anjchliegen. Das Feit veginnt um 4 Uhr 
Nachmittags. 

Der Turnverein Einigkeit wird 
hinter dem Zuge der Zeit nicht zurüdbleiben 
und am Samftag, dem 3. Februar, einen 
ge Preis = Mastenball abhalten. Das 

tastenfejt findet in Hoerbers Halle, 710— 
714 Blue Island Ave., ftatt und wird an 
Glanz und Luftigfeit feiner anderen derar: 
tigen Veranftaltung nadhftehen. Dafür hat 
der Verein gejorgt. Es werden $35 in Geld: 
De und 25 andere begehrenswerthe 

reife zur DVertheilung fommen. Cintrittös 
farten EZoften im PVorverfauf 35, an der 
Kaffe 50 Cents. Damit aud die Kinderwelt 
ihr Karnevalsvergnügen nicht entbehrt, ver: 
anftaltet der Verein am Nachmittag defjelben 
Tages von 2 bi8 6 Uhr einen großen Kinder= 
Preismastenball. Auf Ddiefem werden 75 
fchöne Preije vertheilt werden. Eintritts⸗ 
arten hierzu foften nur zehn GentS und 
find nur an der Thüg erhältlich. 

Up allgemenen. Wunjch von de Deelnehmer 
un de Frünn von diifen, het de Yriß 
Neuter&afino ann lekten Düns 
nerftag beiloten, fiene tiweete Abendunner: 
hollung an Sünnabend, den 3. Februar, up 
den ollen Pak in de Mafonic Halle, Nr. 
869 N. Clark Str., aftohollen. Dat Arran- 
gement iS bitttmal in de Hänn von Wim. 
Hillmann un Herrmann Zapel leggt mwurn. 
Dat Feft fange as Tester al mit 
een Tafel an, mwobi,un naher, mufitaktjche 
un ——— Voördrage loslaten ward. 
Alle, de dat letzte Feſt mitmalt het, wet, wat 
de Mitgleeder un Frünn det Vereens in 
düfje Wies leiften fünnt.‘ Dat Komite warb 
de Künftler , de fit up dat letzte Feſt produ⸗ 
jeerten, mwedder to Mitwirkung upföddern, 
un het jest fchon de Tojage von noch mehr 
namhafte Künftler. De Zahl der Dehlneh: 
mer darf 125 nich Öderjchrieden, wegen der 
Gröte der Halle; hiervon ftellt de Mitgleeder 
zirfa 80 Perjonen. Anladungen find von 
dat Komite un de Mitgleeder to hebben, fo 
wiet je riett. 


Der Teutonia =» Frauenberein 
beranftaltet am Sonntag, dem 4. Febr., in 
der Wider Part:Halle ein grobes Konzert 
und Ball. Ein tüdtiges Komite ift an ber 
Urbeit, um den Bejuchern eine gediegene 
Unterhaltung zu bieten. U. a. wird Frau 
Minna Schmidt einen jpanifhen und einen 
Serpentin-Tanz ausführen, und andere 
tüchtige Kräfte werden zur Unterhaltung 
beitzagen. Das Programm umfaht eine 
Fülle hübfher Nummern, bie den Unwejen- 


| den eine willfommene Zerftreuung gewähren 


Frei an 
RHenmatismustranfe! 


Gicht be· 
mie, und id 
en 


! Deutichen, 


Sarantirt äweimal fo weit zu reihen, als 
Pafte oder flüffige Ofenmwichfe. Gibt ſofort 
einen brillanten Glanz und 

breunt nicht ab. 
Freie Probe berfandt, wen hr an 
ne. 66 ſchreibt. 


LANONT, CORLISS & 00., 


78 Hubion Str., New York, 


werden. Der Anfang des Stongertes ift auf 
4 Uhr Nachmittags feftgejeßt; Eintritts⸗ 
karten koſten 25 Cents die Perion 

Einen Bauernbal und ein Koftümfeft 
fündet der Columbia Damenpers- 
ein für Samftag, den 10. Webruar, an. 
Das Felt findet in Kretlow’3 Halle, 401— 
403 Webfter Ave., ftatt, und die Damen 
Hoynes, Blumenthal, Hoyer, Helmed, Brett= 
bauer, Groß, Schwarztopf, Mandel, 
Schmidt, Krernspte, Cremer, Hahn und 
Herrmann find im Auftrage des Vereins 
eifrig an der Arbeit, den Gäften einen ver= 
gnügten und genußreichen Abend zu vers 
chaffen. Für gute Mufit und alles jonft 
noc Erforderliche wird beftens gejorgt wer: 
den 


Der Deutfhe Perein Prinz 
Heinrich Nr. 1 veranftaltet am Sams: 
tag, dem 10. Febr., einen großen Preis» 
Mastenball, der von einem rührigen Ko— 
mite, beftehend aus den Mitgliedern Emma 
Stamm, Präfidentin; Barbara Eaejar, 
Augufte Ziefenhenne, Een Pankoni, 
Theodor Timmermann, Ernſt Schliep und 
Charles Ohl vorbereitet wird mit der Ab⸗ 
ſicht, einen großen geſelligen Erfolg zu er—⸗ 
zielen. Das Feſt findet in doly! Halle, an 
North Ave. und Larrabee Str., ftatt und 
wird den Mitgliedern und vielen Freunden 
des Vereins eine willflommene Gelegenheit 
bieten, fich einmal unter dem Szepter des 
Prinzen Karneval zufammen zu finden und 
Mummenjdanz zu treiben. GintritiSfarten 
often 25 CentS die Perion. 

Um Samftag, dem 17. ebruar, gibt der 
Martha Wafhington Ddeutjde 
Frauenverein ſeinen 10. Preis-Mas— 
tenball in der Lincoln Part Halle, 690—694 
Wells Str. Die Damen Lina Burmeifter 
(Präfidentin), Marie Raucheneder, Augufte 
Biefenhenne, Kathe Ned, Elifabeth Mueller, 
Anna Vollie, Antonie Hinke, Franziska 
Pantoni, Kathe Benz und Eva Hanfel, die 
den Fefitausfchuß bilden, haben es jich zum 
Biel gejett, diefen Karnevalsabend mit dem 
größtmöglichen Glanz vor fich gehen zu laf- 
fen, und verjprechen den Bejuchern genußrei- 
che Stunden. Eintrittsfarten kojten 25 
Cents. 

Der Bairiſch-Amerikaniſche 
Frauenverein der Südſeite veranſtal— 
tet am Samſtag, dem 24. Februar, in der 
Süpdfeite = Turnhalle, 3143—47 State Str., 
feinen jiebenten großen Preis: Mastenball, 
der einen recht hHumoriftifchen, genußreichen 
Abend in Ausficht ftellt. Das efttomite, 
Frau Margaretha Goek (Vorfigende), Käthi 
Wachter (Sekretärin), Elija®Brüdner (Schaf: 
meifterin), Agnes Foertih und Yojephine 
Meier, ijt bereits in vollfter Ihätigfeit und 
trifft die umfafjendften Vorbereitungen, da= 
mit diejes Tyeft die früheren noch übertreffe 
und der Slanzpunft der Saifon werde. Alle 
Mitglieder, Landsleute und Gönner des 
Vereins find freundlichft eingeladen, jih am 
genannten Abend in der Süpdjeite - Turns 
halle bei dem Iuftigen Baiernvölklein einige 
Stunden unter daS Ezepter des Prinzen 
Karneval zu jtellen. Es fommen Geld- und 
mwerthvolfe Mreife für Gruppen und ein: 
zelne Masten zur Vertheilung. Außerdem 
werden die Damen ein gutes bairijches TFeft- 
ejien jerviren. Anfang 8 Uhr. Gintrittss 
tarten im Norverfauf bei der Sefretärin, 
285 €. 22. Place, und den Mitgliedern 25c, 
an der Kaffe 50c. 

— 


Todesfälle. 


Nachfolgend verdffentlihen wir die Namen der 
über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Belm, a 77 3., 39 Bilfel Str. 

Bodke, Anna D,, 43 J., 190 W. 18. Str. 
Brudner, Clarence, 20 T. 274 Sangamon Str. 
Bruner, Henry, 50 J., Stonh Island Ave. 

Heinz, Carolina, 3 3.,_71 Keenon Str. 

Hofertp, Raymond, 5M., 176 Dayton Str. 
duebſch, George, 20 %., 5140 en Ave, 

leinz, Fred, 72 3., 1067 R. Dalley 9% 

Kricps, Babn, 3 St., 10836 Apenue 3 
Kruger, Mabel, 4 3., 505 18. Str. 

Kuttler, Pauline, 5 M., 4844 Yaflin Str. 
Kupner, Auaufta, 62 3, DOW. Randolph Str, 
Martel, Frant, 6 M., 741 Eifton Ave. 

Riesl, Anna, 6 ‚941 M. —— Ave. 
Nathan, Rebecca, 1 2. 154 Lyle Str. 
Prußner, Minnie, 64 J., 175 —— Ude, 
Nieftel, Veronica, 4 M., 146 Webfter Ape. 
Schmiß, Zoferh, 40 3., 4027 Albland Ave. 
Schneider, Henry, 58 _%., 369 Belden Une. 
Säuttler, Kohn, 76 3., 143 Center Str. 
Schwarz, Abe, 9 F 400 Halſted Str. 


— 


3. Anderſon 
‘de, 101-8 WM. R 


Steib, Friedrich, 5 , 38 W. Chicago pe, 

Stemberg, Emma, 6 M., rn . 14. ®. 

Wedell, Yilpeimina, 66 %., 1637 51. Str. 

Mitt, Fred, 42 3, 24 N. Mozart Str, 

— — ——ñ n—— — 

Bau⸗Erlaubnißſcheine 

wurden ausgeſtellt an: 

Clarence Koepke, zweiſtöckiges Bridgebdude, 3617 

Laflin Str., 8000. 

— Að dreiſtöcklges Brichhaus, 8811 

Catl B. as joit, zivei Bridgebäude, 

701719 Nincennes Xbe., 

Farwell & Eridion, dreiftädiges ria⸗ :Upartmentges 

bäude, 7501-03 Graceland Wpe., 1488-096 Roteby 

Str., 833,00. 

8. U. Stillmell, ziveiftödiges Bridgebäude, 5417 

Greenwood Ave., 810.000 

Sohn * Baker, . Bridgebände, 2049 W. 

21.Str., $3600. 

Kohn Bensfalt, liftödige FramesCottage, 664 Wins 

nemac Abe., $1700. 

Charles Bofttom, zwei 146ftödige PramesCottages, 

er ha - Kid Bu m. 

r8 ofepbine Brabburn, ige FramesBarn, 

9137 Sheridan Road, $1 

dreiftödiges Brid:Apartmentgebäus 
— Ave. 0. 

Jobn Bain, zimei Bu E adftein Cottages, 
64041 germlingg 

Edward Waldman, "Frame Wlatgebäude, 497 
Ratteri —8 8000. 

= ei I:Röd. Hrame- Wohnhaus, 444 Ber: 


Übeln e. — ‚Some Wohnhaus, 5812 WM. 
Erie ., $2600 


— — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Arving gegen Katherine Mattis, Trunkſucht; 
Gaoroline gegen ze Barton Emith, Gera; 
Mary gegen Williom Bordeen, Ehebruch; Ho 
8. gegen Quch Dille, Ehebrud; Sufie gegen Kir 
liam Groundivater, graufame Behandlung; Ger» 
tende gegen Emil Donne, pekiie: Jeſſi ie egen 
Kohn DH. Lible, Trunffuht; Selma gegen eis. 

eterjon, genau: Behan "us; Baul gegen %os 
anna Wißlont, Berlafjen; ora gegen Daniel 

biter, Verlaffen; Dora gegen red U, Merger, 
graujame Behandlung. 
——— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


lgende Grundeigenthums⸗Uebertragun 
Sb bon $1000 und darüber wurden a 
getragen: 


8 *8 BR m u 


Shafe Ave, 100 E . bon Str., . 
ont, 50 bei 150; Eee an Silas W. ee 


me A von Wilfon U 


ze M. 2%. O’Yeary * — 
Qufemsah Abe 


Br = bei si: n — — 


J in un Sehe 
Rn hased Ban, 2 1; Gen "aut 


on, 
Clart 
ont, 


— 


ee Gear Sremin. 


—— 


front, — 8. Hume an Une 3. 


— a 98. Str., Oftfront, 62 hei 
a. E-€ Tanlor un Man Konkiknn SZ 


Martiveridt, 
— — 

Chicago, den 3. Januar 1006 
(Die PDreiſe gelten nur für den Großhandeſl). 

Getreide und Den. 

(Baarpteije). 
BWintermweizen, 

Mr. 8, roth, 
Kr. 8, hart, 81%, 


Sommermeizen, — — 
31 orten I Ne, 
— 1Ne. dern, r ” 


ET —— 
Selen, 2 tm weiß, aan San: 


bard, 


Me gi. a —— 18; Anger In 


— Straight, Export 3 
beſondere Warm 9 % : 


J Eu d 1* t 
& Klo, Mr en ? aim an: ar he 


R u 
ri dit Nr. 1, 
— — 


Rr. 0; 
4, 86.00-86.50. 
(Auf tnftige Cieferurig). 

n. en di, 8730; Juli, 856; September, 


Mais, Januar, de; Mai, 5er; Juli, Kr. 
Hafer, Zanuar, Bic; Mai, ge; Aufl, 8056c. 


Vroviſiouen. 
Be Januar, 57.55; Mai, 97.70; Zuli, 
Gepdteltes © let e 
da Be ar gosinelle e Zu 


Sſch m 
N. 
e3. Januar, 97.594; "Mai, 2.67 
* 


tais 
0; Rz. 


— weiß, * screen 


t 
cab J 


Dieum Spirits . 
** ap. 


A fr fa Ju nd Ju pm 


SERSESFSRZS 


soS5P2P2>222 


Schlachtvieh. 
Rindoieh. Gute bis ausgeſucht⸗ Stiere — 
per 100 Par oemöhnlihe Bis 
mittlere — 55* 


4 sy bis autges 
fuhte Kühe, B.10-85.35; de bis mitt: 
lere Pre 84.0087. 00; gute bis 35* 
Kälber, 87.00-88.00; Duden, geringe bi aus 
geiuchte, $2.00-—$4.10. 

Schweine. inte bi3 beite (zum — 

100 Pfund; gewöhnli bis 


fchivere Ehlodtheusmaere . 
un 5 aart, BEER: leichte — 


ucht 
S Sa a { e. 5 ſchwer l. 100 
00; qute ah Saar 80 * 


a bis ausgejuhte „Culls 
iR; date bis ausgejuchte „Lambse. 80.75— 
Molterei-Brobufte, 


um Bfund.. 


Butte— 
„Creamery“, e 
F . 1, per Biu 


per Bund. bone 
üblfpeicher > Baare 
Käie— 
Rahmta ſe, „Twins“, au Pfund.. % 
Daiſies“, per Pfun 
Doun⸗ Amerien“, bat Biund.. 
Schweizer, Drum, das PBfund.. 
Limburger, per 
Brid, per Pfu 


i e — 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluk, per Duhend (Kiften zu: 
rüdgefand t) 0. 

Friſche Bee, ohne Abzug don 
er (Kiften eingeichlofien).. 

Prima 60 Progent frii 

* für den Stadtverkauf ver⸗ 


b obbell, 
BEssas BISRERB 


dlooe 
Ds 


2 
no 


a —X 0 


16 —0.17% 
d. IK 


Geflügel, Blihe, Kalbfleiſch, Wild. 

Geflügdel (lebend — 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund .cens. 

Teuthühner, 5 PBfund.. ... 

Gänſe, das Dutzend . ............. 6.00 8 

Enten, das Pfund 
Geflügel (bergeridtet)— 

Küb ner, „De BIMEE survocauen. 0.10%—0.11 

„Spring?”, das Bund sun. u... GIOE-D.11 

Trutbüh ner, 4 — 0.17 


Enter, das a 
Bänje, das Pfund.. 


Kälber (geihlahtet) 
= Pd. Gewicht, das Pfund 0,06 —0.0 
Did. Gemidt, das In) 0.07 
Sn Br. Gernicht, das Pfund 0.09 
Kanin den, per Dußend a; 
do., große weiße, das Dutzend.. 
Bärenziemer, das Pfund 
Uusgemweinete Hiride, 
DEE DaB ossuscnseenenenstnnenes 0.16 
Fifhe— 
Weihfiih, Nr. 1, per Sum... 
— Bari, per Piund.... 
Weiber Barfch, per — 
Pickerel, per Pfun 
echte, per 5 
arpfen, per Pf u. & 
rch —— — per Pfund.. 
a8, per Pfund 
Schelfiich, per Bund 
Halibut, per Pfund.cunerees o.. 
lundern, per ——— ur 
ale, per Pfund. „neuen. 
gering: per Pfund. 
tout, Nr. 1, per —— 
Maderel, per 
Summer (getocht), *7 Dfund.. 


Briihe Fruchte, Gemäte, 


Uepfel, Jonathans, per > 
do., Greenings. per Fa 
fitronen, Ralifornia, per Kin 
rangen, Kalifornia, vr 8 & 
Bananen, Yumbo, das Bündel. 
Kronsbeeren, per Faß 
Erdbeeren, Florida, per Quart 
GIRGE U SE sonne asrauuees u. 
Blattjalat, biefiger, per Kifte. 
Kopffalat, per Faß 
Tomaten, per — “ 
Rothe Rüben, per nn 
Mohrrüben, biefige, ver Sad 
Sellerie, per Kifte 
Nüben, per Sad 
Rettige, Treibhaus, ver Busend.. 
Meerrettig, das Bündel........ * 
Gurken, der Dutzend ......... 
Spinat, per Kifte, ..... Dennsonenence 
Blumenkohl, per Rifte 
Robltabi, per Faß „uunnnonce. Soounce 
Zwiebeln, der Buidel su... 
Bohnen— 
rüne Schnittbohnen, per Riepe.. 3.50 
Trodene Bohnen, auserleien 
do., minderwertbige Sorte.... 28 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln. in Carladungen, Buſhel.. 
Süßfertofeln, Hiefige, per Mak 


—,0 — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heiraths⸗Lizen wurden fi 
j 6 lee li: a 0 SE 


vor 
2555 
=: 


Ssas SESannsgna 


| 


SaszaH 


IM 


nn 


By 


>S ELREBEREE 
— 


L 
* 
— 


& 8 
bbLL_L bebbiblllbbllhL) 
& DPF 


| 
SRLEHE HSssräs 


George Derer, Annie Shilota, 20. 

ames Erillen, Ehriftine —— 24, 20. 
arch Nice, Minnie E. Bubens, 2 24. 
Ibert ierfenftein, Beatrice Schloß, 7, RX. 
ozef Matoijowsth, Mary Kober, * 36. 
barle3 Aronion, ee Cohen 20. 
Wazıen Gursfi, Cecilia Wa — * 27, 19. 
gopn jan &ı Henrietta Heimann, 51, 54. 

er * t ni, Dementyne Wyſo⸗ 


38 gaura Steele, 24, 2 
Sin . Xblelman, Margaret U. Baiter, 


ana "Fingerbut Rofie Ho 8, 25 

Albert Chapman, Minnie Tab jr, 47, 

. Dnle, —— Bilfon, "28, 42. 

arneh 2 Anna $ Robinion, 28, 22, 

George M cas, Zulia U. Boyland, 30, 30, 

Unbrem Stec, — viadeztiewic⸗ 8 20. 

„iersget, © Katharina Bardel, 26, 23. 

Mofelen, Grace M. Aa 30, 24. 

nn Ban Wantoy, Georgia Dabidfon, 


George H. Smith, Cora M. Pueg, 21, 19. 
on". I. VurNulty, Mae 2. T. Eronin, 8 13. 
Scebicz, 2 Ramiazas, 25, 22. 
arles %. Wentworth, Lotta ai. 3 21, 18. 
* Margaret gu 
BErTE arie Cocal, 22, 25. 


—D ulia 
E x — — 
‚ 23. 


—5 ewicz. Ew 
Riot od Mary Rolozei, 2 
Alezander , 20. 
ger —— Victoria hr 
J eler, Mary B. Mowi 
ed En. taedt, Emma Abraham, 29 
nold 8. © 


Thom. Conciald 
Kun Knie Mar Bunt 
Wichtig für Männer, 


&3 berlantet, dab daS rühmlichft bekannte 


A. Detroit, Mich. eine wichtige neue Entbedung 
gemadt bat für Männer, bi: der Kräftigung 


* 


Ku ar A: 


Die alte, guberläffige Chicago Medical Clinic heilt ſchwache. nersole 
ober kranke Männer zur Hälfte der Koſten. die gewöhnlich von Numner⸗ 
Spegialiſten berechnet werden. 


Reine Kur! Kein Geld! 


Nerbenfhwäe.....m. .10 bit 60 Eags 
Abfonderungen ...... 5 Bis 30 Tage 
Erkrankung der Drüfe. .10 5is 30 Tage. | 
Blafentrankheiten. .....N0 bis 60 Tage. 
Nierenkrankheiten......20 bis 90 Tage. 
Blutvergiftung........60 bis 90 Tage. 
Maftdarmfiftel. ........ 3 58 20 Tage. 
Beihwerben..........10 bis 30 Tage. 
Gümprrhsiden. ........10 5i8 30 Tage. 
Perfünlie Konfultation frei. pyimsfis.............10 5i8 30 Tage. | 


In bielen Fällen, to der Patient zur Behandlung in unjere Klinik 
fommen fan, fann er no am felben * geheilt —— Hauſe zurück⸗ 


kehren. 
Keine gefährlichen Droguen oder Methoden. Unſere — iſt 


einfach, ungefaͤhrlich und ſicher. Wir heilen, wo e8 andere nicht Fon 


Dauernde Heilung garantirt. 
Sangjährige Erfahrung. 


Erfolgreiche dDeutihe Methoden. 


Gröfte und beitansgeitattete Klinik in den Vereinigten Staaten. Cine 
ündliche förpeslihe und X-Strahlen - Unterfuchung, einſchließlich einer 
ein-Analyfe ift in allen Fällen — und wir laden Patienten 

in allen Theilen des Landes herglichſt ein, unſerer Klinik, wenn möglich— 
wenigſtens einen Beſuch abzuſtatten. 


Rath frei. 
Alle Behandlung ftreng vertraulich. 


Warum ein Anbalide oder Pr, fein? Warum ——8—— ha⸗ 
ben, wenn kräftige Gejundbeit Ss Erfolg im eben bringen fann 
Schneiden Sie dies aus. Handeln Sie Heute. Warten ijt gefährlich. 


Barnung! Wir haben feine biefigen oder reifenden Vertreter. 
baben nur eine Klimt. VBejuchen Ste uns bireft. 


Spreäftunden es bon 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm., und von 6 biß 7 
* Abends. Sonntags nur von 10 bis 12 Vorm. 


Chicago Medical Clinic 


344 S. STATE STR., nahe Harrison Str., 
CHICAGO, ILL. 


Sie biefe Anzeige aus, da fie nicht jeden Tag erichelnt. 


Wir 


Schneiden 


weshalb Leider Ihr und führt ein elendes Dafein von Tag 
au Tag und Mode zu Woche obne Ausficht auf Linderung 
oder Bellerung? Weshalb geftattet Ihr unerfahrenen Aerz- 
ten an Euch 3u experimentiren? Zeshalb verſchwendet Ibr 
Eure Gefundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 
Bereih ift? 


Dr. WEINTRAUB, 
der Wiener Gperialarzt, 


wünfcht anzulündigen, daß mittelft feiner neuen Behand» 
Iung3metbode, befannt ala 


VITALISM 


er die bartnädigfien Fälle heilt, die von anderen Aerzten behandelt und ald unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Dieje Methode wurde bon deutihen und franzöfifhen Spe- 
ötaliften erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die duch Pitalism erzielt wurben, 
tiefen Erfiaunen hervor, Die hartnädigiten dronifhen Krankheiten der Männer wicdhen 
berjelben, und neues Leben, Kraft und Lebendtraft wtrd den weverlichen und geiſtigen 


Wracks wiedergegeben. 
Konſultation jrei 


Spredftunden: Tärlih 9 Vorm. BIS 530 Nacdm. Sienftags und Freitags 9 
Vorm. bis 8 Uhr Abends. Samitag 10—1. Sonntag 10—12. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarzt, 
I95 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Eingang an Wabafh Avenue. 5. Fluor. Nehmt den Clevator. 


Brucdbänder, 
Mn Leibbinden, 
Glafiifhe Strümpfe 


und alles in unjer ni Einfhlagende lünnen Sie jekt direft von der Fabrik zu den aller» 

—* ſten Preiſen ehen. Gute — e Bänder von 6Se au or ärts$; gute bops 

äntst bon 81.25 aufwärts ie —*— Bandagiſten, für Herren und 

—— Bien zur Verfügung. Unterfuchen und Anpaijen ift frei. Ein gut pafjens 
des Band Heilt den Brud, undFwir haben iiber 70 Sorten ftet3 vorräthig. 


Dffen täglich von 9 Bormittags bis 9 
Abende. Sonntags von 9 Bormittagd 


bis 7 Uhr Abends. 


Wir verlaufen feine 
Bänder in einer u 
thele; Laffen Gie ji 
5 tie hren. Unſere 
a und I 
Se find 
Rehmit lewator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Shurmuße-Gebänbe, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ava. 6. Sts#. Resmt Elesatsr. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— — 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
des teens ausgefeit: 


Neun Mahnard, Eligabetd Shanleh, 38, 28. 
ancesco Soldota, Baulina .. 25, 23. 
Koh Taylor Addie 9. Häring, 21, 18. 
Edward Weil, Flo rence Tollanger, 26, 20. 
Rudolf Blafchle, Anna Bingacäla, 30, 21. 

Henry 2. Gruß, Henneß, 35, 2 
Samuel greSauitugd, Mary Doran, 26, 27. 
— 5 Hillmañ. Catheriue Mininger, 


Wlabhälaie Auczynsli, Anna —— 2, ar 
Varcin Bondel, Uintonia Schabac DE 
an — Maria Janofil, 


Heiraths-⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗ Spieles ‚wurden in der Öflice 
* — lerks ausgeſtell 
Schmis, Jda Be Ita, 

Jahn Alaaromiio, — —2 24, 19. 
m Hubdif, Marh Kuziem 26 
Adolph #F. Nelion, Sanna ——— 26 23. 
Orlaudo M. Eone, Blande Bullod, 31, 27. 
Franf X. Baird, %annie A. Beer, 32, 5 

DWilltam Doherty, Mar Donohue, 30, 
WBincenty Mazur, Katarzyna olanin, * 26. 


DR. BOYD’S 
Schmerzlofe Heilung für 
Männertrantheiten, 


bie e ber 

on zen — 

Rervenihwäde, Maun er⸗ 

Vvrivbat⸗ Arantkheiten 

änner, ge en 
utvergiftu 

— ver ühektedrke 


a: Pr » 
— — —— — 
Bunte, a 


—J Mar utzausib. 
arl — Erma Schola, 24, 7. 
" Sofeno Wahl, Gligabet) Maine u, 
epb Bo ia ineban, 

iii — va $. Saehtula, 26, 24. 
eremia atberine —— 87, 28 
arl Li jeberg, a Satonfon, y i 
Ernit * denftein, — Wanidi, 


— Hilda 
Vierow — 
a 
Sub 22, x 
Lizzie Evans, 29, 24. 

i — it Vowers, 3, 4. 
Arthur Lee, March Beiduinger, 3 29, 19. 
Antonio baber Anna aber 20._ 

Daniel S anlon, Marp ©. Seurh, 0, 30, 
Au uft Gormer, —— Echoenbart, 37, 32. 


ti — 35, 37. 


—* — 20, 18. 
—— — Zangen. ÄT, 2 


r " 


Träus 
7 Bert, ei 


Kreug umb den Nieren, geifige — — 
Berſtopfung, Nervöiität, — Lebensfraft füns 
men pofttin durch meine —— Os metie⸗Behandlung 
eheiit werden. Ich —— —— irt * Anga⸗ 
en, um Patienten zw 
Bu ee we. nicht 
nenn e nü 
— Euch frei heraus. 

oſe —— 21, 20. Ki iwegen 

36. ® 


een an; 
es 


Eu tonmen Ban 
ed in ara rien Opa eine Un ſicht 
gebe ich frei. 


Siele Gälie Hunen im 
BY: BOYD, M. D. 


zo —3 in en; 


2 Bi 


Step . 8, 
Son Bialino 21, 19. 
Louis Be —— En u 

Char 186, 28. 
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— — STREETS 
Die Kombination niedriger Preife mit zuver- 
läffiger Qualität ift das Sundament für den 


Erfolg unferes Balement-Ladens 


28 die Yard für Seconds von Seide 
und Cotton Nopitäten 


Seide und Baummolle Novitäten von ven Aberfonle MWebereien, einfarbig 
und fancy, lauter 1906 Waaren. &3 find Gecond?, aber die Fehler find jehr 
gering. Ungefähr die Hälfte des Preifes mie für fehlerlofe Waaren. 28 

Ein Artifel von dem Januar Wafchftoffe-Einkauf. Yard [ 


Organdies 


Billigere Organdy, meiftens in weis 
Ben Grundfarben, mit jchön be= 5c 


druckten Blumendeſſins, Yard, 
Bedruckte Caſhmeres 
Bedruckte Caſhmeres, für Haus— 
kleider, bedeutend beſſer wie Sa— 
teen, feiner Faden, beſſerer und 
viel zarterer Finiſh. Doppelt 
Fold, Navyblau, ſchwarz und 


braun, mit nett bedruckten Fi— 
gures, Yard, 1220. 


Lawus 
Feine Lawns, für billigere Kleider, 


helle u. dunkle Farben, 30 3. 6c 
breit, halber Preis, Yard, 
— — 


Bedruckte 
Netze 
Bedruckte Netze, gemacht in 
dieſem Lande, ſind von gerade 
fol’ dauerhafterQualität wie 
die importirten Fabrikate, Die 
Yard, 122c. 


“ Belllücer, Kifen-Säips, Musfin und Beltfuchzeug 


Homejpun Sheets, nahtlos, Sinnen finifhed, Gr. 24x23 NdS., jedes, 50c. 
Arcadia Sheets, 9:4 Größe, gefäumt und eine gute Qualität, jedes, 40Oc. 
Spezielle Kijjen-Stips, Größe 45X3B3, jedes, 1220. 
Soft: Finifhed gebleiht. Muslin, 2 ſpeziell, die Yard, Se. 
Hill gebleiht. Muslin, fpeziell, Yd., 730. Pearl-Sheeting, 239)ds. breit, Yd 18c, 
Songeloth, für Unterzeug, 12 Yard zu einem Stüd, für 88e. 
Gutes Pillow-Gafing, 45 Zoll breit, jpeziell, die Yard zu Ile. 


Nugs und Fußboden-Belag 


Royal Wilton Rugs, In Two-tone Roth und Grün, in orientaliſchen Entwürfen — 
9x12 829, 8.3x10 $26, 6x9 818.50, 36x63 85, 27x53 $3.50 


Deltuch 
die Quadratyard, 


25 
Linoleum 
die Duadratyard, 
50c 
Matten 
die Quadratyard, 
25c 


Body Bruſſels, 
Rugs 
9x12, 8.3x10.6, 


| 322.50 #20 
I Smyrna Rug3 
36x63, 27x54, 


91.75 81.25 


81.25 
18x36, 506 
orientalijche Entwürfe— 


Arminfter Rugs, Bigelom Electra, 
18x36, $1.50 


9x12 822.50,  8.3x10.6:$20, 27x54, $2.25, 


Muiter- Partie von Handbemalten Parlor: 
Lampen markirt zu 3.75 


Jardinieres, Pedeitals 
und Spudnäpfe 


Nardinieres und Pedeitals 

1 von jehr jchönem Entwurf, 24 

Zoll Hoc, grün und Tinted 
| Farben, zu $1.50. 


200 Ihön faconirte Spucknä— 

I pie, in foliden Farben von grün, 

blau,. braun oder gelb, alle 

I unterglajirt und guter Werth, 
1 jeder, Be. 


Gas- 


Atenfilien 


Gas Mantle Lam: 
au 10e. 


Amportirte 
pen= Zylinder, 

Xmportirte grüne Shades, für 
Leſe-Lampen, zu 500. 


Mica Zylinder, für Gas, (bre— 
| chen nicht), 10c und 15e. 


Bor „Never-Drip- Wacs-Ta- 
pers au &c. 


Probenpartie von handbemalten Parlorlampen, mit Benter- Draft Brenner, Mei: 
fing Trimmings. Keine zwei, die fich ähnlich jehen. Zu dem fehr niepr. Preis, $3.75. 


3 —3 V Schwere, hübſch 
Gepreßte Gas: i Von guter Schwer ‚5 ſch 
in Entwurf und Finijh, ge— 
Slas-Gioden 7 nau wie Abbildung, ein gute 
Gine weitere Sendung: je= Gelegenheit zum Sparen bei 
1 ner Preſſed Glas Gas-Glo— —— Preis 
I den, die jolch flotten Verkauf — 1 Y ' 


vor einigen Tagen 10c 10c das Std 


| Hervorricfen, zu 


M Spart an Mufler-Serviellen und Handlüchern 


Mufterfernietten: Einige befchmugt 
und zerfnittert, Dutend = Partien 


50e, 68e, S4c, $1.43, $1.87 und 
aufivärt3 bi3 $3.68 das Dutend. 


Spezialiläten in Handtüchern 
Per Dutend, 
81.15, $1.45, $1.75, $2,50 
In einzelnen Partien, Stüd 
10c, 121%c, 156, 2ic 
663Ölliger, voll gebleichter Damalt, 
gute Schwere, ertra dauerhaft, Die 
Yard für 57e. 
Beridte Mijen-Shams, modern und dauerhaft, das Paar zu $1.20. 
18-zöll. braunes oder gebleichtes Handtuchzeug, durcdyweg abjorbirend, Yard Se. 


Y:Belt Größe gehätelte Bettdeden, gut gefäumt, vom beften Garn gem., jede, 88c. 
Vettdeden, die Queen und Gameo Duilts, gut gemacht, jhöne ranjen, jede, $2.25. 


Hardinen und Polllerwanren 
Nottingham Spigen - Gardinen, 33 


Mops. bei 52 Zoll, jehr 1 00 


gute Werthe, das Paar. 

Iriſh Point Spiten-Garbinen, 33 

Yardz lang, 50 Zoll breit, mehrere 
I Entwürfe in Scroll und fhlichtenGen- 
ters, fpeziell, das Paar 82.50. 


Drientalifche gem. Couch, Covers, 60 
Zoll breit, gute MWerthe, Stüd 92.00. 
Kapanifcher gemufterter Crepe, 36 Zoll 
breit, paffend für. Comforterd, Kimo- 
nos ufto., die Yarb 121%. 


Blankels und Comforlers 


Blankets von feinem Cotton, Fleeced weich, 
Doppelbett 11:4 Größe, 64x78, fchiwer und 
warm, ‚Farben find Hellgrau mit 1 
Border und ganz weiß ohne Border, 
Yanuar:Perfaufspreis, das Paar, $1.00. 

Odd Probenpaar Blankets, etwas be— 
ſchmutzt und von unſerer Main-Abtheilung. 

ie ſind in weiß und grau, meiſtens für 
Doppelbetten, Januar⸗Raͤumungsverkauf zu 
ſpeziellen Preiſen. 

Fanch Cotton Komforters, mit ſchlichten 
Borders, geblümte Silkoline auf beiden Sei- 
ten, Größe 72X84, jchöne fyarben, in hellen 
und dunklen. Shades, eineAinzahl Obb Kom: 
forters, in Sateen und SilkolinesCopering, 
alfe große Nummern find in diefer Partie 
eingeithlofien, jeder, 82.00. 


PIRIE SCOTT &.Co 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 25. Zanuar 1906. 


— 


(Für die Abendpoſt“.) 
Der Kochlöffel. 


Plauderei von WWin. Gramm. 


Einſt wurde er hochgeſchätzt, der 
leichte hölzerne Löffel und wohl ver— 
wahrt im Brettchen an der Küchen— 
wand. „Kochlöffel“ wurde er genannt. 
Und jede Hausfrau lobte ihn, denn — 
du lieber Himmel! was hätte ſie ohne 
ihn angefangen — am Herd, mit der 
Suppe im Topf, 'die gerührt fein 
mollte? Der Kochlöffel durfte in feiner 
Küche fehlen; die Hausfrau rührte mit 
ihm bie Hefe an zum täglichen Brod. 
Von Kuchen garnicht zu reden. 

Das ift aber anders gemorden—lei- 
der, ehr leider! Wie jo manche Größe, 
fiel auch diefer Löffel. Was die Groß- 
mutter noch jchäßte, das belächelt man 
heute. Der gute alte Kochlöffel, fammt 
den hölzernen Quirlen und denWand- 
brettchen fam in die Rumpelfammer. 

Der Großmutter Stolz mar ihre 
Küche, maren ihre blanten Kochgerä- 
the, hängend am breiten Rauchfang, — 
war ihr mweiß gefcheuerter Küchentifch, 
— maren die glänzenden Reifen des 
Mafjereimers, und endlich auch die La— 
den, gefüllt mit weißem Linnen. 

Das alles ift ander3 geworden. MWo- 
zu noch den Kochlöffel und den hölzer- 
nen Quirl? Man kocht ja nicht mehr! 
Was man braucht, Leıb und Seele zu- 
fammen zu halten, das wird gefauft: 
in bübjcen Gläjern, Kannen und 
Büchlen fertige Suppen, gebämpfte 
Gemüfe, gefchmortes Fleiich, gebadene 
Bohnen mit Sped darin — alles fer- 
tig für det Mittagstifh. Man braucht 
eö nur zu wärmen. Und allein ftehende 
Herren, alte Yunggefellen etc, brau= 
chen jelbjt das nicht. ES gibt „Food 
Tablet3“, man trägt fie bei fich in der 
Meitentafche. Haft Du Hunger? vier, 
fünf, fech® merden ihn jtillen; und 
willft Du Dich noch font erquiden, jo 
nehme ein „Beer Tablet” (e3 gibt aud) 
folche!) oder ein „Bierpulver“, werf's 
in’s Waffer und ein Glas Gerftenfaft 
fteht fertig vor Dir. Wundervoll, wirk— 
ich! Nicht? 

Du brummit? Na, ja, fo geht’. 
Die Menfchen find niemals zufrieden. 
Sebt verlangt man wieder nah Grof- 
mutter? „Hausmannsfoft”. Man klagt 
jeßt über Leibmweh, über fchlechten Ge— 
Ihmad im Munde, und brauht— Ma= 
genbitters! Mo früher das Brettchen 
mit dem guten Kochlöffel hing, da jteht 
jet ein Schranf mit Flafchen gefüllt: 
ordinäre für Herren, feinere für Da- 
men, und Eleinere für die fühen Göh- 
ren. Und alle find gefüllt mit Magen= 
bitter... Die Menjchen? Nein, die 
Flaſchen! 

Aber ſo nun rächte ſich der verlaſſe— 
ne Löffel, Großmutters nothwendiges 
Küchengeräth: die Herren bekamen ro— 
the Naſen, die Damen bleiche Wangen 
und die Kindlein dünne Beinchen. 
Wenn ſie gingen, ſchlenkerten die Da— 
men mit den Armen und die Herren 
wackelten mitunter ... 

„Fort mit den Flaſchen!“ ſchrieen 
jetzt die C. T. W.; doch von dem alten 
guten Löffel ſagten ſie kein Wort. Und 
das wieder regte die weiſen Geſund— 
heitslehrer auf. Die ſagten: „Greift 
wieder zum Kochlöffel, ihr C. T. W., 
und die vielen Magenbitters werden 
nicht mehr nöthig ſein; die rothen Na— 
fen werden verblaſſen, die blaſſen 
Wangen werden ohne Schminke lieb— 
lich ſich röthen und die Beinchen wer— 
den ſtärker werden. Kehrt zurück zum 
alten Brauch: nehmt den Kochlöffel 
zur Hand! Fort mit dem Büchſen— 
fleiſch, den fertigen Suppen und Ge— 
müſen. Kocht kräftige Speiſen, wie es 
ſich gehört. Kocht! Kocht! 

Das war ganz hübſch gebrüllt, aber 
— wer konnte denn noch kochen? Wer 
verſtand es, den Kochlöffel noch richtig 
zu handhaben? Man nahm Sohlleder, 
goß eine braune dicke Brühe darüber 
und nannte dieſes Zeug dann „Boeuf 
a la Mode“. „Lernt kochen — kochen!“ 
ſchrieen die Gelehrten wieder . . . Und 
man errichtete „Kochſchulen“. 

Die jungen Damen erfuhren nun, 
woraus das Salz beſteht; wie man 
einen Tiſch deckt; wie viele Gänge zu 
einem Feſtſchmaus gehören und andere 
ſehr nützliche Dinge mehr. In Koch— 
büchern wurde auch ſehr oft geſagt: 
„Man nehme—“; jedoch — von einer 
gefunden Hausmannstoft war nirgend 
die Rede. Der gute Kochlöffel blieb in 
der Rumpelfammer liegen und rüd- 
ftändige Ehegatten erfchrafen, wenn fie 
hörten: „Sch habe heute jelbjt gefocht!" 

Dog nicht in jedem Haufe war das 
fo. €3 gab und gibt der vernünfti- 
gen, einfichtöpollen, fleißigen Frauen 
piele, welche wußten und mwiffen, meld)’ 
ein Reichthum in einer quten Küche 
verborgen liegt, und daß man nur ver= 
ftehen muß, den Kochlöffel rihtiq zu 
bantiren, alüdlich zu machen Alle, die 
zu Tifche figen. Leib und Seele qut 
zufammen zu halten ift nicht fo leicht 
und welche Frau das verjteht, der ge- 
bührt alle Ehre. Die ift es, melche 
Morgens, Mittags, Abends für das 
Mohl der Khrigen forgt. Ihr fei Lob 
und Dant! 

Ein Hoch der quten Köchin! Ein 
Zorbeerblatt dem alten Löffel! Ge— 
grüßt jeid mir beide — Puntt- 

Winnetfa, JU., 11. Jan. 1906. 

— —— — 


Schlecht regiert. 


Chile, Ende November 1905. 


Von den eigentlichen Urſachen der 
blutigen Ereigniſſe des 22. und 23. 
Oktober in Santiago kann man erſt 
jetzt, nachdem die Ruhe wiederherge— 
ſtellt iſt, ein tieferes Verſtändniß ge— 
winnen. 

Seit 1897 laſtet in Chile auf dem 
aus Argentinien eingeführten Vieh 
ein Zoll bis zu 40 Peſos. Einerſeits 
wollte die chileniſche Regierung durch 
dieſes Geſetz der Viehzucht und dem 
Aderbau im eigenen Lande aufbelfen, 
andererfeit3 ber nicht eben freundlich 
gefinnten, viehreichen Nachbarrepublit 
einen Hieb verfehen. Bald erwies fich, 
dat die Gefammtperorbnung bon 
recht zmweifelhafter Natur für Chiles 
Volfsmohlfahrt war. Die Koften zur 
Ausführung des Gefetes belaufen fich 
jährlich auf zwei Millionen Pefos, die 


4 
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Einnahmen erreichen eine Million; die 
Regierung erleidet damit einen Ver— 
luſt von einer Million. Ueberdies iſt 
es öffentliches Geheimniß, daß über 
die hohen und gefährlichen Cordille— 
ren=Päjje prachtvol mit argentini- 
ſchem Vieh gefchmuggelt wird. Jm 
Innern zeitigt eine fieberhafte Spefu- 
lation mit ieh die jchlimmiten 
Früchte. Die Hacendados (Groß— 
grundbeſitzer), die manchmal ein Ge— 
biet ſo groß wie das eines kleinen 
deutſchen Fürſtenthums ihr eigen nen— 
nen, ferner Senatoren und Deputirte 
(man nennt viel bei dem ganzen Han— 
del Verwandte des Präſidenten Ries— 
co) arbeiten ſchon lange darauf hin, 
den Viehverkauf zu monopoliſiren. 

All dieſe unſauberen Machenſchaf— 
ten haben bewirkt, daß für die arbei— 
tende Klaſſe der großen Städte San— 
tiago, Valparaiſo, Concepcion, beſon— 
ders auch für die jeglichen Ackerbaues 
entbehrenden glühend heißen Salpe— 
terprovinzen Nordchiles die Fleiſch— 
preiſe in'sUnerträgliche geſtiegen ſind. 
Der chileniſche Arbeiter verdient täg— 
lich 1Peſo (1.80 Mk.); das Kilo 
Fleiſch koſtet Oo,80 Peſo (1,20 Mt.). 
Dem Verheiratheten bedeutet bei ſol— 
chem Verhältniß der Fleiſchgenuß et— 
was Verbotenes. Auch andere ſo noth— 
wendige Lebensmittel, Getreide, Legu— 
minoſen, Kartoffeln, haben infolge der 
Monopolwuth Gewiſſenloſer für das 
Volk bedenklichen Aufſchlag erfahren. 
Fabelhafte Preiſe müſſen für den 
Zucker bezahlt werden. Man klagt 
verſchiedene Senatoren und Depu— 
tirte, die Aktionäre der Zuckerfabri— 
ken ſind, dieſer Zuckervertheuerung an. 

Ueberhaupt dieſe chileniſchen Kon— 
greßleute, die Tauſende vergeuden, um 
in Santiago aus „purem Patriotis— 
mus“ ein unbeſoldetes Ehrenamt zu 
ergattern! Ihre ganze Vaterlandsliebe 
beſteht darin, während der Amtäzeit 
auf Koſten des Volkes das Zehn- ja 
Hundertfache einzuheimſen. Man darf 
ſagen, daß der Chilene der „beſſeren“ 
Stände dazu erzogen wird, um ſo 
bald als möglich in ein wenn auch 
noch ſo ſchlecht bezahltes Amt zu ge— 
langen, wo ihm Gelegenheit gegeben 
wird, zum Schaden des Geſammt— 
wohls die Taſchen zu füllen. Skru— 
peln irgend welcher Art gibt es nicht, 
die Korruption hat ſchon zu ſehr alle 
Zweige des Staats- und öffentlichen 
Lebens durchſetzt. 

Der chileniſche Arbeiter iſt mit we— 
nigen Ausnahmen frei der Schule, 
faſt ebenſo wild wie das chileniſche 
Vieh auf den weiten Campos (Step— 
pen) aufgewachſen. Er kann nicht un— 
intelligent genannt werden. Selbſt 
wenn er des Leſens und Schreibens 
unkundig iſt, ſo ſagt ihm doch ein ge— 
wiſſer Inſtinkt, daß die Herren am 
Regierungstiſche, die für das Wohl 
und Wehe des Landes uneigennützig 
ſorgen ſollten, nicht alle ehrliche Geſel— 
len ſind. Er, dem vor einigen Jahren 
infolge⸗ des Branntweingeſetzes ſelbſt 
fein Lieblingäge:ränf, der Schnaps, 
vertheuert worden ijt, muß fehen, mie 
feine reichen Landsleute in Müßig- 
gang und PVerfchivendungsfuht da= 
binieben. ©o jeltfam es klingen mag, 
der wohlhabende Chilene Tieht die Ar- 
beit alS tiefe Erniedrigung an. Ver— 
morren fozialiltifche und anarchiftiiche 
Aufreizungen europamüder Cinge- 
wanderter haben in der letten Zeit 
das iyrige vollends gethan, um einen 
Klaffenhaß veifen zu laffen, der vor 
Gemwaltthaten nicht zurüdichredt. 

Mas die nächltegufunft Chile brin- 
gen mag? E3 merben viel die Worte 
zitirt, Die ein gebildeter Führer des 
Arbeiterjtandes furz nach den Bluti- 
gen Ereigniflen warnend gefprochen 
bat: „Wenn die Regierung nicht nad}: 
gibt, fo wird unfer armes Chile eine 
neue Repolution erleben. Wir haben 
in unferen Reihen über 50,000 ge- 
Ihulte Soldaten, die in den Kafernen 
ihre Dienstzeit gemacht haben. Wir 
Arbeiter rechnen bejtimmt, mag man 
fonit jagen, wa3 man will, eriten3 mit 
dem Heere, zmeitens mit der Polizei, 
die mit ihrem Solde nicht zufrieden ift 
und nächftdem ıuch ftreifen wird und 
drittena mit 40,000 Saliteros (Arbei— 
ter aus den Salpetergruben des Nor- 
den?), die und zu Hilfe fommen mwer- 
den, und die nur einem Kommando 
folgen!" — — 

Seitdem ich in Chile bin, muß ich 
der kurzen Schilderung aedenfen, die 
mir ein bieberer deutfcher Anfiedler 
aab. der feit mehr als fünfzig Nahre 
im Lande ift: „Chile ift ein fchönea 
Land, aber graufam fchleht regiert.“ 

——— 
Zehn Gebote für Frauen. 


Den unlängit veröffentlichten Zehn 
Gedoten für Männer mag man die fol- 
genden Zehn Gebote für Frauen zur 
Seite jtellen: 

1. Bedente ftet3, o Frau, dak du im 


| Grunde immer die Herrfcerin mwarjt 


und fein wirft, gib in fleinen Dingen 
anſcheinend nad, um in größeren deito 
fiherer die Iyrannin fpielen zu fön- 
nen. 

2. Vergih nicht, daß dein Mann ein 
Engel, wenn auch oft nur ein gefalle- 
ner, tft, ertrage feine Allwiffenheit mit 
Geduld, menn du jene Flügel für die 
höheren Sphären auch felten oder nie 
zu fehen Sefommit. 

3. Denke daran, dat der Mann mei- 


ſtentheils geiſtig viel ſchwächer iſt als 


die Frau und ſelbſt leichte Bureau— 
arbeiten oft nur unter großem Wider— 
willen und mit der ungeduldigſten 
Ueberwindung dieſer Schwäche zu Wege 
bringt. 


Manche Operation 
an Frauen 


kann vermieden werden, wenn ihr Leiden 
rechtzeitig erkannt und richtig behandelt 
wird. Daher ſollte ſich jede Frau, die ir— 
gendwelche Befürchtung wegen ihrer Ge: 
fundheit hegt, ſofort zur koſtenfreien Unter— 
ſuchung wenden an den deutſchen Frauenarzt 


Dr. Wm. Blanchard, 


167 Dearborn Str. Svyrechſtunden 102 


Binmer 615. Sonntags 10—12. 
jan23—feb11,didofrfon 
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4. Wenn du dieſeArbeiten auch nicht 


immer bis in's Kleinſte kennſt, ſo gibt 
dir das noch kein Recht, ſie höher zu 
achten als die deinigen, ſie ſind meiſt 
rein mechaniſcher Natur: „Oft ſieht 
man Männerarbeit ſelbſt dann nicht, 
wenn ſie liegen bleibt.“ 

5. Halte dir öfter den Spruch vor: 
„Inwendig lernt kein Mann ſein 

Innerſtes 
Erkennen. Denn er mißt nach eigenem 
Maß 
Sich nie zu klein und immer nur zu 
groß. 
Nur die Frauen lehren eben, mas 
er Sei.“ 

Dder den anderen -Sprud: „Das 
Böfe, das man felbt an fich hat, ftraft 
man am bequemften an andern.“ 

6. Gib teinem Manne nie gefonder= 
tes Geld für Soupers in feinen Re- 
ftaurant3 und ähnliche Kleine Scherze. 
Laß ihn die Sorge für feine täglichen 
Lebensbedürfniffe allein tragen; 
ſprich mit ihm möglichſt wenig da— 
rüber und wenn du es doch thuſt, ſei 
kurz und energiſch. Wenn Einſchrän— 
kung für ihn noch möglich, laß ihn vor 
allem ſeine theuren Junggeſellen-Ge— 
wohnheiten aufgeben: der eigene Herd 
wird ihm um ſo lieber ſein, je weniger 
Geld er für Seitenſprünge übrig hat. 

7. Habe hin und wieder ein freund— 
liches Lob für ſein angebliches Ver— 
ſtändniß oon Küche und Keller. Es ko— 
ſtet dich nichts, thut ihm unbeſchreiblich 
wohl, wenn es ihn auch nicht gerade 
ſatt macht. Seine Sorgen und Mühen 
für ſein tägliches Taſchengeld geſchehen 
dann mit doppelter Freudigkeit und 
helfen ihm über manche Stunde hin— 
weg, von der er ſonſt nicht wüßte, wie 
er ſie veroringen ſollte. 

8. Sei gerecht gegen deinen Mann, 
d. h. ſchraube deine Anſprüche ſo nie— 
drig wie möglich; ſucht er dich mit 
Schmeichelcien zu bethören, ſo fei auf 
der Hut und ſtelle dich ſo, als ob du 
wüßteſt, auf was er hinauswollte. 

9. Frage deinen Mann nie nach dem 
Grunde ſeiner Handlungsweiſe, entwe— 
der macht er dir etwas vor oder er 
weiß ihn ſelbſt nicht. Tadle ihn nur in 
Gegenwari deiner Kinder oder deiner 
Dienerſchaft; er ſchämt ſich dann viel— 
leicht, wenn er nicht ſchon zu tief ge— 


ſunken iſt. Mache dir ſeine Erziehung 
aber nicht zu ſchwer, es gibt Männer, 


an denen eben Hopfen und Malz ver— 
loren iſt. 


10. Habt ihr einenStreit oder Miß— 
verſtändniß, ſo denkt an das alte ſchö— 


ne Wort: „Auge um Auge, Zahn um 


Zahn!“ Verfſöhne dich eher morgen als 
h legte Wort; | 
Ihon aus Gefundheitsrüdfichten wird | 


heute, behalte jtet3 das 


bein Mann den Kampf aufgeben. 
P. S, Und flirte nicht mit anderen 


Männern, fie find nicht beffer als der | 


deine, die Frauen haben leider eben 

nie Die Männer, die fie verdienen. 
—.-— — 

Senfbare Luftihiffe für den Krieg. 


Portugal ift das erfte Land, das | 
lentbare Luftjchiffe in einem Kriege | 


verivenden will. Die Regierung hat | 


fich für den Anfauf zweier Luftjchiffe 
zur Begleitung der Erpebition ent- 
fchieden, die gegen Lie im Aufruhr be- 
findlichen Stämme in Wejtafrifa aus- 
geichiet wird. Die Schiffe follen für 
den Nefognoszirungsdienft im ein- 
desland verwendet werben. ngenieure 
jollen nach London, Paris und New 
Nork gehen, um dort verfügbare Luft- 
Ihiffe zu faufen und die beiten auszu- 
wählen. Damit wäre eine neue Etappe 
in der Entwicelung des Kriegsballons 
zu berzeichnen. In der Schlacht bei 
Fleurus im Jahre 1794 wurden zum 
eriten Male im Kriege Ballons er- 
probt. Nachher wurden fie im itafieni- 
Ihen Kriege 1859 und im amerifani- 
ſchen Sezeſſionskriege verwendet. 
Während der Belagerung von Paris 
im Jahre 1870 war eine Ballonpoſt 
eingerichtet. Die Briten brauchten zu— 
erſt im Jahre 1885 bei Suakin einen 
Ballon im Kriege. Daß die Ballons 
dann im ruſſiſch-japaniſchen Kriege 
namentlich bei der Belagerung viel ge— 
braucht wurden, iſt noch in friſcher Er— 
innerung. 


Gegründet 1894. 


4. 8S. Lowilz, 


iS! E, Van .Buren Sir., 


segenüdes Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


et Expreß⸗ und Dovbpelſchruuben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutfchland, Oefterreich. 
Schweiz, Luxemkurg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Borſchuß, wenn gewünlcht, 


Kofleklionen, Hefdfendungen 


unter Garantie prompt nd reell. 
Gedtfuct bis 6 Uhr Wan. Sonntags 9 bis 12 Vscm, 
Tien. mobibafe,® 
Gheitnut, 


50.29 
per Tonne, 


Berade die techten für Stoch- oder Lleine Heizöfen 
e — 


Emall Eye, R der Cheſtn "87.75 

Sma gg, Range oder eitnut i 
karge Egg, 87.50: Pea Koblen 

* ing Tump, 55.50; Hocking Nut 

dadſon Valley Lump, Esg oder Nut 
Ind ana Zump, Egg oder N 

doca onta3 (aRine Run) . 
ocabontad (Foried Lump)... .25 

Rir liefern nad der Nord», Süd- und Weitfeite. 


BUNGE BROS. Zweigoffice: 


Srancidco und Taylor 
tate und Baulina Str. Straße. 
Tel. Weit 1871. Tel. Weit 1479. 
554,didofa* 


Extra große 
Ar. 2 


Sinansielles. 


RBB 
Wu. G. HEINEmann & Co. 


92 La Salle Str. 
Berleihen Geld nr: 


"Ban-Anteihen. 


Mer Eigenihum verlaufen oder ka 
ten will, wird erfudgt, id) an obig 
ma zu wenden. 


— 


ige Fir⸗ 
2up,Dinofet 


‚Penny Savınas Bank. 


} 
I 
I 


| 
| 


RI LNUEF 


\ IE Ts unRRRGNN NT: TIER 


AVegetable Preparationfor As- |} 
similating theFoodandRegula- 
ting the Stonachs and Bowels of 
TEN TAN NE 


Promotes Digestion.Cheerfuf- | 


! ness and Rest.Contains neither 
Opium,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


— af Old Dr SAMUEL PITCHER 
Bergpkın Seed- 


A * Remed for Consä x 
9 — Stomach, Diarrhien *9 


Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
| ness andLOSS OF SLEEP. 


Fac Simile Sıgnature of 


NEW YORK. 


MN 
P 
34 
9J 
— 58 
Pics 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer 
Gekanft Hat 
Trägt die 
Unterschrift 
102 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


STORIA 


THE CENTAUR SOMPANY. NEW VORR CITY. 
re k 5 


Fr REF" 
ED 


Milwaukee Ave, State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Rapital und Heberfhuß $500,000.00 


Beginnt das Nahr recht und eröffnet ein Spar-Konte bei der Milwanfee 


Avenne State Bank, bequem gelegen für 
Zinfen 3 Prozent jährlich, gutgeichrieben vier« 


Straßenbahn=Linien. 


alle Nord» und Meitfeite- 


-teljährlich auf alles deponirtes Geld von $1.00 aufwärts. 
Gut geficherte Hupothefen und erjter Hlafje Bonds zu verfaufen in Stüden 


bon $100.00 und aufwärts. 


Unfere Sicherheit » Gewölbe bieten einen bequemen und ficheren Platz 
für die Yufbewahrung Eurer Wertpapiere und Sicherheiten. 


Paul O. Stensland, 


The 


FirstNationalBank 
of Chicago 


$13,000,000 Grund:Sapital 
und Reierve. 


A der Abtheilung für's Ansland 


werden Geldanmeifungen ver- und 
gekauft; Zahlungsanmeifungen per 
Voft oder per Kabel werden nad 
allen Weltgegenden ausgeitellt. 


Ya der Sparfafjen-Abtheilung 


werden Einlagen mit 3 Prozent 
berzinst und können Konti jeverzeti 
in beliebigen Beträgen von $1.00 
an angelegt werben. 


First Trust & Savings Bank 


Monroe und Dearborn Str. 
Hian,dido* 


95 und 97 BWaibington Str. 
Richard U. Koh & Go 


3% Prozer: 
bezahlt auf alle Spar-Einlagen. 


Beforat Geldiendungen nad allen Theilen bes 
el. — Deutige3 Geld ge- und verkauft. 


Penny Savings Bank 
95 und 97 Waihingten Str. 


Deutsche Bank- 
de321,*2 


reenebaum$Sons, 


BANKTRS. 

3 & 3E Dearhorn Str. Tel. Central 557 
Er” Berieigen Geld auf Gruudeigenthum zu 
niedrigen Zinien. a 

Unleihen zum Bauen. Erjte Bot Hypothelen 
zum Verkauf vorrätbia. echſel u. Geldſendun⸗ 
zen nach Deutihland und anderen Ländern. Sires 
bitsriefe für Meifende, zahlbar überall in des 
Belt. Atsemeined Banlgeiheit. Sag,didofon 


— — nz 
E:jenbaun- Fahrpläne. 


Monon Route— Dearborn Station. 
TidetsCtfices: 32 Glart Str. und 1. Mafje Hotels. 
Kelsphon Harrer. 17. u 3585 Ankunft. 


lorida Limiteb k 1.239 
ndianapolis und Gincinnati.. * 2.592 12.MWM 
fadette und Louisville 8.80 B6.55 N 
Yndianapolis, Eincinnati und 
8083 
*.22.0MR 


2322 
o.00 N 


121 
—A pr 
z88 
⸗ 


“4 88 


Dayton 
Lafapette Areomodation 
Bafayeite und Louispille 
Andianasoli3, Tıncinnati und 


ton MR 
. Lid u. MW. Baden Springs * 8.30 B 
tr. Lid u. W. Baden Shrings * 9.M N 
Taalich. *Xäglih, audgenommen Sonntags. 


“ 
—* 
no 


Saitim ore & Obis. 


Bahnhof: Grand —— Baifagier-Station; Tidet-" 


Sificeh: 244 Glart . amd Auditorium. Reine 
Erirasahrpreife verlangt auf — Zügen. 


b {ed Limited OR 9.008 
he Woreling Expreb.. RR 70 
Erpreh.. 3% 2 70 

autgensmmen Gountags, 


d tt8bu 
u Ha 


# 


Geihäftsführes | 
| 4 k 


| 
| 
| 


I 


| 


| 
| 
| 


Präſident. 
6ja,808,% 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Midel-Plate—NRew York, Chicago & St. Louis 
 R—LaSalle Station, Ban Buren und YaSalle, 
FidersOfiices 111 Adams Str. u. AubitoriumAnneg 
Mhone Gentzal 2057. Alle Züge tägt. Adf. Unt. 
New York und Bolton Grpreb..10.35 Bm 9.15 Nm 
New Dort Exrpreb...urunerereee 2.32 Rm 5.8 Nm 
Mew Dort und Bofton Egnreb.. 9.15 Nm 7.40 3m 


Zeit Ehore Gifenbahn. 


x 

Bier Limited Schnellzüge täglich gwiidhen Chicays 
und St. Louis nah New Vort und Bofton, via War 
baſh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
ten Gb- und ABuffet-Schlafmagen burd, ohne Ge 
denwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

ia Wabaf 


a a h 
Abfahrt i1.00 Borm., Ankunft in Nee Vork.. 
Antunft in — 
Udfagıt 11.00 Abends, Ankunft in New Wort 
Antunit in Bofton,.i 

BiaNide!l Plate 
Mbfaprt 10.35 Vorm., Ankunft in Rem Port 
ntunft in Bofton.. 
“pfaprt 10.15 Abends, Ankunft in New Dost 7. 
Ankunft in Bofton..30.20 & 

Büge gehen ab don St. Louis wie folgt: 


iaWabafh, 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem Port 8.0R 
Ankunft In Pofton.. 5.50 R 
Anfahrt 8.40 Abends, Untunft in Neto York 7.50 U 
Untunft in Bofton..10.0 3 
Segen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaftwagen, 
Tlag u. |. w. fpreht vor oder fchreibt an 
Generals BafiagiersAgent, - 
5 Panderbilt Ave, Rem rt. 
Gen. Weftern Baffagier:-Agent, 
5 ®. Elarf Str., Chicago, Be 
Lidet:Agent, O5 6. Elarf Etr., Chicago, IM. 


3.9 
5.20 
7.50 
C.20 
3.0 
4.0 
% 


EB EUR 


FUumois Gentrals@ifendbans 


Ale durchehenden Züge fahren ab vom Zentrale 
—** 12. Str. und Park Row —S— 
Cifice, $9 Upımd Sir. Phone Central 6270. 
Abiabet. 5* 
10:0 8 R, Orlsang: Memphis Speciel *I:OR, 
Limited, Memphis, Rem Ors z 
leans, Kor Springs, Ark... 11303. 
Et. Louis und Epringfieh— 
Daylight Special...erunese ... 97 
iamond Spetial.....ununee .. 
iro Local 
banspille, Yadfon, Tenn. 
. und ———— Mail 
Ehampatgn, ecatur. Vans 
- Guban Spetial nur Dienftag. 
. Evansoile, Nafpoile Lirv.... 
Champaign, Decatur, Pana.. 
. Bloomington und hatẽ wort qꝙ 


- Bloomington und we 1* 
. Ninneapolis⸗St. Paul 
Dubuque & Pt. dae 


6:20 R. 


ds 
5 


BSUEBSFSFEHEEES 5 Ei 


um w 


9 
1 


88 


& 
8 


& 
pP α 


Caito und fſüdlich 
.Kankakee und Mattoon. 
d. 
Omaba s Eouncil ® als er 
Dubugue, S. . b ps 
o 


35 


„m. .er.e.+ 
DER 


*9 
°7 
7 
Dub 38 

aft Mail Dubugue u. en *9 
— 


BELT IR RIRIRT Teer e 


85 
Ss 8 


Late Shore uud Midhigan Southern Bahn. 
R.2.6 9.9. um BD. & M. Bahnen. 


Bahnhof: Ta Galle Gtr.Gtation, Ban Burın 
und ka Sale EStr., und_31. Gtr. Gtebt:Tidet: 


Difice: 180 S. Clart Str. 
et: 
7008 97008. 


Tag » Erprek a 
Suftes, Sibany & er :00 8. : 
talo und Chicago Special.. 

New ort & Tohon Srcial..*10:30 8. 
Ziventieth Gentuen Qimited.... *%2: 
Buffalo & Pittsburgh Grpreb 
Ne England Erxhr 

€ 


4 
ẽ 
8 


8 5 
S miese -— 


s 


328 


Elldart Atlomodation 
Tofeto, Giereland “und 


we ze 


4 


Eheorleston, ® 


ort 
A. und Boten ’ i 
“Tri. *Walich. ausgeusmmean Gour'.gs. 


8 


— 


edicage & Ulton ‚Der einziac ZBeg.* 


Stadt-Fidet: Office, Rector Building, Glart und 
Monroe Eir., Telephen: Harrijon .  Unions 
aflengır-Station, mil Wdans und Madiion 
Er. Sonıs-Spafield Cie. Mat. Ch 
Lornis⸗ ab. i i 
Brairie State Expreb 2.0 Sy 
Alten —— — 346 

ace k 
ori ge Sperial ‘a : 
Bloonington, Sp’gfieib Ancal. “Li Rum 
‚ Streator:Beoria 
a Oo Nm 
#5 
3. nas Citi sa 
Ranjas Gito Hummer 
dig s — Rn 
F — dm 
.r. art + 


— 





